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le Yoranflalten nehmen Bestellung auf diefes Blatt 
an, für Breslau die Erpedition der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Inſerttons Bebühr für den Raum einer ſechstheiligen 
vetitzelle 11 Sgr. 


Dad vierteljährige Abonnement beträgt in Sreslan 
1 Af. 15 Sr., außerhalb in allen Tpeilen der Monardie 
tmel. Yozufälag 1 Mil. 24 Sgr. 6 6. 

Die Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei · 

ten Feiertage. 


iR 


Srätung. 


| Telegraphiſche Korreſpondenz 

für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
amburg, 15. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minu⸗ 
ten. Berlin⸗Hamburger 86. Köln⸗Minden 89¼. Mag⸗ 

| deburg- Wittenberge 50% f 

Hamburg, 15. November, Nachmittags 2 uhr 30 Mi⸗ 
nuten. Roggen 123 * 124 Pfd., Danziger 59 Gld. 
Oel p. November 23 Ja, p. Frühjahr 22% angenehm. 
Kaffee 5, feſter. Zink 9. 

Stettin, 15. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Weizen 50, 52. Roggen p. Rovember 35, p. Frühjahr 
30 Br. Rüböl p. Winter 114% Gd. Spiritus p. No: 
vember 22 ½, p. Frühjahr 20 Gld. 

Frankfurt a. M., 14. November, Nachmittags 2 Uhr 

30 Minuten. Nordbahn 37. 4½ % Metalliques 629%. 
5%, Metalliques 72. Bankaktien 1050. Looſe 144, 91. 
Spanier 321%, 5. Badiſche Looſe 30 ½. Kurheſſiſche 
Looſe 30. Wien 935%. 

Kaſſel, 14. November, Abends. Der landſtändiſche 
Ausſchuß wird verwarnt; die Staatsdiener werden auf⸗ 
gefordert, die Vollziehung der Verordnung vom 2. No⸗ 
vember zu bewirken oder zu befördern. 

Paris, 13. November, Abends S uhr. In der hen: 
tigen Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung wurden 
die früheren Vicepräſidenten und Sekretäre wieder ge⸗ 
wählt, Ein Antrag auf Vorlegung des Sitzungs⸗Pro⸗ 
tokolls der Vertagungskommiſſion wird von Barrot be⸗ 

kämpft und von der Legislativen verworfen. Hierauf 

wird eine Kommiſſion zur Prüfung des Vorſchlags zur 

Einführung einer beſondern Polizei zum Schutze der ge⸗ 

ſetzgebenden Verſammlung gewählt. Tigny zieht ſeinen, 

in der erſten Sitzung geſtellten Antrag für Herſtellung 

des allgemeinen Stimmrechts zurück. Morgen findet 

keine Sitzung ſtatt. Die Partei Thiers nähert ſich we⸗ 

gen der Votſchaft dem Präſidenten. Die von Rochelle 
aufgebrochene Flotte iſt in Breſt angekommen. 

Paris, 14. November, Abends 5 Uhr. 30% 57, 70. 

50% 92, 70. ; 

13. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Mi: 

Ane 5 Spanische inländiſche Schuld 323, 

27% % Metalliques 37%. 5% Metalliques 70. 5% 

neue Metalliques 75. Ruſſiſche 4% Hope (1840) 85. 

Ruſſ. 40% Oblig. (Stieglitz und Comp.) 84 ½. Neue 

ruſſiſche Anleihe 93%,. 

Amſterdam, 13. November, Nachmittags 4 Uhr 30 

Minuten. Raps p. November 58 ½ Rüböl p. No⸗ 
vember 35 ½. Roggen preishaltend. 


Ueber ſicht. 

Breslau, 16. November. Die heutigen Berliner Korreſpondenzen 
ſchildern das Troſtloſe unſerer Lage, je ſchärfer man dieſe ſogenannten 
Zugeſtändniſſe Oeſterreichs in das Auge faßt, je mehr verwan⸗ 
deln fie ſich in öſterreichiſche Siege. 

Das Gefühl des tiefſten Schmerzes und des Unmuthes über die 
preußiſche Politik vom 2. November iſt fo allgemein, ſo übereinſtim⸗ 
mend, daß es auch nicht ein Organ im ganzen Umfange der preußi⸗ 
ſchen Monarchie giebt (wenn man natürlich die Kreuzzeitung und die 
„Reſorm“ ausnimmt), welches dieſelbe billigt. 

Geſtern fand wieder eine Sitzung des Fürſtenkollegtums ſtatt. 
Der preußiſche Vorſitzende, v. Bülow, beantragte die Aufhe⸗ 

bung der Un ionsverfaſſung, dagegen ſei feſtzuhalten das 
Schutz- und Trutzbündniß, fo wie das gemeinſame Handeln in Betreff 
der Geſtaltung des weiteren Bundes. — Den Unions. Regierungen 
ſoll die Aufforderung zugegangen ſein, ihre Truppenkontingente mobil 
zu machen. 

Trotzdem daß Preußen der öſter. Monarchie die Union geopfert hat 
und trotz der öſterreichiſchen Zugeſtändniſſe wird dennoch der 
öſterreichiſche Bundesklubb, genannt der Bundestag, in Frank⸗ 

furt fortbeſtehen. Nachrichten aus Frankfurt laſſen darüber keinen 
Zweifel, ja es werden alle Vorbereitungen getroffen, um die verſchiede⸗ 
nen Bureaux des Bundestages vollſtändig zu orgnifiren. Oeſterrei⸗ 
chiſche Zeitungen find der gewiſſen Zuverſicht, daß Preußen binnen Kur⸗ 
zem in den Bundestag eintreten werde. — Ein größerer Schimpf kann 
uns wohl nicht zugemuthet werden! { 

Das geftern gemeldete Gerücht: daß preußiſche Truppen in die 
baterſche Pfalz eingerückt wären, hat ſich nicht betätigt. Doch IM 
gen pfälziſche Blätter ſelbſt, daß das Einrücken erwartet werde, und 
daß die Kommandanten der an der Grenze poſtirten baieriſchen 
Truppen angewieſen ſeien, dieſelben zu konzentriren und auf der Huth 
zu ſein. Preußiſche Truppentheile hat man hart an der pfälziſchen 
Sgenze bemerkt, ja einzelne Ulanen pollen ſogar die Grenze über⸗ 
ſchritten haben. 

Die Abreiſe des preußiſchen Gefandten von München iſt noch nicht 
erfolgt. — Der Eiſenbahn⸗Direktion daſelbſt iſt der Transport von wei- 
a 18,000 Mann Oeſterxeichern angezeigt worden. 

In Kaſſel ſtanden am 14. Nobr. noch Preußen, obwohl die erwar⸗ 
tete Verſtärkung noch nicht eingetroffen war. — Auch in Hersfeld 
ftanden am 12. noch Preußen. — Dagegen ſind am 13. Nobr. aus 
Fulda ein öſterreichiſches Jäger-Bataillon, mehrere Bataillone bairi⸗ 
ſcher Infanterie und eine Batterie gegen Hünfeld ausgerückt. So⸗ 
mit wäre die Anzeige der Berliner miniſteriellenͥ „Reform“: daß die 
bairiſch-öſterreichiſchen Truppen in Kurheſſen während der Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich nicht weiter vordringen wür⸗ 
den, um jeden Konflikt zu vermeiden — faktiſch widerlegt. 

In den von den Baiern bejegten Theile Kurheſſens hat man mit 
der gewaltthätigen Eintreibung der Steuern bereits begonnen. 

Nicht allein das Großherzogthum Baden, ſondern ſelbſt die Bun⸗ 
desfeſtung Raſtatt ſoll von den preußiſchen Truppen geräumt 
werden. 

Im Königreiche Sachſen dauern die Truppendewegungen mit gro, 
der Lebhaftigkeit fort. Die Stimmung iſt ſaſt allgemein für Preußen, 
obgleich die Regierung das Mögliche thut, namentlich in Bezug auf 

ie Preſſe, um dieſer Stimmung entgegenzuwirken. 
gan Schleswig Holftein habem am 13. November wieder einige 

Poftengejechte ſtattgefunden. g 5 
inden mud penbewegungen und Rüſtungen in Oeſterreich 

n einem faſt erhöhten Grade ftatt. 


Sonntag den 17. November 


Breslau, 16. November. 

Die freien Konferenzen — wenn man die Preiſe über⸗ 
rechnet, die Preußen dafür hingegeben, wenn man die Noten⸗ 
ſtöße durchblättert, die unſere Diplomaten dafür zuſammenge⸗ 
ſchrieben, wenn man die Fußtritte nachfühit, die unſere Politik 
dafür geduldig hingenommen, ſo ſollte man meinen: ſie müßten 
der Hexenkeſſel fein, in welchem der Wunderbalſam für das todt⸗ 
kranke Vaterland, das Lebens⸗Elixir der Verjüngung und Wie⸗ 
dergeburt einer ſchwer ermatteten Nation gebraut werden ſoll. 

Wir haben es ſchon ausgeſprochen, daß wir nicht mit den 
hoffnungstrunkenen Augen unſerer ſiegreichen November⸗Diploma⸗ 
ten den freien Konferenzen entgegenſehen. Wir müſſen geſtehen, daß 
unſer Unglaube an ihre Wunderkraft, je näher ſie uns rücken, 
deſto hartnäckiger ſich feſtſetzt. 

Freie Konferenzen — was iſt denn eigentlich der Inhalt 
dieſes „Zugeſtändniſſes“, wofür unſere Staatsmänner all ihre 
bisherige Habe hingegeben haben? 

Nun, zunächſt ſind ſie eben inhaltlos, eine bloße Form, 
in welcher das gediegene Gold der deutſchen Einheit zurechtge⸗ 
goſſen werden ſoll, aber doch nur, wenn es überhaupt vorhan⸗ 
den iſt. Zunächſt bedeuten ſie nur, daß man die Syſiphus⸗Ar⸗ 
beit von Neuem beginnen will, die man ſeit zwei Jahren unab⸗ 
läßig getrieben hat, daß die Kabinette von Neuem verſuchen 
wollen, eine Formel für ihre gemeinſamen Intereſſen zu fin⸗ 
den, wobei freilich die wirkliche Gemeinſamkeit der Intereſſen ber 
reits vorausgeſetzt wird. 3 

Man foll uns nicht vorwerfen, daß wir aus der Spreu die 
vereinzelten Körner herauszuſuchen verſchmähen. Wir wollen 
über die „freien Konferenzen“ nicht blindlings den Stab bre⸗ 
chen. Wir wollen es zugeſtehen, daß auch die bloße Vereint 
gung über eine Form der Verſtängigung ein Gewinn für die 
Verſtändigung ſelbſt ſein kann. Auch durch die Berufung 
einer deutſchen National⸗Verſammlung wurde zunächſt nur eine 
Form für die Verſtändigung in der Sache geboten, und wer 
möchte leugnen, daß dieſe Form von hohem Werthe war, daß 
durch dieſelbe der Zweck, die Verſtändigung über die Sache, zwi⸗ 


ſchen den Betheiligten wenigſtens, zwiſchen den Völkern, er⸗ 
reicht wurde, wenn auch äußere Gewalt das herrliche Werk zu⸗ 


gleich mit der Form, in der es entſtanden war, in Trümmer 
zerſchlug. 

Aber bietet uns die Form der freien Konferenzen eine Bürg⸗ 
ſchaft für ein gleiches Gelingen? 

Wir ſind in der üblen Lage, daß wir nicht einmal in täu⸗ 
ſchende Konjekturen auf kurze Zeit uns einwiegen können, daß 
wir zunächſt auf der ſtrengen Wagſchale geſchichtlicher Erfahrung 
den Werth der freien Konferenzen abwägen müſſen. 

Und bei der erſten einfachen Probe ſchnellt die Schale em: 
por; die freien Konferenzen werden zu leicht befunden vor dem 
Gerichte der Geſchichte und tief hinab ſenkt ſich die Schale der 
dafür gebrachten Opfer. f 

Die freien Konferenzen bezeichnen der deutſchen Nation die 


Markſteine auf unſerem traurigen Wege zu Unfreiheit und Ohn⸗ 


macht, ihre Protokolle ſind Brandmale in den Blättern unſerer 
Geſchichte. . 

Impotent zu jeder organiſchen Schöpfung waren ſie von 
jeher überaus fruchtbar in der Erfindung kleinlicher Künſte der 
Unterdrückung. 

Sage man nicht, das die erften Wiener Konferenzen die deutſche 
Bundes ⸗ Akte geſchaffen. Unſere Diplomaten von 1814 und 
1816 find fo unſchuldig an dieſem Werke, wie die Diplomaten 
von 1848 an der Berufung der deuſchen National Verſamm⸗ 
lung. Sie waren auf dem beſten Wege, über der Vertheilung 
der von den Völkern errungenen Güter unter die Kabinette die 
blutigen Händel zu erneuern. 


Der Verbannte von Elba iſt der Schöpfer der Bundes⸗Akte, 
der Terrorismus der Furcht erſtickte die Zwiſtigkeiten, welche die 
Freiheit der Unterhandlungen geſchaffen und die damaligen „freien 
Konferenzen“ führten erſt dann zu einem Reſultate, als ſie auf⸗ 
gehört hatten, frei zu ſein. : Op a 

Aber die Konferenzen von 1819, ja die waren frei, und 

ott ſei es geklagt, daß ſie es waren. Die Karlsbader Bes 
ſchlüſſe find die Blüthen, welche die freie Schöpferkraft 
unſerer damaligen Diplomatie trieb und die Wiener Schluß⸗ 

kte die Krone ihres Wirkens. Was an Entwickelungsfähigkeit 
und Anerkennung von Volksrechten. wider den Willen der Di⸗ 
plomaten in die Bundes⸗Akte gekommen war, das hat jene 
Schluß⸗Akte glücklich herausrevidirt und herausinterpretirt und 
dabei unſerem öffentlichen Rechte jene Theorie des „monarchiſchen 
Prinzips“ eingeimpft, welche gegenwärtig in Kurheſſen zur üppi⸗ 

2 geimpft, geg 

gen Blüthe aufgeſchoſſen ift. ö i 

Und damit wir keine der Errungenſchaften der „freien“ Thä⸗ 
tigkeit unſerer Diplomatie übergehen, fei auch noch jener Beſchlüſſe 
aus den dreißiger Jahren gedacht, welche den Vernichtungskampf 
gegen Recht und Verfaſſung in ein Syſtem brachten, Wort⸗ und 
Eidbruch zum Prinzip des Bundesrechtes erhoben und die Künſte 
der Verfolgung und unterdrückung zu einem unübertrefflichen 
Raffinement kultivirten. 

Das waren die giftigen Früchte der „freien Konferenzen“, die 
Nahrung welche die hohe Diplomatie dem deutſchen Volke bot. 
Und wie trefflich ſie ihm bekommen, das hat jene gewaltige Kriſis 
von 1848 gezeigt, wo das angeſammelte Gift endlich den kran⸗ 
ken Körper durchfraß. 7 

Kaum hat die Nation den wilden Fiebertraum abgeſchüttelt, 
kaum hat ihre unverwüſtliche innere Lebenskraft das Gift heraus⸗ 
getrieben, das man ihr eingeäzt hatte, und wieder wollt ihr die 
geſunde mit den alten Quackſalber⸗Mitteln kuriren? Wieder 
bietet ihr freie Konferenzen der Diplomaten ſtatt kräftiger 
Nahrung? 

Aber freilich — das find alte, dormärzliche Geſchichten und 
Fürſt Schwarzenberg ſagt es ja, daß wir nicht zu dem Alten 
zurückkehren werden. 7 N 

Wir brauchten freilich auf dieſen Einwand uns nicht einzu⸗ 
laſſen, wir könnten auf Kurheſſen, London und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein hinweiſen, wo Fürſt Schwarzenberg allerdings dem alten 
Rechte eine neue Seite abzugewinnen verſtanden hat, und der 
neue Geiſt der alten Diplomatie wäre damit vollſtändig gerichtet. 

ber wir wollen mehr als gerecht ſein, wir wollen die nach⸗ 
märzlichen Konferenzen nicht voreilig in den Fluch der vorange⸗ 


gangenen verwickeln, wir wollen fie mit dem Maßſtade meffen, 
den ſie ſelbſt uns darbieten. 

Wenn das preußiſche Miniſterium die Geſchichte der letzten beis 
den Jahre vergeſſen hat und die freien Konferenzen als eine na⸗ 
gelneue Errungenſchaft uns anpreiſt, fo erinnern wir uns nur 
allzulebhaft der Diplomatenwirthſchaft dieſer neueſten Zeit, und 
wieviel die Kabinette während derſelben conferirt, wie unſäglich 
wenig fie geſchaffen haben. N 

Freilich fo viel poſitive Uebel haben uns dieſe neuen Konferen⸗ 
zen noch nicht zufügen können, als dies die alten gethan, aber 
das lag wahrlich nicht an den Diplomaten, ſondern an den 
„Umſtänden.“ Je mehr indeß die „Freiheit“ ihrer Konferenzen 
zurückkehrte, deſto ärmer wurden ſie an Reſultaten, deſto ſchlim⸗ 
mer war, was ſie etwa zu Stande brachten. 

Freie Konferenzen ſollten im Frühjahr 1848 den auseinander 
klaffenden Bau des alten Bundes wieder zuſammenleimen — ſie 
ſtarben noch vor der Geburt. Freie Konferenzen hielten die Be⸗ 
vollmächtigten bei der Central-Gewalt — die Welt hat nie etwas 
von ihren Früchten erfahren. Freie Konferenzen ſollten im Früh⸗ 
jahr 1849 ein neues deutſches Reich zuſammenzimmern — und 
drei Fürſten einigten ſich unter dem Vorbehalt, daß ſie an dieſe 
Einigung nicht gebunden ſeien. Freie Konferenzen haben das 
Interim geſchaffen — und dieſes war der erſte Stein auf Preu⸗ 
ßens, auf Deutſchlands Wege, der Stein, an dem die Union 
bei ihrem erſten Anlauf ſcheiterte. Freie Konferenzen ſollten eine 
Verſtändigung über ein neues Interim vermitteln — und ſie 
brachten ſie ſchon — nichts mehr zu Stande. Freie Konferenzen 
ſollten nach dem Erfurter Reichstage die Union feſt und dauernd 
begründen — und ſie haben ihr das Grab gegraben. Freie 
Konferenzen ſollten in Warſchau den Grundſtein zu einem neuen 
Deutſchland legen — und ſie gebahren — neue freie Konferen⸗ 
zen, aber diesmal ſchon um den Preis unſerer Entwürdigung. 

Und dieſe neuen „freien Konferenzen?“ 

Wahrlich, die Geſchichte iſt nur da, um nichts daraus zu lernen! 


PPTP 


Preußen. 

Berlin, 15. Nov. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht: dem Landrathe des Lebuſer Kreiſes, Karbe, und 
dem Kammergerichts⸗Regiſtrator a. D., Hofrath Karl Stein s⸗ 
dorf, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Wundarzte 
Lorenz Mazinier zu Paderborn und dem Appellationsgerichts⸗ 
Boten Johann Gottfried Seidel zu Breslau das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; und den bisherigen Staats- Anwalt 
Langerhanns zu Halle a. d. S. zum Direktor des Kreisge⸗ 
richts in Greifswald; ſo wie die kommiſſariſchen Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rektoren, Poſt⸗ Direktor Plath für den Ober-Poſt-Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg, Poſt⸗Direktor Steinberg für den Ober-Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk Liegnitz, Ober⸗Poſt⸗Sekretar Pundt für den 
Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stralſund, zu Ober-Poſt-Direk⸗ 
toren, und die zur Zeit bei den Ober-Poſt⸗Direktionen in Op⸗ 
peln und Liegnitz als Büreau⸗Vorſteher beſchäftigten Poſt⸗Sekre⸗ 
tären Radeke und Letz zu Poſt⸗Räthen zu ernennen. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 102ter 
königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Rthlr. 
auf Nr. 16,108 in Berlin bei Grack; 1 Hauptgewinn von 
10,000 Rthlr. auf Nr. 21,816 nach Breslau bei Froböß; 3 Ge⸗ 
winne zu 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 10,538. 29,137 und 
61,132 in Berlin bei Borchardt, nach Breslau bei Froböß und 
nach Elberfeld bei Heymer; 4 Gewinne zu 2000 Rthir, auf 
Nr. 30,250. 38,863. 64,042 und 68,563 nach Breslau bei 
Froböß, Halberſtadt bei Sußmann und nach Magdeburg bei 
Büchting und bei Roch; 27 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 
1325. 2381. 4882. 10,807. 18,400. 19,781. 20,523. 23,836. 
28,360. 28,450. 29,260. 29,878. 32,186. 33,003. 34,378. 
35,335. 38,567. 44,653. 49,580. 53,838. 54,532. 56,052. 
56,596. 59,635. 60,924. 64,025 und 71,580 in Berlin bei 
Burg und bei Seeger; nach Bielefeld bei Honrich, Breslau 2mal 
bei Froböß und Amal bei Schreiber, Köln bei Krauß und 2mal 
bei Reimbold, Krefeld bei Meyer, Danzig Amal bei Rotzoll, Ei⸗ 
lenburg mal bei Kieſewetter, Elbing bei Silber, Halberſtadt bei 
Sußmann, Halle bei Lehmann, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg 
bei Elbthal und bei Roch, Minden bei Stern, Naumburg bei 
Vogel und nach Sagan 2mal bei Wieſenthal; 34 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 1056. 3690. 11,015. 15,462. 15,657, 
17,304. 17,324. 19,064. 24,080. 31,611. 32,073. 32,985. 
33,428, 38,171, 38,524. 39,020. 41,403. 41,633. 44,220. 
44,480, 44,704. 45,533. 40,409. 48,479. 49,432, 54,978. 
55,686. 59,350, 61,254. 61,588. 62,129, 62,192, 62,423 
und 63,321 in Berlin 2mal bei Burg, bei Dettmann, bei Klage 
und bei Seeger, nach Breslau bei Scheche und bei Schreiber, 
Brieg bei Böhm, 
ſeldorf 2mal bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elbing bei 
Silber, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Borchardt, 
Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns, bei Elbthal 
und Zmal bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Neumarkt bei 
Wirſieg, Potsdam bei Hiller, Ratibor 2mal bei Samoje, Siegen 
bei Hees, Stettin 2mal bei Wilsnach, Stralſund bei Clauffen, 
Weißenfels bei Hommel und nach Weſel Amal bei Weſtermann; 
40 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1117. 3890. 6997. 8242. 
11,754, 13,861. 14,786. 15,626. 16,078. 21,186. 21,780. 
22,089. 23,919. 26,191. 26,605. 27,799. 29,810. 31,830. 
32,405. 33,252. 34,248. 37,028. 38,579. 39,878. 46,141. 
46,392, 47,265. 47,635. 47,998. 52,021. 63,542. 53,793. 
54,766, 55,239, 55,394. 61,273. 64,254. 64,872. 9 
65,12. 66,490. 66,721. 70,790. 72,465. 73,137 und 73,962. 

“Berlin, 15. November. Die wiederholentlich be⸗ 
reits im Voraus angekündigte öſterreichiſche Antwort auf 
die letzten preußiſchen Forderungen iſt heute nun wirklich 
eingetroffen, und man iſt nun alſo den Vermuthungen über 
deren Inhalt überhoben. Die preußiſchen Rüſtungen ſcheinen, 
nach dem Tone dieſer Antwort zu fliehen, in Wien denn doch 
einigen Eindruck gemacht zu haben, denn der Wunſch der Er 
haltung des Friedens wird lebhafter als je zuvor ausgeſprochen, 
und die ganze Haltung der Note iſt eine durchweg fteundliche. 
Aber über dieſes äußere Formweſen hinweg we t 
Oeſterreich auch nicht in einem einzigen Punkte von ſei⸗ 
nen Forderungen ab, und dies allein bleibt denn doch die 
Hauptſache. Faſſen wir die Punkte noch einmal kurz zuſammen: 


Bunzlau bei Effmert, Köln bei Krauß, Düſ⸗ 


1850. 


der Bundestag bleibt das als allein geſetzmäßig anerkannte Cen⸗ 
tralorgan Deutſchlands, ſchon deshalb, weil ſeine bisherigen Be⸗ 
ſchlüſſe ohne weiteres Widerſtreben Preußens ſowohl in Kur⸗ 
heſſen wie in Schleswig- Holſtein zur Ausführung kommen. 
Oeſtereich geſteht zwar zu, daß dieſer Bundestag in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt nut als ein Interimiſtikum fortbeſtehen ſoll, 
und daß es einer Berathung auf freien Konferenzen, an denen 
ſich ſämmtliche deutſche Staaten betheiligen und die in Dresden 
ſtattfinden, vorbehalten bleibe, weiche Aenderungen der jetzigen 
Bundesverfaſſung etwa zweckdienlich erſcheinen ſollten. Auch die 
Frage wegen des Präſidiums und der Bildung einer geeigneten 
Exekutivgewalt bleibt dieſen Berathungen vorbehalten; für die 
freien Konferenzen ſelbſt wird das preußiſche Kopräſidium zuge⸗ 
ſtanden, ohne daß daraus aber ſchon ein Präjudiz für die Folge 
gezogen werden dürfe. Die Union mit ihrer gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung bleibt definitiv aufgehoben, doch wird das Recht der 
freien Uniirung auf Grund des Art. 11 der Bundesakte zu⸗ 
geſtanden; dies Recht darf aber nur in den nach der Bundesakte 
ſelbſt vorgeſehenen Formen, d. h. alſo jedenfalls nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Centralbundesgewalt, ausgeübt werden. In Kur⸗ 
heſſen zieht ſich Preußen auf die Etappenſtraßen zurück, und in 
Schleswig⸗Holſtein betheiligt ſich Preußen zwar nicht direkt an 
den Schritten gegen die Herzogthümer, ſetzt denſelben aber auch 
kein Hinderniß entgegen. Genau ſo liegen die Dinge jetzt nach 
der preußiſchen Note vom 5. und nach der hier darauf einge⸗ 
gangenen öſterreichiſchen Antwort. Wir überlaſſen es gern 
unſern miniſteriellen Blätteru, das Publikunm auch noch 
ferner, wie bisher, zu tänfchen und demſelben darzulegen, 
daß dies für Preußen günftige Reſultate feien. 

Allen Bemühungen zum Trotz will es nicht gelingen, die un⸗ 
mittelbar vor dem Zuſammentritt der Kammern ſo nothwendige 
Vervollſtändigung des Miniſteriums zu bewirken; man unter⸗ 
handelt und findet Niemand, der mit dieſen Miniſtern noch ge⸗ 
meinſam in den gebrechlichen Nachen ſteigen will, um mit ihnen 
gegen den Strom des allgemeinen Unwillens zu ſegeln. Die 
offiziöſen Blätter thun gegenwärtig ſo, als ſei die definitive Be⸗ 
ſetzung des auswärtigen Miniſteriums durch Herrn von Man⸗ 
teuffel nicht ſchon ſo gut wie feſt beſchloſſen geweſen; es ſcheint 
aber vielmehr, als ob der genannte Staatsmann denn doch im 
letzten Augenblicke ſelber vor der Schwere der Verantwortung 
zurückgebebt ſei, die jeder nächfte auswärtige Miniſter, der diefe 
Erbſchaft antritt, vor den Kammern haben wird. Heute ſpricht 
man von dem Eintritt des Herrn von Puttkammer in das 
Miniſterium und auch an den Grafen Hatzfeld nach Paris 
ſoll neuerdings noch einmal geſchrieben worden ſein. Vielleicht 
habe ich Recht, wenn ich behaupte, das Miniſterium werde ge⸗ 
nöthigt ſein, in ſeiner gegenwärtigen Unvollzähligkeit und nament⸗ 
lich ohne definitiven Conſeil⸗Präſidenten und ohne Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten vor die Kammern zu treten, weil 
es keine Erſatzmänner findet. — Es iſt kein Geheimniß, daß 
bei der Entlaſſung des Herrn v. Radowitz perfönlihe Motive 
auch eine große Rolle ſpielten, indem ſeine Differenz mit Herrn 
v. Manteuffel eine ſolche Höhe erreicht hatte, daß Einer von 
Beiden abgehen mußte. Deshalb eben führte man ſeine Nieder⸗ 
lage im Miniſterrath herbei, nöthigte ihn fo feine Dimiſſion zu 
geben, und adoptirte dann unmittelbar darauf ſeine Vorſchläge. 
Aehnliche Motive walten jetzt ob bei feiner Reife nach Engs 
land zu dem unter obwaltenden Umſtänden faſt komiſch klingen⸗ 
den Zwecke, die Konſtruktion eiſerner Brücken und den Guß von 
Kanonenröhren zu ſtudiren. Die gegenwärtigen Miniſter kennen 
zu gut die Macht der perſönlichen Beziehungen des Herrn von 
Radowitz zum Könige, um nicht zu fürchten, daß er ſchließlich 
doch ihre ganze Stellung untergrabe. Deshalb fandte man ihm 
einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit mit der Aufforderung, den⸗ 
ſelben zu dem angegebenen Zwecke zu verwenden. Dieſe Reife 
iſt alſo, man täuſche ſich nicht darüber, eine Art moderner Ver⸗ 
bannung von dem ganzen Schauplatze der frühern Wirkſamkeit. 

Berlin, 15. November. Ihre Leſer werden wohlthun, 
in dem Gewirre widerſprechender Nachrichten folgende 
Punkte feſtzuhalten: Die freien Konferenzen, auf welche 
Oeſterreich eingeht, finden unter feinem Vorſit ſtatt und ihre 
Beſchlüſſe ſollen nach Fürſt Schwarzenberg durch Zuſtimmung 
des inzwiſchen forttagenden engeren Rathes Geſebeskraft erhalten 
und von ihm in der Weiſe der Wiener Schlußakte publizirt 
werden. Rußland hat dieſen engeren Rath ſchon jetzt als Bun⸗ 
destag anerkannt, die übrigen Großmächte werden dieſem Bei⸗ 
ſpiele früher oder ſpäter folgen. Der Schwerpunkt des weiteren 
Bundes liegt alſo ohne Zweifel ſchon jetzt in Frankfurt und 
wird ſich daſelbſt von Woche zu Woche immer unverrückbarer 
befeſtigen, auch während der Dauer der freien Konferenzen, die 
mit ihrem letzten Ergebniß immer wieder nur nach Frankfurt hin⸗ 
weiſen können, wohin der Strom der weiland Unionsſtaaten 
nothwendig einmünden muß. Was die von Preußen verlangte 
Parität mit Oeſterceich anlangt, ſo fehlte es bisher an ausrei⸗ 
chenden Garantien dafür, daß das Wiener Kabinet den Wechſel 
im Präſidio zweifellos einzuräumen Willens fei; wie man hört, 
beruhte dies Zugeſtändniß nur auf einer mündlichen Aeußerung 
des hieſigen öſterreichiſchen Geſandten, ſo daß ſelbſt der Friedens⸗ 
partei aus reichendere Garantien nothwendig erſcheinen. Als von 
Wien aus die Ankunft der heute hier eingetroffenen öſterreichl⸗ 
ſchen Note auf telegraphiſchem Wege angekündigt wurde, war 
dieſe Ankündigung von dem Zufage begleitet, daß man in Wien 
die preußiſchen Vorſchläͤge im friedlichen und verſöhnlichen Sinne 
aufgenommen habe. Der nächſte Tag muß entſcheiden, ob 

eſterreich den Krieg oder den Frieden will. Die „Deutſche 
Reform“ begleitet die Anzeige der Ankunft jener Note mit den 
Worten, daß ſie „unverzüglich Gegenſtand der ernſteſten Erwä⸗ 
ung der Staatsregierung fein wird“, ohne Über den friedlichen 
Inhalt derſelben etwas zu bemerken, während ihr Leitartikel dem 
Frieden eventuell als „für die Unabhängigkeit des deutſchen Vater⸗ 
landes, des preußiſchen Staates eben ſo nothwendig“, als nach 
andern Richtungen der Krieg fein kann, das Wort redet. Moͤg⸗ 
lich alſo, daß das Arrangement doch nicht ganz ſo glatt zu 
Stande kommt, als bisher vermuthet wurde. Namentlich kann 
die öſterreichiſche Exekution in Holſtein, über deren Geſtattung 
die letzten preußiſchen Eröffnungen nach Wien ſich etwas dunkel 
ausdrückten, Schwierigkeiten erzeugen, die in der Depeſche vom 
3. November ſchon als beſeitigt angeſehen wurden. Daß Han⸗ 
nover dem Durchmarſch der Oeſterreicher keinen wirkſamen Wis 


Au. entgegenſetzen wird und kann, liegt auf der Hand; eben 
te W ihr Durchmaeſch durch Preußen nicht ſtatt⸗ 
ſinden wird. Eine eigenthümliche Schwierigkeit bietet aber 
Braunſchweig: wenn Pteußen den Durchmarſch durch das 
Gebiet der bisher noch nicht aufgelöſten Union geſtattet, fo ver⸗ 
liert es jede Chance auf eine Allianz mit den norddeutſchen 
Staaten innerhalb des weiteren Bundes. Nach den Andeutun⸗ 
gen der offiziellen Preſſe zu ſchließen, will die hieſige Regierung 
zwar die Unionsverfaſſung ihrerſeits aufgeben, aber das S 
und Trutzverhältniß mit ſeinen bisherigen Verbündeten aufrecht 
erhalten und wo möglich gemeinſam mit ihnen in den freie 
Konferenzen auftreten; daß die Unionsverfaſſung vollſtändig nur 
unter Zuſtimmung aller Bethelligten aufgegeben werden könne, 
hatte der verſtorbene Graf Brandenburg ſchon in Warſchau 
erklärt. Um aber auch nur jenes Schutz- und Trubverhältniß 
zu erhalten, muß Preußen ſich als eine Stütze der Schwächeren 
erweiſen; denn von dem We ec läßt ſich doch 
nicht ein Beſchluß extrahiren, daß die öſterreichiſche Exekutions⸗ 

g . 1 1 marſchiren Sir Preußen 
einen Antrag dieſer Art (und es muß ihn ſtellen, wenn es das 
Schutz⸗ und Trutzverhältniß aufrecht erhalten und zugleich die 
Exekution geftatten will), fo fallen die preußiſchen Verbündeten 
ab, da fie ſich mit der Schwäche nicht alliiren werden. Daß 
fie im Falle des Krieges zu Preußen ſtehen, iſt außer Zweifel. 
. S. Wie wir vor Schluß der Poſt vernehmen, hat 
geh. Kath v. Bülow in der heutigen Sitzung des Für⸗ 
ſtenkollegiums die Aufhebung der Unionsverfaſſung bean: 
tragt, dagegen das Schutz⸗ und Trutzverhältuiß und das 
gemeinfame Handeln in Betreff des weiteren Bundes 
als aufrecht zu erhalten bezeichnet. Die Untous⸗Negie⸗ 
rungen hatten ſchon vor der heutigen Sitzung, irren wir 
nicht, von ein flußreicher militäriſcher Seite bei: die Auf⸗ 
forderung erhalten, ihre Truppencorps kricgsfertig zu 


machen. a 
Nach der D. Kchsz. hat der Bevollmächtigte für Naſſau, 

Herr Vollpracht, nach feiner Rückkehr mitgetheilt, daß fein 
Souverän zwar den däniſchen Frieden anerkennen, in kei⸗ 
nem Fall aber ihn ratifiziten wolle. 

Die preußiſche Politik hat ſich bereits das Lob des Or⸗ 
gans Haſſenpflugs verdient. Die Kaſſeler Zeitung erkennt 
in dem Rückmarſch der preußiſchen Truppen auf die Etappen⸗ 
ſtraße „einen lobenswerthen Anfang der Umkehr von der Bahn 
der Gewaltthat auf die des Rechts.“ Aber reicht dem Teufel 
den kleinen Finger und er verlangt die ganze Hand. Die Kaſ⸗ 
ſeler Zeitung lobt; fie iſt noch nicht befriedigt, fie meint, die 
Etappenſtraße ſei nur zum Durchmarſch und nicht zur Beſetzung 
da. Vielleicht führt die Deutſche Reform die Verhandlungen 
mit ihrer Kollegin weiter. 1 

Die Deutſche Reform bringt uns heute den Wortlaut zweier 
Adreſſen mehrer hieſiger konſervativer Bezirks⸗Vereine an des 
Königs Majeſtät und das Staatsminiſterium, welche ſich mit 
Dank und Hingebung für die angeordnete Mobilmachung aus⸗ 
ſprechen, „damit unſerem Vaterlande nach Außen die von den 
Vätern erkämpfte Macht und Ehre ungeſchmälert und unbefleckt 
erhalten werde. Die Adreſſen datiren vom ſiebenten No⸗ 
vember! (C. 3.) 

Se. königl. Hoheit der Prinz v. Preußen, welcher auf 
dem Babelsberge reſidirt, trifft faſt täglich hier ein und hält ſich 
einige Stunden in ſeinem Palais auf. Bei dem Prinzen ſpre⸗ 
chen fortwährend penſionirte Offiziere vor, welche um 
Kommandos bitten. Mehrere derſelben ſollen auch dergleichen 
erhalten. — Die Frau Prin zeſſin v. Preußen wird dem 
Vernehmen nach nächſtens hier eintreffen. — Der Miniſter 
des Innern hat den bisher im Juſtizminiſterium angeſtellten 
Aſſeſſor Dr. Gäbler, bekannt als Vorfigender des Verwaltungs rathes 
des Vereins zur Centraliſation deutſcher Auswanderung und 
Koloniſation, in das Miniſterium als Hülfsarbeiter berufen, um 
die Auswanderungs⸗ und Koloniſationsſachen aus 
einem allgemeinen Standpunkte mit der Entſchiedenheit bearbei⸗ 
ten zu laſſen, die dieſe wichtige Angelegenheit verdient. Bekannt⸗ 
lich hat auch Oeſterreich einen beſondern Miniſterial⸗Departe⸗ 
ments⸗Rath zur Bearbeitung der Auswanderungs⸗ und Koloni⸗ 
ſations⸗Angelegenheiten ernannt und dazu einen geborenen Preu⸗ 
ßen, den ehemaligen Ingenieur⸗Offizier Dr. Höfken berufen. 
— Der Abgeordnete v. Saucken⸗Tarputſchen hat die ihm 
befreundeten und gleichgeſinnten Abgeordneten zum Be⸗ 
hufe der Verſtändigung erſucht, ſchon am loten Abends 
Uhr im „Hotel de Frauce“ ſich einzufinden. 

5 C. B. 

An Stelle des ausgeſchiedenen Landſchaftsraths von He 1 
low iſt der Landrath von Heyden⸗Leiſtenow zu Demmin zum 
Abgeordneten der 1. Kammer für den 1. Stettiner Wahlbezirk gewählt 
worden, und hat die Wahl angenommen. 

Im Wahlbezirk Linnich ſind am 13. d. M. zu Abgeordneten für die 
2. Kammer der Bürgermeiſter Jungbluth zu Jülich, und der Steuer⸗ 
Kontroleur Pelzer zu Heinsberg gewählt worden. Herr Jungbluth 
it bekanntlich auch für die 1. Kammer gewählt. 

Im 1. Düfjeldorfer Wahlbezirk it an Stelle des ausgeſchiedenen 

rdneten Fellinger der Gutsbeſitzer Ludwig Birſchel zu Unter⸗ 
bach zum Abgeordneten für die 2. Kammer gewählt worden. 
„Die Neuwahl eines Abgeordneten zur 2. Kammer für den 5. Bres⸗ 
lauer Wahlbezirk iſt auf den a Freiherrn von Zedlitz zu 
era, welcher 174 von 254 Slimmen erhielt. 

„Am 13. d. Mts. kamen ve 724 Perſonen an und reiſten 716 ab. 
Angekommen: der k. belgiſche Legations⸗Sekretär und Kabinetsku⸗ 
11 raf Leon de Emmer von Brüſſel, der k. großbritt. Kapi⸗ 
tan und Kabinetskurter Haveland, und der kk. öſterr. Kabinetskurler 
Der teu von Wien. ; 

Köln, 11. Nov. [Militäriſches.] Gemäß hier erlaſſe⸗ 
nem Befehl ſoll unverzüglich mit dem Raſiren unſerer Fe⸗ 
ſrung begonnen werden. — Von den einberufenen Landwehr⸗ 
nie 1. Aufgebots werden im 1— dieſer rn. 5 Regi⸗ 
menter in einer Stärke von 15,000 Mann hier zuſammengezogen 
werden. 0 er B. 3.) 

Koblenz, 13. Novbr. [Militäriſches.] Heute verließ 
uns ein ein Theil des hier garniſonirenden 25ſten Infanterie⸗ 
Regiments, um in der Gegend von Sayn Kantonitungsquartiere 
zu beziehen. Der übrige Theil ſoll nachfolgen und das Regi⸗ 
ment mit dem 29ſten Landweht⸗Regiment eine W 

(Kobl. 3.) 

Frankfurt, 13. Nov. [Der öſterreichiſche Bundes: 
Wen der öſterteichiſchen ſogenannten Zuge⸗ 
ndniffe fortbeſtehenl) Eine Siſtirung der Sitzun⸗ 
n der Bundesverſammlung bat nicht ſtattgefunden. 
e bereits bekannt geworden, erfolgte vorgeſtern in voller 
hung die Beglaubigung eines außerordenetege Gefandten und 
ümächtigten Ministers Rußlands, des Fürſt 
d 


t 


bebo 0 en Gortſcha⸗ 
20 71 Täglich hält die Verſammlung Sitzungen und der Um⸗ 
ud, daß, ie man vernimmt, der Bundespräſt gefandte, 
92 v. Thun, die Organiſirung der Bundeskanzleien, du deren 
orſtand bekanntlich der k. k. Legationsrath, Baron renner, 
e auf das Eiftigſte betreibt, deutet wohl auch nicht 
auf eine etwa bevorſtehende Siſtirung der Sitzungen hin. 
jene in letter Zeit oft berührten Konferenzen betrifft, fo ſol⸗ 
len die den von Oeſterreich beantragt worden ſein. le 
ſollten lediguch Besprechungen von deutſchen Miniſtern oder Re⸗ 
gierungsbed ichtigten fein, keinesweges jedoch über der Bun⸗ 
desverſammtung ſtehen und endgültig beſchließen können. 

Heute Morgen E ein öſterreichiſcher Kabinets⸗Kourier mit 
Depeſchen an den Grafen Thun im fürſtl. Thurn und Taxis 
ſchen Palais hier ein. — Geſtern Abend hat im kurheſſiſchen 
Amte Bergen die Erhebung der Steuern begonnen. — Der 
Sberbefehlshaber unſerer Veſgdungskontingente hat kürzlich einen 


Tagesbefehl an dieſelben erlaſſen, worin er fie zur gegenfeitigen 


pe: 


mit 50 Mann Einquartierung bedacht worden. 


as 


Eintracht unter Androhung der ſtrengſten Disciplinarſtrafen auf⸗ 

fordert. — Das ſeither in Praunheim gelegene 2. Bataillon 
des 3. kurheſſiſchen Infanterie-Regiments rückte Diem zu 
Bockenheim ein. Frankf. J.) 

* * Kaſſel, 14. Nov. [Tagesbericht.] Das Finanz 
miniſterium hat unterm 2ten d. M. einen abermaligen Erlaß an 
die Rentmeiſter, Steuereinnehmer ꝛc. gerichtet, wodurch denſelben 
a". ertheilt wird, ungeſäumt die Steuern zu erheben und 

a 
nanzminiſterium wieder zu berichten. 
daß man in Wilhelmsbad den vollen Beweis liefern will, daß 
Diejenigen, welche ſich dermalen mit Euch, Regierungshandlungen 
befaſſen, nichts gelernt und nichts vergeffen haben. Was Haſ⸗ 
ſenpflug ſelbſt nicht durchſetzen konnte, das verſucht jetzt ſein Ge⸗ 
hülfe Volmar! Freilich ſtehen ihm jetzt ſo und ſo viel tauſend 
Mann Baiern und Oeſterreicher in Hanau und Fulda zur Seite; 
aber, fragen wir, kann dieſe geſammte Truppenmacht einen an⸗ 
deren Rechtsboden ſchaffen? Antwort: Nein, ſie kann das Ba⸗ 
jonnet den Steuerpflichtigen auf die Bruſt ſetzen, ſie kann rau⸗ 
ben, morden, fengen und brennen, fie kann die Steuern erpref⸗ 
ſen, aber dadurch nicht einen Augenblick das Recht ändern, 
dem Volke ſein gutes Recht nehmen. Die Gerichte werden 
einſchreiten und man wird einem jeden einzelnen Richter 50 Mann 
Einquartierung geben, aber wird dadurch der Ausſpruch des Ge: 
richtshofes vernichtet? und wiederum müſſen wir mit einem ent: 
ſchiedenen Nein! antworten. Die Richter könnt ihr zu Grunde 
richten, könnt ſie mit ihren Familien mit Weib und Kinder an 
den Bettelſtab bringen, könnt ſie von Haus und Hof vertreiben, 
aber deshalb iſt der Ausſpruch des Gerichts nicht aus der Welt. 
Ein für allemal, es giebt keinen andern Weg und das iſt der 
einzig mögliche Ausweg, man muß unumwunden erklären, die 
Verfaſſung wollen wir nicht, aller Rechtszuſtand iſt aufgehoben, 
die Regierung iſt abſolut und bindet ſich an kein Geſetz und an 
kein Recht, und wer ſich dagegen auflehnt, der wird zu Pulver 
und Blei begnadigt. Das iſt der Weg, wie über den Trüm⸗ 
mern der Wohnungen, über den Gräbern der Gemordeten die 
alleinſeligmachende abſolute Wirthſchaft eingeführt werden kann. 
So aber ſchlägt man ſich ſelbſt mit jeder Verordnung ins Ge⸗ 
ſicht, indem fie jedesmal auf die Verfaſſung angeblich baſirt iſt 
und zur Aufrechthaltung der Verfaſſung, zur Herſtellung eines 
vernichteten Rechtszuſtandes erlaſſen wird. Es möchte wohl kei⸗ 
nen Regenten der Erde geben, der in ſo kurzem Zeitraume ſo viel 
Mal ſeinen vielgeliebten Unterthanen es verkündet hat, daß er 
die Aufrechthaltung der Verfaſſung wolle, als gerade der 
Kurfürft von Heſſen, und mit jeder ſolchen Verkündigung 
wird ein neues Loch in die Verfaſſung geſchlagen. Was ſind 
jedesmal die Folgen von ſolchen Verordnungen und Ausſchreiben? 
Die Regierungsgewalt ſinkt immer tiefer, fie erhält jedes Mal 
einen neuen Schlag und das Volk wird in der Vertheidigung 
ſeiner Rechte feſter und geht ſicher und ruhig ſeinen Gang. So 
auch jetzt. Auf Veranlaſſung des Ausſchreibens des Finanzmini⸗ 
ſters Volmar hatten die Rentmeiſter ꝛc. aus der hieſigen Gegend 
eine Zuſammenkunft in Webern, und haben beſchloſſen, dem 
Schreiben keine Folge zu geben, folglich die Steuern nicht zu 
erheben und das V. R. W. — Sonſt hat ſich in dieſen Tagen 
keine Aenderung zugetragen. Von Wilhelmsbad aus ſollen wie⸗ 
der 29 Offiziere den Abſchied erhalten haben. Die Namen der 
Verabſchiedeten werden noch mit Unſicherheit genannt. — Das 
Muſik⸗Chor des königl. preuß. 32. Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
gab geſtern Abend zur Feier des Geburtsfeſtes der Königin von 
Preußen ein Konzert, was zahlreich beſucht war. 

Hersfeld, 12. November. (Noch find Preußen dal! 
Die Simmung hier war noch vorgeſtern eine ſeht gedrückti, weil 
der Einzug der Baiern in naher Ausſicht ſtand; man ſagt ſogar, 
daß den preuß. Truppen das Ausmarſchiren auf den andern Morgen 
bereits angekündigt geweſen ſei. Doch jetzt ſcheint es allerdings, 
daß wenigſtens die Etappenſtraße preußiſcher Seits nicht aufge⸗ 
geben werden ſolle. Der Herr Bezirksdirektor Uloth ſcheint hier 
eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielen zu müſſen. Schon bei 
mehreren Gelegenheiten hat ſich dieſes gezeigt. So z. B. ſah 
ſich der Bürgermeiſter bei dem großen Manzel an Stallungen 
in der Stadt genöthigt, von der Bezirksdirektjion die dem Staate 
angehörigen, leer ſtehenden Ställe für die Marſtäller ꝛc. zu re⸗ 
quiriren. Der Bezirksdirektor ließ ſofort die nöthige Verfügung 
zur Einräumung der Ställe ergehen, allein der Verwaltungsbe⸗ 
amte verweigerte ſtandhaft die Aushändigung der Schlüſſel, weil 
ihm vom Miniſterium die Weiſung zugegangen iſt, keiner Requi⸗ 
ſition für die preuß. Truppen Folge zu geben. Da alle gütli⸗ 
chen Verſuche, die fraglichen Schlüſſel zu erhalten, nichts fruch⸗ 
teten, fo mußten die Thüren mit Gewalt geöffnet werden. 

(N. Heſſ. 3.) 

Fulda, 13. November. [Aus dem baieriſchen Lager.] 
Heute erfolgte eine größere Dislokationsveränderung in den Kan⸗ 
tonnements der Bundestruppen. Die Vorhut, unter General 
v. Heilbronner iſt nach Rückers und Hünfeld aufgebrochen. 
An letzterm Orte trennt ſich bekanntlich die Straße nach Vacha 
im Weimarſchen, wo das preußiſche Hauptquartier iſt, von der 
nach der kurheſſiſchen Stadt Hersfeld, auf der gleichfalls noch 
von Preußen beſetzten Etappenſtraße derſelben. Hier in Fulda 
ſind für die ausmarſchirten, worunter auch das öſterreichiſche 
Jägerbataillon, das uns geſtern Abend noch durch ſeine ſchöne 
Muſik erfreute, andere Truppen eingerückt und zwar von allen 
Waffen. Es befinden ſich darunter auch die ſeit dem 8. d. M. 
unter dem General v. Haller in Schlüchtern geſtandenen; in 
dieſem Städtchen ſollen, wie es heißt, baieriſche Küraſſiere 
einrücken. Das Hauptquartier bleibt vorerſt noch hier. 


[Aus einem anderen Schreiben.] Das k. k. öſterrei⸗ 
chiſche 14. Jägerbataillon, ſowie einige Schwadronen k. baieri⸗ 
ſcher Cheveauxlegers, mehrere Bataillone Infanterie und 1 Bat: 
terie Artillerie haben ſich heute Morgen um 8 Uhr gegen Hün⸗ 
feld vorwärts bewegt. Andere Bataillone baieriſcher Infanterie 
von verſchiedenen Regimentern ſind wieder eingerückt und haben 
bei uns Quartier genommen, — Man erzählt ſich, heute fei 
das Mitglied der aufgelbſten Ständeverſammlung Dr. theol. 
Malkmus, Subregens des hieſigen Prieſterſeminars, ebenfalls 
Ob dieſes in 
Folge einer geſchehenen Reklamation, oder weil man früher an 
den geistlichen Herrn nicht gedacht hatte, geſcheben fei, wird nicht 
geſagt. (DO. P. A. Z.) 

Mannheim, 13. November. Wiederlegung.] Das 
„Mannh. Journ.“ berichtet heute: „Das geſtern von uns mit⸗ 
getheilte Gerücht von dem Anrücken preußſſcher Truppen gegen 
die Pfalz hat ſich bis zur Stunde nicht beſtätigt, wenn auch 
eine Aeußerung in dem „Speyerer Anzeigeblatt“, die offenbar 
aus officieller Feder fließt, die Möglichkeit eines ſolchen 
Ereigniſſes nicht in Abrede ſtellt. So viel ſcheint ſicher, 
daß die baieriſchen Truppen aus ihren meiſten Eantonnements 
ſehr ſchleunig in die Feſtung Germersheim verlegt werden.“ 
Speyer, 12. Novbr. [Die Preußen.] Heute früh hatte 
ſich hier das Gerücht verbreitet, ein Piquet preußiſcher Ulanen 

de die baieriſche Grenze bei Kirchheim überſchritten und ſei im 
lebten Ort eingerückt. Später ſtellte ſich dieſes Gerücht als 
vollſtändig unwahr heraus, indem eine ſpäter Meldung die 
erſte ungenaue berichtigte und es ſich ergab, daß ein preußiſches 
Kavaleriepigust auf der Straße gegen Kirchheim zu, jedoch auf 
preußiſchem Gebiet, geſehen worden ſei. — In Neuſtadt war 
auf dieſe kriegerische Nachricht hin Generalmarſch geſchlagen wor: 
den, und die in Landau erſcheinende „Pfälzer Zeitung“ laßt ſich 
aus Kaiſerstautern Folgendes melden: „Kaiserslautern, 12. 
November. Man erwartet hier einen Angriff der Preußen. Uns 
ſere Beſatzung verſtärkt durch Teuppen anderer Garniſonen, hat 
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r, daß es geſchehe, binnen acht Tagen direkt an das Fi⸗ 
Es ſcheint faſt wirklich, 


letzten Soldaten!“ 


den Befehl, ſich bis aufs äußerſte zu vertheidigen. Geſtern plänkel⸗ 
ten preußiſche Ulanen auf baieriſchem (2) Gebiet bis Kirch⸗ 
heimbolanden. Eine Proklamation unſerer Regierung ermahnt 
die Beamten zum Ausharren auf ihren Poſten. Die Gensdar⸗ 
men haben den Befehl, ſich in die Feſtungen zurückzuziehen. 50 
Mann von den gegen die preußiſche Grenze ſtationirten ſollen 
heute auf dem Marſche dahin ſein. Man glaubt, daß die 
Preußen durch Beſetzung der Pfalz ihre Verbindung mit Ba⸗ 
den herſtellen wollen.“ 

München, 12. Nov. Es wurde nun auch der letzte 
baieriſche Staatsbeamte, Dr. Guſtav Blumröder, welcher an der 
Stuttgarter Verſammlung Theil genommen quieszirt. 
Die Abreiſe des preußiſchen Geſandten hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Die bereits erwähnten Rüſtungen dauern übrigens fort 
und hat die Eiſenbahn⸗Direktion neuerdings Anzeige erhalten, 
daß wiederholt 18,000 Mann Oeſterreicher und 3000 Pferde 
von Kaufbeuern nach Bamberg zu befördern ſind. 

Karlsruhe, 12. Novbr. [Auch Raſtatt wird von 
den Preußen geräumt] und fo werden bald gar keine 
preußiſchen Truppen mehr in Baden ſein. Auf heute Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr hat der Präſident der zweiten Kammer Sitzung der 
Kommiſſion für den Militärvertrag mit Preußen angeſagt. Dies 


iſt ohne Zweifel auf Veranlaſſung der Regierung geſchehen, 


welche wahrſcheinlich über den veränderten Stand der Dinge 
Eröffnungen machen wird. Unter den Mitgliedern der zweiten 
Kammer giebt ſich noch keine Neigung zum Abfall von 
Preuß en kund. Man fürchtet immer noch am meiſten die 
Freundſchaft Derjeniaen, welche das Land theilen wollen 
und legt alles Gewicht auf die Erhaltung der Freundſchaft Preu⸗ 
ßens, durch welche allein die Selbſtſtändigkeit Badens garantirt 
werden kann. Auch fühlt man recht wohl, daß beim Kampf 
des undeutſchen Abſolutismus gegen die konſtitutionelle Monar⸗ 
chie und gegen Deutſchlands Zukunft, Baden nicht auf der 
Seite des Unrechts und der Schmach ſtehen kann. 
(Mannh. J.) 
Dresden, 15. Nov. [Die Stimmung Sachſens. 
— Beſchädigung der Staatstelegraphen. — Bezah⸗ 
lung der preußiſchen Hülfs truppen.] In dieſen Tagen, 
wo die ſächſiſche Regierungspreſſe mit der lächerlichſten Poltron⸗ 
nerie von der Zuſtimmung des Volkes zu ihrem feindſeligen Ver⸗ 
halten gegen Preußen zu prahlen nicht aufhört, wird es zur Auf: 
klärung des wirklichen Standes der Dinge hier zu Lande nicht 
ohne Werth ſein, die Urtheile der anerkannt preußenfeindlich⸗ 
ſten Organe des Landes über die Stimmung des Volkes zu ver⸗ 


nehmen. Die demokratiſchen „Vaterlandsblätter“, welche von 
einem blinden Preußenhaſſe von jeher inſpirirt waren, laf 


fen ſich fo vernehmen: „Wir haben für die preußiſche Po⸗ 
litik nie Partei ergriffen. Conſtatiren aber müſſen wir 
die That ſſache, daß nicht nur unter dem Bürgerſtande 
die Sympathien ganz überwiegend für Preuſien find, fon: 
dern daß auch das Militär in einem Kriege gegen Preu⸗ 
ßen äußerſt ſchwierig fein würde.“ Die, Sächſiſche Dorf: 
zeitung“, ein ebenfalls preußen feindliches Blatt, ſpricht mit 
Bewunderung von dem pattiotiſchen Auſſchwunge des preußiſchen 
Volkes, und bekennt die Wahrheit des Wortes des großen Frie⸗ 
drich: „Wer den letzten Thaler in der Taſche behält, bezahlt den 
Die „Freimüthige Sachſenzeitung“ endlich, 
ein in öſterreichiſchem Solde geſchriebenes Blatt, jammert 
heute in einem Leipziger Briefe: „Man kann es ſich leider! 
nicht verbergen, daß hier eine große Mehrzal ſich offen für 
die Einverleidung Sachſens in Preußen erklätt, daß man in 
einem weiten Umkreiſe unter zehn Meuſchen kaum einen 
finden wird, der ſich nicht zu dieſer Geſinnung bekennt.“ Wir 
übergehen die Haltung der gleichgeſinnten Organe der ſächſiſchen 


Preſſe, des Neuen Dresdner Journals und der Deutſchen Allge⸗ 


meinen Zeitung, welche mit Ernſt der undankbaren und verräthe⸗ 
riſchen Politik Sachſens den Kampf eröffnet haben, und deshalb 
als „Landesverräther“ und „Giftmiſcher“ zur Unterdrückung reif 
ſind. — Die böhmiſchen und baieriſchen Staatstelegraphen find 
in dieſen Tagen von unbekannten Händen an mehreren Stellen 
beſchädigt und untauglich gemacht worden; die Regierung ſetzt 
auf die Entdeckung der Thäter eine Prämie von 300 Thalern 
aus. — Ein offizieller Artikel des Dresdner Journals benach⸗ 
richtigt uns, daß die ſächſiſche Regierung mit einer Zahlung von 
100,000 Thalern die Koften der preußiſchen Hülfsleiſtung im 
Mai v. J. berichtigt habe. a 

Leipzig, 16. November. [Truppenmärſche.] Heute 
Morgen 9 Uhr verließ daß letzte Bataillon unſerer bisherigen 
Beſatzung mittelſt der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn unſere Stadt, 
um zu den übrigen ſächſiſchen Truppen, die an der Elbe ſich 
zuſammengezogen haben, zu ſtoßen. Unſere ganze Beſatzung 
beſteht nunmehr dem Vernehmen nach aus 350 Mann. 

(D. A. 3.) 


Sehleswig⸗Holſteiniſehe Angelegenheiten. 
Rendsburg, 13. Novbr. Die däniſchen Kanonen? 
böte haben vor einigen Tagen die Eider verlaſſen und wahr 
ſcheinlich bei Föhr Station genommen. Vor Eckernförde 
liegt nunmehr noch ein däniſches Dampfſchiff. — Zu Arnis 
ſtehen augenblicklich 40, zu Cappeln 80 daͤniſche Soldaten und 
in Schwanſen kommen ſolche nur auf Requifitionen, Ereku⸗ 
tionen u. ſ. w. Ueberhaupt hat die feindliche Armee ſich faſt bis 
an die Schlei, das Dannewerk und die Treene zur ge⸗ 
zogen. — Heute haben an verſchiedenen Stellen Vor oſten⸗ 
gefechte ſtattgefunden, worüber wir indep bis dieſen Augenblick 
noch nichts Näheres erfahren. BT (B. H. 

Kiel, 14. Nobr. Die baieriſchen Offiziere (urſprüng⸗ 
lich 8) haben uns nun bis auf 2, nämlich die Herren v. Bau⸗ 
teville und Scharzenbach verlaſſen; aber aueh dieſe beiden 
letzteren, ſowie Major v. Buchwaldt und Hauptmann v. Kor⸗ 
natzky haben ihren Abſchied verlangt, welcher indeſſen ſchwerlich 
gewährt werden möchte. Die letzthin abgegangenen Offiziere ſind 
nun wieder wohl ſo ziemlich durch Neueingeteetene erſetzt. Auch 
ein Bruder des tapferen Generals v. Gerhard iſt ſoeben in 
unſere Armee getreten. — Auf dem Felde iſt letzthin Nichts von 
Belang vorgefallen; nur haben die Dänen in den letzten Tagen 
an unſerem linken Flügel zwiſchen Breckendorf und Ahlfeldt 
zum Defteren große Rekognoscirungen vorgenommen, welche am 
7. d. mit einem kleinen Renkontre, wobei wir einige Gefangene 
gemacht, ihr Ende nahmen. — Allein in Altona iſt der Inva⸗ 
lidenfond bis 28,000, die Sammlung für Friedrichsſtadt und emi⸗ 
grirte Schleswiger bis reſp. auf und 10,000 Mark an⸗ 
gewachſen. Die Zuſendungen ſur Schleswig⸗Holſtein aus deut⸗ 
ſcher Hand haben im vorigen Monate aber blos 50,000 Thlr. 
betragen. — Vor unſerem afen liegen noch immer 2 Fre⸗ 
gatten, welche von Dampfern oft Lebensmittel zugetragen erhal⸗ 
ten. Nachdem nun aber bei uns ein leichter Froſt eingetreten, ſo 
hoffen wit der Gäſte bald los zu werden, da 2 Kriegsſchiffe 
keinerlei Abſicht auf ein Bombardement Kiels haben können, fo 
ſcheinen fie blos nur wegen der Blokade zu ſtationiren, letztere 
aber wird beſonders jetzt deswegen gehandhabt, um mehrere 
Kornſendungen, welche wir namentlich für die Armee aus 
Stettin erhalten 5 möglichſt zu erſchweren. 

erreich. 

N. B. Wien, 14. Novbr, [Tagesbericht.] Seit dem 
1. d. Mes. wird täglich Militärrath gehalten, welchem der 
Kaifer präſidirt und F. M. Radetzky, der Kriegsminiſter 
und die General⸗Adſutanten des Armee⸗Ober⸗Kommandos 
beiwohnen. Dieſer Militärrath berathet und beſchließt alle wich⸗ 
tigen die Armee betreffenden Gegenſtände. — Nächſtens findet 
hier eine große militäriſche Feierlichkeit ſtatt, ähnlich der, 


welche der Kaiſer von Rußland dem Fürſten Paskiewitſch veran⸗ 
ſtaltete und bei welcher Gelegenheit der F. M. Radetzky den 
Truppen als Herzog von Cuſtozza und Novara vor: 
geſtellt wird. — Vom k. k. Kriegsgrricht zu Prag wurde der 
Haarflechter Meisner wegen öffentlicher Gewalt durch thät⸗ 
liche Widerſetzung gegen die Militärwache zu 30 Stock⸗ 
ſtreſchen verurtheilt. 

8 ien, 14. Novbr. [Truppenmärſche. — Der 
nabe bevorſtehende Staatsbankerott. — Die Wich⸗ 
tigkeit der Unterdrückung des Prager Journals „Die 
Unten“) Heute iſt das ungariſche ee 
ment Prinz Waſa unter feinem Oberſten Baron Wetzlar, 
das bisher hier in Garniſon lag, auf der Eisenbahn zur Armee 
nach Mähren abgegangen und Morgen folgt ihm ein Bataillon 
des polniſchen Infanterſe⸗Regiments Baron Haynau 
nach, das gleichfalls bisjetzt zur hieſigen Beſatzung gehörte; die 
übrigen drei Bataillone dieſes Regiments ſtoßen in den 
nächſten Tagen zur Nordarmee und machen den Croaten Plos, 
die Fortan die Wiener Garniſon bilden ſollen. Bereits Tind 
zwei Batailione Grenzer und eine halbe Diviſion Se 
reſchaner hier angekommen, ſechs weitere Batafllone und 
1% Divifion Sereſchaner zu Pferde werden noch erwartet, 
die im Verein mit einem Huſarenregiment während des 
Krieges im Norden (2) die Hauptſtadt im Zaume halten ſollen. 
— Die ungeheuren Rüſtungen in Oeſterreich I den Aus: 
bruch des Staatsbankerotts ſchon für die nächſten 
Wochen befürchten und darum eilt Jedermann, welcher Zahlun⸗ 
gen zu leiſten hat, ſobald er kann, ſich dieſer Verbindlichkeiten im 
gegenwärtigen Augenblicke zu entledigen, wo das entwerthete Pa⸗ 
piergeld noch zum vollen Nenntoerthe angenommen werden muß. 
Namentlich die Grundbeſitzer benützen den Moment, um ihre Bo⸗ 
denentlaſtung für immer durchzuführen und die Berechtigten 
werden ſich ihrerſeits ſputen müſſen, die eingefloſſene Summe 
raſch in nutzbringender Weiſe zu verwenden, ſoll ihnen der größte 
Theil ihrer Entſchädigungsgelder nicht in der Hand zu Nichts 
verrinnen. Alles drängt ſich zum Einkauf, was nothwendig 
einen lebhaften Umſatz befördert, allein auch eine Steigerung 
der Preiſe aller Gegenſtände herbeiführt, welche nicht lange an⸗ 
dauern kann und eben nur als ein Symptom des hereinbrechenden 
Staats bankerotts betrachtet werden muß, deſſen Vorgefühl alle Gemü⸗ 
ther beherrſcht. Blos über die Skala des Geldſturzes iſt 
man noch im Dunkeln und geben ſich Manche der ſüßen Hoff⸗ 
nung hin, daß die Entwerthung der Geldzeichen und namentlich 
der Staatsſchuldverſchreibungen nicht in demſelben Grade ſtatt⸗ 
finden werde, wie im Jahre 1811, wo die Staatspapiere auf 
die Hälfte und das Papiergeld auf den fünften Theil ihres 
Nennwerthes reduzirt wurden. — Die Unterdrückung der Pra⸗ 
ger „Union“ durch die Militärbehörde iſt bei der Wichtigkeit 
dieſes Blattes als Organ der czechiſchen Partei von weitgreifen⸗ 
der Bedeutung, und deckt die Politik der Regierung gegen das 
Slaventhum öffentlich auf, indem fie daſſelbe als abgenützt bei 
Seite ſchiebt und unaufhaltſam dem Idol einer öſterreichi⸗ 
ſchen Hegemonie in Deutſchland zuſtrebt, wobei natür⸗ 
lich die nationale Oppoſition der Auſtro⸗Slaven nicht geduldet 
werden kann. Der Krieg gegen Preußen muß der fla: 
viſchen Parteipolitik ein Greuel ſein, weil die Regie⸗ 
rung dadurch von dem Standpunkt eines abgeſchloſſenen Oeſter⸗ 
reichs ſich entfernt und das flavifche Blut wie ehedem für die 
Erkämpfung dynaſtiſcher Zwecke in Anſpruch nimmt, die hiſtoriſch 
im Weſten geſucht werden. Dies Verfahren gegen die Preſſe 
aller Nationalitäten beweiſt, wie die Regierung entſchloſ⸗ 
ſen iſt, ſich auf gar keine Partei im Innern zu 
ſtützen, ſondern ſich lediglich auf das Schwert und 
die ruſſiſche Hülfe zu verlaſſen. 

Der Kaiſer hat an die Stelle der Strafkompagnien die Or⸗ 
gu ifirung von Disziplinar⸗Kompagnien angeordnet. 
Siefe werden aufgeſtellt: zu Olmütz für die erſte, zu Mantua 
für die zweite, zu Komorn für die dritte, zu Carlsburg für 
die vierte Armee und Siebenbürgen, und zu Temeswar 
für die Woiwodſchaft, Banat, Kroatien und Slavonien. Ihre 
Beſtimmung iſt, bei den fortiſikatoriſchen Bauten verwendet zu 
werden. — Der Kaiſer begab ſich geſtern nach dem Glogg— 
nitzer Bahnhofe, um das zweite direkt aus Kroatien kom⸗ 
mende Grenz Bataillon zu beſichtigen. Der Banus, wel⸗ 
cher den Kaiſer begleitete, hielt eine kurze Anſprache an die 
Truppe, worin er bemerkte, daß die Zufage in feiner Proklama⸗ 
tion an die Grenzer erfüllt ſei, daß ſie ihren Herrn und Kaiſer 
auf ihrem Marſche von Angeſicht zu Angeſicht ſehen würden. 
Darauf ließ der Kaiſer die Offiziere des Grenzbataillons vor die 
Fronte treten und erwähnte in kurzer Anrede die bewährte Treue 
und Tapferkeit der Grenztruppen. — Faſt alle in Lemberg ſich 
aufhaltenden früheren Reichstags-Abgeordneten werden 
vor das Lemberger Strafgericht gezogen, um über die Wiener 
Oktober ⸗Ereigniſſe Rechenſchaft abzulegen, was zum Beweiſe 
5 daß dieſe Sache noch immer zu keinem Schluſſe gebracht 
e. N f } 9 
Die neueren Nachrichten von der ſchleſiſch-böhmiſchen 
renze beſtätigen im Allgemeinen, was wir über die Truppen⸗ 
bewegungen in Böhmen berichtigt haben. Im Einzelnen melden 
dieſelben noch, daß die früher in Reichenberg geſtandene Gar⸗ 
niſon von 500 Mann am Eten d. Mts. nach Königsgrätz 
abmarfchirt ift und durch andere Truppen erſetzt werden ſoll. 
In Prag ſollen 5000 Mann, zur Armee des Feldmarſchalls 
Radetzki gehörig, eingerückt und theilweiſe zur Beſetzung von 
Thereſienſtadt beſtimmt ſein. Uebrigens beſtätigen dieſe Nach⸗ 
richten, daß die Einziehung aller Beurlaubten, Reſerviſten, 
ſogar alter Penſionärs und auf Juvaliden⸗Traktament 
entlaſſener Militärs mit großer Härte durchgeführt wird. 

C. 


** Peſth, 12. Nov. [Die Rüſtungen in Preußen] 
ertegen in unſerem ganzen Lande eine Aufmerkſamkeit, als ſollten 
fie zu unſeren Gunſten ſtattfinden. Schon damals, als die Erhebung 
Ungarns ftattfand, ſah man auf Preußen, als von wo allein Hülfe 
kommen könne. Wir wollen, ohne eigene Parteinahme nur mit⸗ 
theifen, was man hier über den Ausgang eines Krieges zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen urtheilt. Die eifeigften Patrioten mpi⸗ 
nen, daß, da Ungarn den öſterreichiſchen Heeren fo viel zu ſchaf⸗ 
fen gemacht hat, daß, ohne Rußlands Dazwiſchenkunft es nicht 
ſchwer zu beſtimmen fei, wer als lebter Sieger aus dem Kampf 
hervorgegangen ſein wülrde, ene Macht wie Preußen, doch un⸗ 
gleich mehr leiſten müſſe. Wenn dann, fo räſonnirt man weis 
ter, dieſe Macht raſch und mit Nachdruck handle, eine Armee 
nach Mähren vordringen ließe, die ſich zwiſchen dieſes Land 
und Ungarn ſchöbe, ſo werde es nicht fehlen, daß Letzteres don 
Neuem aufftände. ze weiteren Folgen müßten ſich dann von 
ſelbſt ergeben. ußland fürchtet man diesmal weniger, weil 
dieſe Macht im angegebenen Falle nicht, wie bei ihrem vorigen 
Einmarſche, von der öſterreichiſchen Armee unterſtützt, ſondern 
vielmehr durch die preußiſche bedroht und iſolirt wäre. — Die 
Gemäßigten in unſerem Lande gehen freilich noch nicht ſo weit, 
‚meinen aber dennoch, daß Oeſterreich bei einem Kriege mit Preu⸗ 
ßen Alles aufs Spiel ſetze und bei dem möglichen, wo nicht gar 
wahrſcheinlichen Falle einer Niederlage von dem Abgrunde ver⸗ 
ſchlungen werden müffe, an deſſen Rand es ſich tollkühn gewagt 
hätte. — Die Rinderpeſt greift immer weiter um ſich und rich⸗ 
tet die ohnehin ſo tief zerrütteten Oekonomien vollends zu Grunde. 

s iſt zum Erbarmen, wenn man die armen, von dieſer Geißel 
heimgeſuchten Landleute zur Stadt kommen ſieht und um Hülfe 
flehen hört, die fie bei Thierärzten und Droguiften ſuchen. — 
Alsdann war auch die Erndte dieſes Jahres keine ſonderlich 
reiche, ja ſie grenzt ſogar in vielen Komitaten an eine Miß⸗ 
erndte, ſo daß man dort Mangel fürchtet, welcher die Verzweif⸗ 


Aung aufs Höchſte treiben kann. Bereits ſteigen auch hier 
die Getreidepreiſe bedeutend, und die Vorräthe ſind hier bei Wei⸗ 
tem nicht fo groß, wie ſie in andern Jahren um die jetzige Zeit 
zu ſein pflegten. — Man hatte allgemein auf eine zahlreiche 
Einwanderung von vermöglichen und tüchtigen Landwirthen aus 
Deutſchland gehofft und von djeſen eine Grundlage für die Ver⸗ 
beſſerung unſerer Zuſtände erwärtet. Daß nun eine ſolche auf 
weitere Zeit hinausgeſchoben iſt, davon ſchiebt man die Schuld 
auf die unzweckmäßigen Maßregeln unſerer Regierung und das 
trügt zur Abneigung der Bevölkerung gegen fie vieles bei. In 
der That befindet ſich Ungarn in einem Zuſtande, wo es wenig 
mehr zu verlieren hat, und gerade dieſer Zuſtand iſt geeignet, 
Ereigniſſe herbeizuführen, auf die unſere Regierung nicht vorbe⸗ 


teitet ſein dürfte. 
Fraukrei ch. 

Paris, 13. November. [Tages bericht Die Bot: 
ſchaft des Präſidenten bildet auch heute noch das Ereigniß des 
Tages. Die Journale Fildern den günſtigen Eindruck, den 
dies Dokument hervorgebracht hat, und geht dieſes Lob nicht 
blos von den elyſceiſchen Blättern aus, deren Bewunderung 

on im Voraus bereit war, ſondern auch von den Organen 
der gemäßigten Opposition, ja ſogar mehre der radikalen Jour⸗ 
male ſprechen es aus, daß die von dem Präſidenten in der 
Botſchaft geführte Sprache geeignet ſei, das Mißtrauen zu 
gerſtreuen. 

Trotz dieſer Rückkehr zum Vertrauen, trotz des Friedens, der 

durch die Botſchaft zwiſchen der legislativen und exekutiven Ge⸗ 
walt beſiegelt ſcheint, iſt der Horizont doch noch nicht ganz 
wolkenfrei. Noch ſind Viele in der Nat.⸗Verſammlung, die 
dem Frieden nicht recht zu trauen geneigt ſind. 
Die Kommiſſion der parlamentariſchen Initiative hat heute 
den Antrag auf ung einer ſelbſtſtändigen Parlaments⸗Po⸗ 
lizei faſt einſtimmig angenommen, das Kadinet aber, heißt es, 
wird den Antrag mit Entſchiedenheit bekämpfen. Bis zur 
öffentlichen Debatte wird man übrigens wohl zu einer Verſtän⸗ 
digung gekommen ſein. d 

Es iſt ferner von einer Propoſition der Freunde des Elyſcke 
die Rede, dahin gehend, unter Aufrechthaltung des Wahlgeſetzes 
vom 31. Mai für die Deputirtenwahlen das allgemeine 
Stimmrecht für die Präſidentenwahl herzuſtellen. Die 
Majorität dürfte aber ſchwerlich geneigt fein, dieſen Unterſchied 
zwiſchen ihrem Mandat und dem des Präſidenten der Republik 
aufzuftellen, 

In der heutigen Sitzung der Nat.⸗Verſammlung hat Tinguy 
ſeinen Antrag auf Reviſion des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 
zurückgezogen. 

Ein Antrag Thouret's auf Veröffentlichung der Protokolle 
der Permanenzkommiſſion iſt mit ſtarker Majorität verworfen 
worden. 

Bei der heute ſtattgehabten Bureauwahl find ſämmtliche 
Mitglieder des Bureau's aus der letzten Seſſion wieder gewählt 
worden. 


Provinzial- Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten 
' am 14. November. 2 
Vorſitzender Dr. Grätzer. Anweſend 84 Ditglieber der Verſammlung. 


te Herren Decker, Hennig, Moritz, Müller J, Schneider! 
Schilling und Steder batten br Ausbleiben nid entſchul⸗ 


1) Der V de machte die Mittheilung, daß er mit den Herren 
Sturm und Voigt der Deputation ſich angeſchloſſen habe, welche 
zom Magiſtrate zur Beiwohnung der Beerdigung des Miniſter⸗Präſt⸗ 
denten Grafen v. Brandenburg ernannt worden ſei. Der bezügliche 
Beſchluß des ers ſei ihm am 8. November mit der Aufforderung 
zugegangen, die Erklärung der Verſammlung zu veranlaſſen, ob ſie ſich 
durch Ernennung einiger Abgeordneten an der Deputation betheiligen 
wolle. Die Kürze der Sei habe die Zuſammenberufung des Kollegiums 
aber nicht mehr geſtattet, und darum die in ſolchen Fällen dem Nor’ 
ſteher beigelegte Entſcheidung, unter Vorbehalt der nachträglichen Ge: 
nehmigung, nothwenig gemacht. — Hieran knüpft fi die Mittheilung, 
daß der Vorſitzende mit dem Protokollführer Herrn Krug St. Emi⸗ 
nenz dem Herm Kardinal-Fürſtbiſchof von Breslau den von der Ver⸗ 
e in der vorhergehenden Sitzung votirten Dank überbracht 

alten 


2 Die von der hieſigen Handelskammer an die hohen Kammern ge: 
richtete und in einigen Exemplaren mitgetheilte Petition um Bewilligun 
der Geldmittel für die Regulirumg der Oder, jo wie das von den Stadt' 
verordneten zu Gr. Glogau eingeſendete Exemplar ihres Rechenſchafts⸗ 
Berichts wurden im Burcau zur näheren Kenntnißnahme für die Mit. 
glieder der Verſammlung ausgelegt und den Einſendern ein Dank 
we ſtrat hatte eine Abſchrift der Verhandl 

3) Magiſtrat e ei a 9 andlung über die am 

18. ctobet ſtattgefundene Reviſton der Kümmerei Haupt, Kasse einge⸗ 
ſchickt. Nach dem ene Kaſſen-Abſchluſſe Brian der an gedach⸗ 
tem Tage vorhandene Beſtand 301,696 Thaler, darunker 270,875 Tha⸗ 
ler or ten, beſtehend in Stadt⸗ und Kämmerei⸗Qbligattonen, Cifen- 
bahn-Attien, Pfandbriefen, Staatsſchuldſcheinen und preuß. Staats⸗ 
Anleiheſcheinen. 
4. Nach einem von der Stadt⸗Bau⸗Deputation erſtatteten Berichte 
waren die angeordneten Arbeiten zum Bau eines Brunnens in der 
Gartenſtraße völlig mißlungen, indem man bei den Bohrverſuchen bis 
zu einer Tiefe von 100 Fuß keine Quelle getroffen, ſondern auf Ger 
birge geſtoßen war, die jede Wahrſchennlichkett benahmen, daß in einer 
Tieſe unter 400 Fuß Waſſer zu finden ſein würde. Hiernach hätte ſich 
die Erreichung des Zweckes nür durch den Bau eines arteſiſchen Brun⸗ 
nens ermöglichen laſſen. Diesfällige Vorſchläge dazu waren auch ge- 
macht, von der Baudeputation aber verworſen worden Ran des ſehr 
bedeutenden Koſtenaufwandes und der Unſicherheit des Erfolges. Sie 
trug darauf an, den Brunnenbau in der Gartenſtraße ie Pede 
ben, um ſo mehr, als die kgl. Militärbehörde die öffentliche Benußung 
des Brunnens an der alten Reitbahn bewilligt habe. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate ſſch für die An⸗ 
ſicht der Deputation, verlangte jedoch die Inſtandſetzung des vorhan. 
denen alten Brunnens in der Gartenstraße, damit derſelbe zur Aushilfe 
benutzt werden könne. 

5. Ein Dringlichkeite⸗Antrag des Herrn Siebig forderte die Ver⸗ 
ſammlung auf, zu beſchließen, 32 in Betreff der Einquartierungs⸗ 
Angelegenheit un eſäumt eine aus Magiſtratualen und Stadtverordneten 
beſtehende Kommiſſion in; und derſelben folgende Punkte zur 
Berathung und gutachtlichen Aeußerung vorgelegt würden: 

». Jeder biefige unangeſeſſene Einwohner, ohne Unterſchied des 
Standes und Amtes, ift verpflichtet, die Einauartierungslaſt mit 
tragen zu helfen, ſofern ſein jährliches Einkommen 150 Thaler 
und darüber beträgt, Dabei wird ihm freigegeben, die Einquar⸗ 
tierung entweder im natura zu übernehmen oder durch Entrich⸗ 

tung einct entſprechenden Geld⸗Acquivalents abzutragen ; 

b. 25 ie Kammern die me ach drückende Laſt der Einquar⸗ 

erung eine zeitgemäße a ung aus Staatsmitteln abge⸗ 

lehnt haben, müſſen ſämmtſiche ſteuerfähige Bewohner hieſiger 

Stadt für eine Aigen Entſchädigung einſtehen und aufkom⸗ 

Daß eine ſolche in den 15 en Vergütigungsſätzen von 

reſp. Austen nicht gefunden werden kann, bedarf keiner wei⸗ 

teren h 

„Die Verſammlung erhob den Antrag zum 

= Mitte die Herren t ipauf, Nordmann, Neumann, Linderer, 
ammer und Grafen d. 77 ka zu mmiſſtons⸗Mitgliedern. 

6. Die von dem Brauereibeilger Herrn Friebe nachgeſuchte G 


Beſchluß und wählte aus 


[2 


nehmigung zur Anlage einer an bie Weberbauerſche Zweigleitung ſich 
aufheben Abzweigung bis För alzhaus be e agi- 
firat und die Baudeputation mi aßgabe, da Herr Friebe 15 


verpflichten müſſe, die Berugung des im Malzhauſe 
Laufſtänders bei Feuersgefahr zu geſtatten und im Winter bei Froſt 
das Waſſer nach der großen Groſchengaſſe nich! abflie 
Die Verſammlung willigte unter dieſen Modalitäten in die 
der Genehmigung. 3 To 
7. Die durch den Eisgang und durch die Hochwäſſer im verſloſſenen 
jahre angerichteten ermüftufgen in dem Parke zu ahne 
atten die Forſt. und Oetonomie⸗Oeputation zur Wiederaufnahme dez 
der N 1848, bereits entworfenen Projekts einer Dammſchüttung 90 
Schwoitſcher Straße bis zu dem neu errichteten Damme an de 
daß mark von Leerbeutel veranlaßt. Die Deputation wies d rauf hin, 
arbgerde angeregte Saen als ein integrirender Theil eines 
en die Eindeichung der Ortſchaft Altſcheitnig bezweckenden Pro⸗ 
, deſſen — — 
en Ausführung nur wegen der geringen 


ethelligung der gern, 


— 


Scheitniger Stellenbeſitzer vorläufig ſiſtirt werben mußte, bereits ge⸗ 
nehmigt wäre, daß ihre Ausführung der bis auf beſſere Zeiten ver⸗ 
ſchobenen he des größeren Projekts nicht hinderlich entge- 
gentrete, und daß damit ein fiherer Schütz gegen Aber igen des 
Parks gewonnen werde, deifen Erhaltung im Intereſſe aller Bewohner 
Breslaus liege, weil er einer ihrer vorzüglichſten Erholungsorte ſei. 
Die Deckung der mit 1350 Thalern veranſchlagten Br werde am 
N 5 bewirkt werden, wenn man den Erlös für die Eichen, Buchen 
und Erlen auf dem ſogenannten Streifen, der die Herrenwieſen bei 
Altſcheitnig begrenze, dazu verwende. Die Ueberſtändigkeit dieſer 
Bäume, verbunden mit der häufig vorkommenden Beraubung derſelben 
machten die Ginjhlagung ohnedies nothwendig, es habe zu dieſem 
Behuf auch bereits ihre Schätzung durch einen ſtädtiſchen Förſter ſtatt⸗ 
gefunden, und ſich dabei ein Tärwerth von Whale herallsge⸗ 
ſtellt. Die Verſammlung erkannte die Nothwendigkeit eines Schutz- 
dammes neuerdings an, entſchied ſich in Uebereinſtimmung mit dein 
Magiſtrate für die ſofortige Ausführung und willigte auch in den Ab. 
trieb und Wege der Bäume auf dem vorerwaͤhnten Streifen, der 
ſpäter als 5 verpachtet werden ſoll. 
8. Ein Erlaß des Herrn Ober-Präfiventen der Provinz Schleſien 
forderte den Magiſtrat und die Stadtverordneten zur guͤtachtlichen 
Aeußerung auf, über die höheren Orts profektirte Vereinigung der 
Städte Breslau und Liegnitz zu einem ſtädtiſchen Wahlbezirke für die 
Wahl von drei Abgeordneten. Magiſtrat hatte ſich . ereini⸗ 
gung erklärt, in Rückſicht darauf, daß Breslau ſeine Abgeorbneten 
bisher ſtets ſelbſtſtändig gewählt habe, und daß es ein ſolches Recht 
nicht freiwillig aufgeben, an demſelben vielmehr feſthalten muͤſſe. In 
der Verſammlung waren die Meinungen getheilt, nachdem aber die 
Vor- und Nachtheile, welche aus der Vereinigung erwachſen möchten, 
hervorgehoben und beleuchtet worden waren, entſchied ſich die Mehr⸗ 
heit für die Anſicht des Magiſtrats. L 

9. Der Austritt der bisherigen Afiftenz- Aerzte am Krankenhoſpitale 
zu Allerheiligen, der „Herren Doktoren Günsburg und Middeldorpf, 
hatte Neuwahlen zur Beſetzung der erledigten Stellen nothwendig ge⸗ 
macht. Aus der Zahl von 11 Bewerbern waren die Herren Doktoren 
Rühle und Stier, erſterer für die innere, letzterer für die äußere 
Station von der Hoſpital⸗Direktion berufen und vom Magiſtrat, unter 
Vorbehalt der Erklärung Seitens der Verſammlung über die Perſon, 
beftätigt worden. Ferner hatte die Armen⸗Direktion den Herrn Ur. 
Schedler als Armenarzt für den ſechſten Medizinal⸗Bezirk, an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn Dr. Kruttge gewählt. Die Versammlung 
fand gegen die Perſon der Gewählten nichts zu erinnern. Der Tiſch⸗ 
lermeiſter Hr. Ullrich refuſirte die Annahme des Schiedsmannsamtes 
für den Hummerei⸗Bezirk unter Berufung auf ſein Alter von 63 Jah- 
ren. Die Verſammlung erkannte den Ablehnungsgrund als einen ge⸗ 
ſetzlich gültigen an und erſuchte den Magiſtrat um die Anordnung und 


Vollziehung einer Kandidatenwahl. 7 
Inhalte nach ſchon bekannte Geſuch 


ſtädt 
1846 


10. Das der Verſammlung dem Inh 
des Vorſtandes der hieſigen chriſtkatholichen Gemeinde um Fortgewäh⸗ 
tung einer Unterſtützung aus Kommunalfonds, war ihr vom Maägiſtrat 
mit der Erklärung zugegangen, daß keine Veranlaſſung gefunden wer⸗ 
den könne, den Antrag ſchon jetzt zur definitiven Beſchließung zu brin. 
gen, da die am 28. Februar d. J. bewilligte Unterſtützung von 500 
Thaler noch bis ult. Juni 1851 laufe. Dieſer Arne ungeachtet 
fand das Geſuch von mehreren Mitgliedern die wärmſte B fürwörtung. 
Sie machten beſonders geltend, daß die chriſtkatholiſche Gemeinde eine 
Schule auf ihre Koſten unterhalte, die von mehr als 400 Kindern bes 
ſucht werde, von denen aber der bei Weitem größere Theil ganz unbe⸗ 
mittelten, zur Entrichtung des Schulgeldes unvermögenden eltern an⸗ 
gehöre, daß die Gemeinde eine nicht unbedeutende Anzahl Armenbe⸗ 
gräbniſſe ohne alle Vergütigung beſorge und durch ihre rennen 
Armenpflege der Stadt keine unweſentliche Erreichterung verſchaffe. Be⸗ 
ſtände die Wirkſamkeit der Gemeinde nach den erwähnten drei Richtun⸗ 
gen nicht, ſo würden die in der chriſtkatholiſchen Schule befindlichen 
Kinder armer Eltern in Betreff des Schulgeldes, nicht minder die Ar⸗ 
menbegräbniſſe und ein größerer Aufwand an Almoſen der Kommune 
ur Laſt fallen, ihr dadurch aber e eine die erbetene Unter⸗ 
kung von 300 Thalern weit über] he Ausgabe erwachſen, Die 
Bewilligung rechtfertige ſich ſchon in Berückſichtigung dieſer Umſtände, 
fie rechtfertige ſich aber noch mehr, wenn man den Erſolg der chriſtka⸗ 
tholiſchen Schule ins Auge falle. Jeder, der der öffentlt en Prüfun 
beigewohnt, müſſe die Uebergengung ewonnen haben, daß die Erhal- 
tung einer ſo zweckmäßig Ang in ranſtalt im allgemeinen Intereſſe 
liege. Auf 28 efürwortung hin bewilligte die Verſammlung der 
chelſttathollſchen Gemeinde ein außerordemniliches Geſchenk von 300 Tha⸗ 
lern aus Kämmereifonds. f ; 

11, Der Unterſtützungs Kommiſſion für die Familien der einberufe⸗ 
nen Landwehrmänner wurden, auf den Antrag des Magiſtrats, 1000 
Thaler aus der Kämmerei zur Dispoſition überwleſen. 

12. Das Gutachten der ſtädtiſchen Abgaben ⸗ Deputation über die 
Seitens der Verſammlung angeregte Ermäßigung des Waage⸗Geldes 
auf den ſtädtiſchen Packhöfen erklärte ſich gegen die Herabſetzung der 
Abgabe aus folgenden Gründen: Die Kommune habe dem Handels⸗ 
Verkehr am biefigen Orte bereits nicht unweſentliche Opfer gebracht, 
namentlich durch die im Jahre 1924 erfolgte Aufhebung des ihr zu: 
ſtändigen Stückgeldes. Die Unterhaltung der Packhöſe erfordere all- 
ährlich keinen unerheblichen Aufwand, dem gegenüber die Ermäßi ung 
des Waage ⸗ Geldes auf dem alten padhofe im Bürgerwerder für jo 
unzuläffiger erachtet werden müſſe, als die Hebungen der kaufmänni chen 
Korpotation viel beträchtlicher wären, als die der Kommune uch 
würde eine ſolche Gemäpigung keineswegs den Erfolg haben, daß mehr 
Waaren auf dem alten et gewogen werden würden, da nad) wie 
vor nur dieſelben Tranfito-Güter, welche zur Kontrole der Steuerbe⸗ 
hörde gewogen werden und lagern müſſen, zur Abwiegung kommen 
würden. Zudem ſei in Bezug auf den neuen Packhof vor dem Nikolai⸗ 
Thore ſchon die Einrichtung getroffen, daß nicht amtliche Verwiegungen 
für 2 Pfennige pro Centner bewirkt werden können. Nach dieſer Aus⸗ 
kunſt ließ die re ihren früheren Antrag fallen und erftichte 
nur den Magistrat die Anſchaffung einer zweiten Brückenwaage für 
den Padpoj vor dem Nikolalthote anzuordnen, da eine einzige der⸗ 
artig. Waage für den deren Bertepr nicht ausreiche, 

Die Redaktions⸗Kommiſſion der Stadtverordueten. 
Dr. Grätzer. Dr, Blümner. Krug. 
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ah beendigten Woche find (excl, vier . En 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 25 männliche und 26 weib⸗ 
liche, zuſammen 51 Perſonen. — Von dieſen Karben an: Mb: 
zehrung 7, Altersſchwäche 3, Blutſtutz 1, Bruſtleiden 2, 
Bräune 1, Bruſtentzündung 2, Gehirnentzündung 1, Entkräf⸗ 
tung 1, Nervenfieber 1, rheumatiſchem Fieber 1, Zehrfieber 2, 
Kinnbackenkrampf 1, Krämpfen 4, Lebensſchwäche 6, Lungen 
lähmung 3, Lungenkatarrh 1, Scharlach 1, Schlagfluß 1, Stick⸗ 
flug 1, Lungenſchwindſucht 6, Unterleibsſchwindſucht 1, Typhus 
Verwundung des Schienbeins 1, allgemeiner Waſſerſucht 1, 
ruſtwaſſerſucht J. — Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen 
Krankenanſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Krankengoſpital 6, 
in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, in der Gefangen⸗ 
Kranken⸗anſtalt 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahr 14, von 1—5 Jahren 5, von 5—10 
Jahren 2, von 10—20 Jahren 1, von 20-30 Jahren 4, von 
30—40 Jahren 5, von 40—50 Jahren 3, von 50—60 Jah⸗ 
ren 4, von 60—70 Jahren 6, von 70—80 Jahren 4, von 
S0 e 3. 
tromabwärts find auf der oberen Oder hier angekommen: 
11 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiff mit Eiſenblech, 2 Schiffe mit 
Steinkohlen, 40 Schiffe mit Brennholz, 3 Schiffe mit Korb⸗ 
macherruthen, 2 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Kartoffeln, 
1 Schiff mit Zink, 1 Schiff mit Brettern, 1 Schiff mit Hafer, 
1 Schiff mit Weizen und 5 Gänge Bauholz. 
enen 


Breslau, 16. November. [Muſik.] Die Herren Ge: 
brüder von Konkski wollen im Laufe der nächſten Woche ein 
Konzert geben. Der Violin ⸗Vittuoſe hat bereits früher hier 
großen Beifall geerntet; von feinem Bruder Anton, dem Pianiſten, 
leſen wir von auswärts Erſtaunenswerthes; doch möchten wir 
rathen das Entree von einem Thaler auf einen Gulden herab⸗ 
zuſezen, wenn ein Erfolg vorauszusehen fein fol. 

Blecha's Quattett-Matineen gewinnen an Theilnahme, unſer 
Publikum iſt zwar kunſtſinnig, doch auch ſehr bedächtig. Die 


lezte am 10ten war ſchon ziemlich zahlreich beſetzt. Das erſte 


öffentliche Auftreten unſeres Tonkünſtlers Herrn Ernemann, 
der mit großem und wohlverdientem Beifalle ſpielte, mochte wohl 
auch viele feiner Verehrer zum Beſuche der Matinee veranlaßt 
haben. In der nächſten werden wir Hummels Septuor hören. 
Fräulein Elsbeth Pulvermacher, die ſchon öfters mit Aner⸗ 


kennung geſpielt, wird die Klavierpartie ausführen. Möchte ſich 
Herr b Blecha entſchließen, dann — drei Matinee n 


zu geben, die Theilnahme daran würde fi wahrſcheinlich ſtei⸗ 


ern. — Im Wintergarten fol nächſtens Spo er's großes⸗ 
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Sena Tongemälde in Form einer Sifu: „de 


eihe der Töne“ zur Aufführung kommen. 


[Theater.] „Ferdinand von Schill“, geſchichtliches 
Trauerſpiel in 5 Akten von Gottſchall. Die Richtung, welche 
Gottſchall in feinen dramatiſchen Arbeiten verfolgt, iſt un 
ſtreitig diejenige, auf welcher es unſerer dramatiſchen Literatur 
einzig und allein gelingen kann, ihre frühere Bedeutung in der 
Entwickelung des Kulturlebens wieder zu erlangen. Ich meine: 
die Richtung auf das hiſtoriſche Drama. Wie viele 
verſchiedenen Wege hier nicht ſeit Schiller auf dem drama⸗ 
tiſchen Felde eingeſchlagen worden, und wie wenige haben zu 
einem richtigen Ziele geführt? — Nach viel mißglückten Ver⸗ 
ſuchen — das iſt nun genugſam anerkannt — bleibt uns nichts 
übrig, als auf die Bahn zurückzukehren, welche Schiller mit den 
herrlichſten Denkmälern ſeiner dichteriſchen Schöpfungskraft be⸗ 
zeichnet hat, und das Drama auf dem Boden hiſtoriſcher Ereig⸗ 
niſſe aufzubauen. 

Gottſchall hat dieſen Weg mit vielem Ernſt eingeſchlagen. 
So weit ich ſeine dramatiſchen Dichtungen kenne, ſind ſie aus 
der Vertiefung des Verfaſſers in eine geſchichtlich bedeutungsvolle 
Epoche hervorgegangen. Eben deshalb aber weil ich die Wurzel 


ſeiner Dramen für tiefgehend und geſund hatte und ſein Talent 


hoch anſchlage, kann ich nicht unterlaſſen meine Bedenken gegen 
die Ausführung ſeines „Ferdinand von Schill“ hier aus⸗ 
zuſprechen. 

Der preußiſche Major von Schill iſt inſofern von einer 
hiſtoriſchen Bedeutung, als er zu einer Zeit, wo das ganze 
Land in Feſſeln lag, dem Gedanken der nationalen Freiheit 
eine Gaſſe brach und für dieſen Gedanken ſeine Exiſtenz einſetzte. 
Wie viel, oder wie wenig er mit ſeiner kühnen That erzielt, das 
iſt hiebei ganz ohne Belang. Schill iſt ein geſchichtlicher 
Held, weil feine That der geſchichtliche Ausdruck des nationalen 

edankens geweſen ift, der einige Jahre fpäter dem Volke auch ſeine 
Befreiung verſchafft hat. So gewiß Fichtes Reden an die 
deutſche Nation eine hiſtoriſche That zu nennen ſind, eben 
ſo gewiß iſt auch, Major von Schill als der Träger einer 
großen nationalen Idee zu bezeichnen, und von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus aufgefaßt, gewinnt Schill auch den Charakter eines 
ächt tragiſchen Helden. 

Der Konflikt, in dem ſich Schill befindet, liegt in der Kol⸗ 
liſion jener Idee der nationalen Befreiung, die ſeine innere Leiden⸗ 
ſchaft ausmacht mit feiner äußeren Stellung, die ihm feine Leiden⸗ 
ſchaft niederzuhalten zur Pflicht macht. Dieſer Gegenſatz war 
als Ferment im ganzen Volke vorhanden, und er offenbart ſich 
in der Umgebung unſeres Helden, wie in ihm ſelber. Die Idee 
des Patriotismus ſiegt über die Pflicht des Gehotſams, und be⸗ 
ſiegelt ihre Macht mit dem Tode des Helden. 

Dies der allgemeine Gedanke des hiſtoriſchen Ereigniſſes. 
Welches iſt nun die Aufgabe des Dichters bei der Darſtellung 
eines ſolchen Ereigniſſes? — Unſtreitig dieſe, jene Gegenfäge 
aus ihrer Allgemeinheit in einen individuellen Prozeß umzubil⸗ 
den, d. h. den Gegenſatz des Gedankens zu einer ſolchen Ein⸗ 
heit in dem Träger der Idee zu vermitteln, daß uns deſſen Hand⸗ 
lungen eben fo durch Freiheit wie durch Noth wendigkeit 
bedingt erſchienen. 0 

Gottſchall hat ſich nun zunächſt, meiner Anſicht nach, das 
Durchführen eines ſolchen individuellen Lebens dadurch erſchwert, 
daß er den geſchichtlich motivirten Grundgedanken des Ereigniſ⸗ 
ſes zu viel verallgemeinert und erweitert hat. Der Blick 
des Dichters ſchweifte über den Geſichtskreis des ſpezifiſch vater⸗ 
ländiſchen Helden hinaus; dieſe Grenze war ſeinem Gedanken zu 
eng. Wie ich den Schill von Gottſchall verſtehe, ſoll er das 
Recht der freien Perſönlichkeit gegen alle konventio⸗ 
nelle Beſchränktheit zum Siege bringen, Indem der Dich⸗ 
ter nun nach dieſem Grundgedanken gearbeitet hat, iſt das 
Gedicht auf folgende Klippen geſtoßen: 

Erſtens: Die hiſtoriſche Treue ift vernachläßigt. Dem Dich: 
ter muß es allerdings freiſtehen das geſchichtliche Ereigniß frei 
u geſtalten, und er braucht die hiſtoriſche Wahrheit nur inſo⸗ 
weit zu reſpektiren, als ſie mit der Wahrheit der darzuſtellenden 
Charaktere überhaupt in Harmonie ſteht. Aber eben dieſe hiſto⸗ 
riſche Treue, welche für eine treffende Charakteriſtik unerläßlich 
iſt, finde ich in vieler Beziehung bei Seite geſchoben, um jenem 
allgemeinen Gedanken der freien Perſönlichkeit Raum zu ſchaffen. 
Der Schill nach der Conception des Gedichts iſt viel mehr 
als der Schill in der Geſchichte. Dieſer glüht für die Be⸗ 
freiung des Vaterlandes, jener giebt ſich als einen Hel⸗ 
den der Freiheit überhaupt. Nicht anders verhält es ſich 
mit dem Miniſter Stein und eben dieſes „Mehrſein“ als in 
der Geſchichte hat der Entwickelung des individuellen Lebens 
manche Schranke geſetzt. Es iſt zuviel abſtrakt Gedankenhaftes 
in die Charakterzeichnung gekommen, was ſich uns als geiſtreiche 
Reflexion des Dichters aufdrängt und wodurch die objektive 
Freude an dem Gedichte geſchmälert wird. Eine natürliche Folge 
hiervon iſt, daß das dramatiſche Leben des Stückes öfter in's 
Stocken geräth, denn alles wahrhaft dramatiſche Leben liegt in 
der Entwickelung des Individuellen. 

Ferner: Es ſteht dem Helden des Stückes kein Gegner von 
Bedeutung gegenüber, und der moraliſche Konflikt kommt des⸗ 
wegen auch nicht ſo recht zum Austrag. Die konkreten Gegen⸗ 
ſätze der Geſchichte konnten wohl dergeſtalt zur Anſchauung ger 
bracht werden, daß dem leidenſchaftlichen Patrioten ein be⸗ 
ſonnerer entgegengeſtellt wurde, ein Mann, der wie Schill 
ſelbſt die Knechtſchaft haßte, doch ohne jenes einſeitige Pathos, 
das den Helden zum rückſichtsloſen Handeln treibt. — Schill's 
Gegenſatz in unſerem Stücke repräfentirt ſich einesthells in einem 
ganz erbärmlichen Lump, in dem Hr. v. Sebich, und ander⸗ 
ſeits in einem General mit dem alten Zopfthum. Beide Gegner 
machen keinen Eindruck, wodurch folgerecht auch der Held nicht 
in das rechte Licht geſetzt werden kann. Auch dieſer Fehler 
ſcheint mir nur darum begangen, weil der Dichter mehr den all⸗ 
gemeineren Gegenſatz der konventionellen Beſchränktheit und der 
Freiheit, als den rein geſchichtlichen darſtellen wollte. 

Endlich finde ich auch die Verbindung der Liebesintrigue mit 
dem hiſtoriſchen Element äußerſt loſe, was auf den Gang der 
Handlung natürlich einen hemmenden Einfluß üben mußte. 

Der Dichter, der dies Alles ſicherlich eben fo gut weiß wie 
ich, wird an dem Maßstab, mit dem ich fein Werk beurtheile, et: 
kennen, daß ich ſein dichteriſches Talent für bedeutend genug 


halte, als daß es eine nachſichtsvolle Kritik zu beanſpruchen nd: | 
thig hätte. — Die Beſprechung der „Lambertine“ wird mir 


Gelegenheit geben, Gottſchall's dramatiſche Dichtung einer genaue⸗ 
ren Prüfung zu unterwerfen. a 
Ueber die Darſtellung des „Ferdinand v. Schill“ iſt nicht 
viel zu ſagen. Hr. Blattner (Schill) muß von feinen 
Ks einen mäßigeren Gebrauch machen, wenn er ſich 
des Beifalls des kunſtſinnigen Publikums erfreuen will. 65 
Unter den Darſtellern der Nebenrollen zeichnete ſich Hr. Gör⸗ 
ner als „Unteroffizier“ aus. Er lieferte in dieſem ſkizzenhaften 


Bilde ein wi i de SOHN 
e ein wahres Meiſterſtück darſtellender Mag Kurnik. 


Aus Bresigu wird der C. C. über die Vorarbeiten zur 
Einführung der Gemeindeordnung Folgendes berichtet: 
Das Geſchäft der Einführung der Gemeindeordnung befindet ſich 
in ununterbrochenem Fortgange. In ſämmtlichen Kreiſen bis 
auf zwei, find von den Kreis⸗Kommiſſtonen die Beſchlüſſe 
die Abg der Gemeindebezirke bereits gefaßt, aus einem 
Kreiſe liegen die Beſchlüſſe zur Einholung der Bestätigung des 
Miniſters des Innern bereits vor. Die Bezirks⸗Kommiſſion iſt 
noch nicht zuſammengetreten. Die Präcluſivfriſt zur Einlegung 


fhönen | 


bes Rekurſes gegen die Beſchlüſſe der Kreis⸗Kommiſſtonen wid 


jedoch in den meiften Kreiſen binnen Kurzem abgelaufen fein, To 
daß alsdann, ſo weit überhaupt Berufungen an die Bezirkskom⸗ 
miſſion ſtattfinden, dieſe in Wirkſamkeit treten wird. Die Be- 
ſchlüſſe der Kreiskommiſſionen find möglichst in Uebereinſtimmung 
mit den Wünſchen der Betheiligten gefaßt worden. In einzelnen 
Städten, deren Bezirke unverändert bleiben, ſind die nöthigen 
Einleitungen wegen Aufnahme, Offenlegung und Feſtſtellung der 
Gemeindewählerliſten bereits getroffen. Eine Wahl des Gemein⸗ 
deraths hat jedoch bisher nur hier in Breslau ſtattgefunden. 
Auf dem Lande ſoll mit der Einführung ſelbſt erſt vorgegangen 
werden, wenn die Bezirke ſämmtlicher Gemeinden des betteffen⸗ 
den Kreiſes definitiv feſtgeſtellt fein werden, damit die Einfüh⸗ 
rung dann gleichmäßig vor ſich gehen könne. 


＋ Breslau, 16. Nor. [Verein der Kommiſſiondre.] Herr 
Gottwald eröffnet die Verſammlung mit Hinweifung auf die —9 
niſſe, welche ſeit der letzten Vereinsſitzung eingetreten und den ohneh 
ſchwachen Geſchäftsverkehr zu untergraben drohten. Nichtsdeſtoweniger 
aber möchten die Mitglieder an den 1 Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins feſthalten und eine beſſere Zukunft abwarten. Ohne Zweifel konne 
man annehmen, daß gerade im Fall eines Krieges, das Geſchäftsleben 
einen neuen Aufſchwung nehmen werde. b 

Aus Landes hut iſt ein Schreiben des Herrn Guſtav Rüffer ein⸗ 
gegangen, worin der Verein aufgefordert wird, ſein vollſtändiges Pro. 
gramm I veröffentlichen und ne Thätigkeit auch auf die Prodinz 
auszudehnen, wo dieſelbe bereits Anerkennung ge habe. Dem 
Antragfteller ſoll erwidert werden, daß fein Vorſchlag bereitwillig 55 
genommen 5 75 Ausführung deſſelben müſſe jedoch einer ſpäteren Zeit 
vorbehalten bleiben. f 

Es wird hierauf beſchloſſen, fortan nur allmonatlich eine Sitzung 
abzuhalten; die nächſte findet onnerſtag den 12. ＋ ſtatt. — 
855 5 g iſt bereits gedruckt und für 1½ Sgr. dei Herrn 

ehrend käuflich. 

Wir erfahren, daß der Vorſtand eine Adreſſe an die Kammern vor⸗ 
bereitet, um darin den geſetzlichen Schutz für a, Kommiſtone⸗Gewerbe 
nachzuſuchen. Das A. L. R. kennt dieſes Gewerbe gar nicht und be⸗ 
— nur die Rechte der Mäkler, wodurch die widerſprechendſten Er⸗ 
ante 110 Verfügungen der Behörden in Bezug auf die Kommiſ⸗ 

onäre erfolgen. 77 8 

Im kaufmänniſchen Verein wurde ein Vortrag des Herrn Hutſtein, 
welcher die Bleiweiß ⸗ Fabrikation erörterte und zur Ekläutetu 
des Gegenſtandes einige Experimente vornahm, mit allgemeinem B 
fall aufgenommen. Herr Lode theilte die neueſten Waaken⸗Preiſe mit, 


Breslau, 14. Nopbr, 
für Schleſien.] Sitzung vom 13. November. 
nehmigung des Protokolls der vorigen Sion er 

Tagesordnung: 1) Mittheilungen; 2) ein Brief aus Texas; 3) Fort⸗ 
ſetzung des Vortrages über Auswanderungs⸗ Geographie. 

1) Ein Brief von Prokrantz in Bremen meldet, daß in der letzten 
Zeit auf dem Meere viele Stürme geweſen ſeien und wir uns daher 
auf ſchlechte Nachrichten aus See gefaßt machen müßten. So iſt die 
Bark Erie, Kapt. Tegeler, die von New⸗ Vork bie an die Weſermün. 
dung nur 20 Tage gebraucht hatte, beim Einlaufen in den Fluß auf 
Mellumplatte untergegangen. — Die Auswand: +3. enthält eine Selbſt⸗ 
vertheidigung der „deuſchen Geſellſchaft“ in New⸗Nork auß die vielen 
ſchweren Beschuldigungen, allein weder Inhalt noch Faſſung derſelben 


[Central-Auswanderungs⸗Verein 
Verleſung und Ge⸗ 


find fo angethan, daß das geſchwächte, ja faſt vernichtete Vertrauen in 
die Wirkſamkeit der Geſellſchaft dadurch gehoben werden könnte. — Im 
Monat September ſind in New Vorl Aab wanderer angekommen: 
Großbritannien 16,380, aus Deutſchland gegen 6000, aus 

und 2 1170, zuſammen ſaſt 24,000. — Ein Artikel über 
enthält die Nachricht, daß die Indianer ein förmliches Raubſoſtem aus⸗ 
übten und die Regierung noch nicht kräftig genug wäre, demſelben ener⸗ 
giſch Entos entgegen zu treten; daher ſolle eine ſtarke Einwanderun 
aus Europa dieſem Uebel abhelfen. Dieſer Nachricht widerſpricht 
Mitglied des Vereins, da neuere Berichte aus und über Chili v ge 
keiner Indianergefahr wüßten. — Schlöffel um Schmidt aus Lö⸗ 
wenberg find in New: Port angekommen. 

2) Der Brief aus Texas, von einem Gliede der Kattnerſchen Aus⸗ 
wanderungs⸗Geſellſchaft, enthielt die Seereiſe und feine erſten Beob⸗ 
achtungen über Texas. Letztere werden von dem im Vereine anweſen⸗ 
den texaniſchen Farmer Herrn Wieprecht als richtig beſtätigt. Ueber 
Kattner und Krug enthält der Brief ſolgende Stelle: Noch will ich 
Niemand rathen, ſich einer Geſellſchaft anzuſchließen. Unſere vielver⸗ 
ſprechende Vereinigung löſete ſich während der Ueberſahrt in Wohlge⸗ 
fallen auf, und Viele, die auf dieſelbe gebaut, kamen nicht wenig in 
Verlegenheit. Uebrigens konnten auch keine unpraktiſcheren Leute als 
Vorſteher gewählt werden, als dieſe beiden, welche nie praktiſch im Le⸗ 
ben gewirkt hatten; dieſe ſollten nun eine Vereinigung ſo verſchiedener 
Charaktere bewirken, was ſie theils nicht verſtanden, wohl auch nicht 
ernſtlich wollten. f . 

3) Der geographiſche Vortrag wurde wegen vorgerückter Zeit ſiſtirt. 
Schluß der von 3 Gäſten beſuchten Sitzung 9%, Uhr. C. W. 


8 Breslau, 16. Nov. (6. Schwurgerichts⸗Sitzung.] Zur 
Verhandlung kommt die Anklage Fer 1525 Einlieger Friedrich Ack 
welke aus Otkendorf wegen Todtſchlags 

Angeklagter iſt zu Groß⸗Graben geboren, 
verheirathet, Vater eines Kindes, wohnte ar 
gehört nicht zum Wehrſtande und bat ſich früh 
diebſtahls in Unterſuchung befunden. ae 

Nachdem das Schwurgericht ſich gebildet hat, verlieſt der Gerichts⸗ 
ſchreiber die Anklage-Akte, deren Hauptinhalt ſich in Folgendem zuſam⸗ 
menfaſſen läßt. 

Die Einlieger Fr. Kawelke und der Tagearbeiter Karl Krol hatten 
am 14. Auguſt 1849 mit herrſchaftlichem Zugvieh auf dem Felde zu 
Ottendorf gepflügt. Krol hatte bei der Rückfahrt einen kürzern We 
eingeſchlagen als Kawelke und war deshalb eher auf dem herrſchaftli⸗ 
chen Hofe als Letzterer. 1 darüber und in Bol einer ſchon 
fa zwiſchen ihnen ſtaltgehabten Zänkerei ergriff Kawelke einen 


33 Jahre alt, evangeliſch, 

Einlieger in Ottendorf, 

er wegen kleinen Haus⸗ 
« 


ſtarken Peitſchenſtock am dünnen Ende und ſchlug ohne ſonſtige Veran⸗ 
laſſung ſo lange mit dem dicken Ende auf den Krol in ble ber S 
erſprang. Die Schläge waren meiſt auf den Kopf gerichtet. Sodann 
ieß er ihn mit dem Kopfe noch mehrmals auf eine daliegende L. 
und gab ihm Fauſtſchläge, bis ihn der Wirthſchafts⸗Vogt und der 
Wächter auf Veranlaſſung der verehel. Oberamtmann Tſchirnet von 
dem Krol wegriß. Der Phyſikats⸗Berweſer Dr. Altmann jand bei 
der Beſichtigung des Gemißhandelten mehrere von ſtumpfen Werkzeu⸗ 
gen herrührende Kopfverletzungen, Spuren von Schlägen an der Brust, 
dem Rücken und den äußern Gliedmaßen, große Eingenommenheit des 
Kopſes und die Anzeichen der r er achtete indeß die 
Verletzungen nicht Hr efährid. Der Verleßte mußte mehrere Tage 
das Bett hüten, klagte viel über Kopſſchmerz, Hand zwar am Eten Tage 
wieder auf, ging noch einige Tage auf Arbeit, der nen: verlor 
ſich jedoch nicht ganz und am 1. Septbr. trat unerwartet der Tod ein. 
Dieſer iſt nach dem Gutachten der Kun den Koralbenmben, a 
der gerichtlichen Leichenſchau beigewohnt und den Körper vorſchriftsmä⸗ 
ßig geöffnet haben, an Gehirnblutung erfolgt, welche als unmittel ⸗ 
bare Folge der an ihm verübten Miß handlungen eingetreten 157 und 
unter allen Umſtänden in dem Alter des Verletzten an und für ſich den 
Tod deſſelben bat herbeiführen müſſen. n biz 
find vorgeladen: die verehelichte 5 
der Wächter Jacob Kawal, Vo t Mi ael 
Kurjame Sreiophpfik Dr. Altmann, der Vater des Erihlagenen, 
hi und deſſen Tochter Roftna ders 


räfident trägt nun den i t und die fpäter erfol . 
er eat Gutachten, Sektionsbericht un That 8 
{4 . 


Gutsbeſißer 


Hlenblutung ſo heſcha k, daß fie unbedingt und unter alle 5 
Händen in dem dle 1% Karl 80 fr ee m 


en 
eweis würde 
11 der Erſchlagene n ſeiner Erkrankung hin — Tode über. 
mäßig ſtark gea i i 


ten fo I Te} Abe als ihn nich 
ange b ii 25 
. ie 1 . . 2 10 97890 5 1 
a aa bie Staatsanwaltſchaft auf Diefen logiſchen Mir 


Der 
d aufmerk l 8 } 
en 125 aw. Fuchs erläutert die Anklage und will dieſelbe 
ſa e „ N. A Beyer lizirt auf die Ausf en der 
er Vert N. A. ds ; f 
Seeed Bat ober, dee keen are W 
Der Gerichtshof tritt in Berat 75 ende daß ein Super 


Arbitrium einzufordern und di 


jeden fe. ..; die Verhandlung auszu⸗ 
egen Theilnahme an einem zweiten gewalt l 
der Tagearbeiter Malitte zu lch göriges N — 17 . 
bis zum Nachweiſe der Beſſerung, I0 jähriger Pollen Auſch 9 

CC 
nung war die Beſprechung der neueſten pölikiſchen Errignifie, 


Im Eingange feiner Rede ſprach der Präſident, Hr. Baron v. Lüttwitz, 
ſeine an über die überall bei der Mobilmachung ſich kund ge- 
bende Stimmung; er hofft, daß nun auch die Regierung, nachdem ſie 

ch wiederum von der Biederkeit des braven Preußenvolkes überzeugt 

at, nicht verfehlen werde, das ihrige zu thun. Man iſt es aber, fährt 
der Redner ſort, den Zurückbleibenden der eingezogenen Landwehrmänner, 
wie dem ganzen Volke, dem kein Opfer zu groß iſt, um es auf den 
Altar des Vaterlandes zu bringen, ſchuldig, die Bedeutung der Mobil⸗ 
machung in möglichſt thunlicher Weiſe, wie man dies von einem fon 
ſtitutionellen Staate mit Recht zu fordern hat, klar vor Augen zu füh⸗ 
ren, zumal es doch ſehr Viele giebt, die nicht wiſſen, um was es ſich 
eigenklich handelt und weshalb man ihre Angehörigen dem häuslichen 

eerde en hat. Hierauf Bezug nehmend ftellt er nun den be⸗ 

mmten Antrag: der Verein mag in einer Adreſſe an Se. Maje · 

ät den König die Stimmung des Volkes treu und offen kund geben 
und um eine Proflamation an das Volk, wenn es die ſtrategiſchen 
Rückſichten geſtatten, petitioniren. Herr Oberamtmann alert auf 
Queitſch (früher Abgeordneter der zweiten Kammer) ſpricht von dem 
grobe Schmerze, welchen der 2. November den Millionen Preußen 

ereitet hat. Ee wäre unmöglich zu glauben, daß die Re⸗ 
= Angeſichts eines jo braven Heeres auf die Preu⸗ 

en entehrenden Forderungen eingehen werde, und doch müſſe 
er geſtehen, daß die Berichte der heutigen Zeitungen der Art ſeien, daß 
der Hoffnungsſtrahl des 6. November bereite zu schwinden beginne. 

ie Folgen könnten ſchwer auf dem Vaterlande laſten. — Herr Schol 
tiſeibeſitzer Gunder: Solche Maßnahmen der Regierung, wie 
fie uns die heutigen Zeitungen berichten, können eine nene Revolution 
zur Folge haben, die weit ſchlimmer ſein wird, als die im 5 1848. 
— Herr Baron v. Lüttwitz auf Nafelwig hält die 2. ausgeſprochene 
Furcht für unbegründet und meint: Wir müſſen noch mit dem Urtheile 
ein wenig zurückhalten, da wir nicht in die Verhältniſſe der Kabinete 
eingeweiht find und eben nicht willen, welche Schritte die militäriſchen 
Operationen erheiſchen. — Die Verſammlung beſchließt nun: der 
pe: möge den von ihm eingebrachten Antrag, im Namen des 

orkauer Vereines Freitag in Schweidnitz bei einer größern Ver⸗ 
ſammlung ſtellen und veranſtaltet zum Schluſſe eine Sammlung für 
einen alten Invaliden, der ſich dieſerhalb an den Verein gewendet hat. 


+ Görlitz, im Nov. 


| [Landwehr] Am 13ten d. M. 
verlangte die zur Mobilmachung unſeres Heeres einberufene Land⸗ 
wehr aus Kriſcha von ihrem Paſtor, dem Superintendenten 
Schulze daſelbſt, daß er ihr, bevor ſie den heimathlichen Heerd 
verlaſſe, außerordentlicher Weiſe das heilige Abendmahl zur 
Stärkung der Kraft und des Muthes auf dem Wege der Pflicht 
und der Ehre reiche, denn ihr Gang ſei ein ſchwerer. Faſt alle, 
etwa 20 an der Zahl, ſind Gatten, und laſſen zumeiſt Frauen, 
Kinder und hochbetagte Eltern in unverſorgtem Zuſtande zurück. 
Dieſe ſeltene Abendmahlsfeier war eine erhebende, und die Rede 
des würdigen Geiſtlichen erhöhte noch ihre Erhabenheit weſent⸗ 
lich. Außer den Frauen und den größeren Kindern der Einberu⸗ 
fenen ſammt ihren erwachſenen Verwandten und Angehörigen 
nahmen auch noch andere Glieder aus der Gemeinde an dieſem 
heiligen Abſchiedsmahle Theil. Nun, Gott gebe ſeinen reichen 
Segen! 


Nel in Roſen, Sade⸗ 
len, beſtätigt, desgleichen 


n Freiburg beſtätigt worden. — Im Bezirk des Appellations⸗Gerichts 
in Glogau befördert: der Geri te ⸗Aſſeſſos v. Chappuis zum — 5 
richter in Guhrau, die Rechts⸗Kandidaten Gaupp, Hartmann und 
v. Selchow zu Appellations⸗Gerichts⸗Auskultatoren. — Verſetzt: Der 
bisherige Kreisrichter Devaranne in Sprottau als Rechts⸗Anwalt 
und Notar an das Kreisgericht in Löbau, der Appellationsgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Reich an das Appellationsgericht in Breslau, der Appella⸗ 
— Auskultator v. Saliſch an das Kammer Gericht in 
erlin. 
Oppeln. Im Dienſtbereich des k. App.⸗Ger. zu Ratibor. Er⸗ 
nannt: der bisherige Ger.⸗Aſſeſſor Schulz zu Falkenberg, zum Kreis ⸗ 
Richter bei dem Kreis⸗Ger. zu Pleß; der bisherige Auskultator Hänſel 
zum App.⸗Ger.⸗Reſerendarius; die Rechts⸗Kandidaten Richter, Selten 
und Zweigel zu Auskultatoren; der Civil⸗Supernumerarius Krumpa 
um Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗Reviſor bei dem Kreis⸗ 
erichte zu Leobſchütz; der Civil⸗Supernumerarius Ludw. Fiſcher zu 
Neuſtadt, zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreis⸗Gerichte zu Grottkau; 
der Bureau⸗Aſſient König zu Ottmachau, zum Kr.⸗Ger.⸗Sekr. in Fal⸗ 
kenberg; der ureau-Afſſfent Neugebauer, 655 Sekretär bei dem Kr. 
Gericht zu Neiſſe; der Bureau⸗Gehülfe, Refer. Miſchke zu Neuſtadt, 
um Bureau-Ajfiftenten bei dem Kr.⸗Ger. zu Neiſſe; dem bisherigen 
interim. Gefangen⸗Inſp. Kammel zu Ratibor, iſt die gedachte Stelle 
deſtnitiv verliehen worden. — Verſetzt: der Kreis⸗Richter Schlegel zu 
Schneidemühl, an das Kr.⸗Ger. zu Beuthen, vom 1. Dezbr. d. J. ab; 
der Ger.⸗Aſſeſſor Muzel, ſo wie die Auskult. Schnurpfeil, Giller und 
Beer von Breslau, in das hieſige Departement; der Auskult. Richter 
in das Departement Breslau; der Kreis⸗Ger.⸗Sekr. Knetſch von Fal⸗ 
kenberg nach Neiſſe. — Penfionirt: der Kreis⸗Richter Theiler zu Neiſſe, 
unter Verleihung des Charakters als Kreis⸗Ger.⸗Rath; der Kreis⸗Ger.⸗ 
Rath Peter Scuta zu Rybnik, vom 1. Jan. 1851 ab, und iſt demſel⸗ 
ben zugleich der solle Adlerorden 4ter Kl. verliehen worden. — Aus⸗ 
eſchieden: der Ober⸗Ger.⸗Aſſeſſor v. Maubeuge wegen feines Ueber⸗ 
tts zur Verwaltung; der App.⸗Ger.⸗Referend. Ziegler, Behufs ſeines 
Uebertritts ins Departement Breslau; der interimiſtiſche Bote und Exe⸗ 
kutor Weisbrich in Koſel. 


Mannigfaltiges. 


— + Die „Gazzetta di Venezia“ vom 11. Nov. bringt die Nach⸗ 
richt von einem gräßlichen Morde, der am 4. d. M. in Traver⸗ 
ara (Gebiet von Bagnacavallo) von drei Uebelthätern an einem Fi⸗ 
cher, Peter Guerrini (genannt Ganavella) verübt wurde. Unter den 

ugen ſeiner anweſenden alten Mutter brachten ſie ihm 27 Meſſerſtiche 
bei und hieben ihm, hiemit noch nicht zufrieden, mit einem in der 
Stube vorgefundenen Beile den Kopf ab, den ſie, nebſt dem Beile in 
eine Ecke des Zimmers ſtellten. Den von der Mutter des unglücklichen 
Opfers dieſer grauſamen That gegebenen Nachweiſungen erfolge; dürf⸗ 
ten die Thäter jenen Uebelthätern angehören, welche ſchon einige Zeit 
es Gegend unſicher machen und denen es bisher noch immer gelang, 

en Armen der Gerechtigkeit ſich zu entziehen. 

— Eine alte Sage in der Grafſchaft Kent, daß in der Nähe von 
Lymne⸗Caſtle (unfern von dem Royal Military Canal bei Hythe) eine 
römiſche Stadt durch einen Erdfall verſchüttet ſei, hat ſich auf über 
raſchende Weiſe beſtätigt. Die Ueberreſte einer ungeheuren Mauer führ⸗ 
‚ten zu Ausgrabungen, durch welche ſchon mehrere vollftändig erhaltene 
Häufer aufgedeckt find. Sie unterſcheiden ſich von den Bauten in Pom⸗ 
peli nur durch eine ſehr zweckmäßige Anlage zur Heizung mit erwärm⸗ 
ter Luft. So berichten Londoner Blätter. Ju der Nähe von Hythe 
lag, den alirömiſchen Itinerarien zufolge, die Stadt Lemanus Portus. 

6 aris) Kinkel iſt hier angekommen. Bei einem ihm gege⸗ 
denen Bankette wurden revolutionäre Toaſte ausgebracht und von hie 
ſigen ene ihre Freude über ſeine m. Flucht ausgeſpro⸗ 
chen. Der Poltzeipräfett ſoll ihm bereits die Weiſung ertheilt haben, 
Paris und Frankreich zu verlaſſen. Er dürfte ſich in Havre nach Ame⸗ 


kika einſchiffen. 


Druckfehler,] In der gefe Ztg. S. 1475, Sp. 4, 3. 5 v. o. 
fan Önnern ftatt Gönner u. 3. 16 5 x ſoll das Wort „ſtand“ weg⸗ 
allen. 


——— — 

» Breslau, 16. Novbr. [Wochendericht. Gegen vorige Woche 
Hat ſich die Stimmung für Getreide weſentlich Hoehe, und ir find 
mit Ausnahme von Weizen, mit allen Produkten merklich beſſer gegan- 
90 „da bei der Mobilmachung eines ſo bedeutenden eres, ſewaht 

der als Hafer die größte Nachfrage ane Für gie Gegenſtände 
richten wir uns ſetzt weniger nach den auswärtigen Berichten da nur 
allein der Conſum den Ausſchlag giebt. Weizen, der ſedoch nur zum 
Verſandt gekauft wird und bei dem flauen Markte auswärtiger äße 
— — nicht Rechnung giebt, mußte billiger werden, da Aale 25 
ders die same rt ihrem Ende naht und viele unſerer Untetnehmer 
bei jetziger Zeit bedeutende Vorräthe nicht 5 


eichern wollen. te 
war es beſonders mit Roggen und Hafer ſehr feſt, und es Wurde 

Ales, was zugeführt wurde, galt verkauft. Auch Gerſte fand willig 

mer und vorzügliche Qualitäten bedungen höhere Preiſe. Heute 

Roggen des Weizen 49 bie 57 Sgr. gelber Weizen 46 bis 5% Spt, 
nagen 40 His 45 Sgr., Gerſte 26 bis 30 Sgr., Hafer 26 bis 29 Sgr. 

und pt f. 44 bis 53 = Für nächſtes Frühjahr wurden mehre 

lt. Zu zogen, 84 bis 55 Pb. ſchwer a 39, 394 und 40 Rihlt. 
begab Delfaate wem Preiſe zeigen ſich noch Abgeber. 

“ klein 8 wenig gehandelt. Die Offerten aus erſter Hand 
md ſehr klo au Begehr aber dafür fo geting, daß Jnhaber, wenn 
e etwas ver er auolten, ſich ſehr wohlfelle Preiſe gefallen laſſen 

nus e Leinſan Raps 82 bis 88 Sgr., Sommer ⸗Rübſen 63 

bis 73 Sgr. und 15 ant 55 bie 62%, Sgr. 

Das Geschäft in Kleewanwr in dieſen Tagen nicht beträchtlich, 
urmBtBi es Gelb anlegen mag, we ——— — ſolche Sagen nicht 
unn e an E 
wenden Tann, ſeitdem es jedoch ruhiger aſſelbe alsdann beſſer ver 


0 geworden, und die Ausſicht 
ſich zum Frieden neigen, wird die Spekulaklen wieder rege — 


reflektirt namentlich auf rothe Saat, wovon wir bedeutende Verſendun⸗ 
en nach England in dieſem 4 haben werden. Während zu An. 
der Woche kaum 12 Rthlr. für feinſte Waare zu bedingen war, 


ang 5 
bezahlte man heute bis 12½ Rthlr., ohne daß dazu viele Abgeber 
15 — Weiße Saat 0 vorläu 8 * RR Ay doch sc ſich 


zu etwas billigern Preiſen ‚een mehr Kaufluft und bald werden wir 
wieder dafür im alten Gleiſe fein. Bezahlt wurde rothe Saat 11%, 
bis 12½ Rthlr., weiße 5 bis 12 Rthlr. 


Spiritus hat in dieſer Woche eine bedeutende Steigerung erfahren, 
in den erſten Tagen der Woche iſt einiges a 7%, und 7% N. lr. bes 
geben worden, und heute wurden für ziemliche Partien 8 Kthlr. be⸗ 


willigt. Die Zufuhren von dieſem Produkt bleiben ſchwach, der Bege 
aun wird nun beträchtlicher, daher wir wohl auf eine fernere Be. 
erung rechnen dürfen. Auf Lieferung pr. April und Mai 1851 ſoll 
einiges à 8 Rthlr. begeben worden fein. 

Rüböl macht ſich täglich matter, und es wäre für loco Waare kaum 
11% Rthlr. zu bedingen, die Vorräthe davon find. jedoch ſehr gerin 
55 irgend einer lebhaften Frage dürften wir ſehr ſchnell im Prei 

eigen. 

int ftand ohne Umſatz, loco Waare wird auf 4½ Rthlr. gehalten, 
ab Gleiwitz iſt etwas d 4 Rthlr. 8 Sgr. begeben worden. 

In die verſchiedenen Hafenplätze des Regierungs⸗Bezirks Köslin 
liefen im Laufe des September und Oktober 141 
ein und gingen während derſelben Zeit von dort 159 Schiffe und 4 
Boote in See. 


Der preußiſchen Landwehr 


gewidmet 
von 
Karl Frankleben. 


Mel. Mit Hörnerſchall und Luſtgeſang. 


Es rollt das Blut, es zuckt der Nerv, 

Die Fäuſte ballen wir; 
Der Preußen Feind iſt Deutſchlands Feind! 
Und ob das Lieb, die Braut auch weint: 

Wir folgen dem Panier. 


Das Blut, es rollt, der Nerv, er zuckt, 

Die Zähne knirſchen wir; 
Der Preußen Feind iſt Deutſchlands Feind! 
Und ob das Weib, das Kind auch weint; 

Wir folgen dem Panier! 


Das Vaterland, es ruft uns heut, 
Zu ſtrafen frechen Hohn. 
Wir folgen dem Panier voll Muth, 
Weil's Noth dem Vaterlande thut; 
Die Feinde jubeln ſchon. 


Heran, heran, in Reih' und Glied, 
Die Waffe in die Fauſt! 

Jetzt gilt's wohl wiederum ein Mal, 

Zu zeigen, wie der Preußen Stahl N 
In feine Feinde fauft, 


Dem todten Helden Friederich 
Hüpft's Herz wohl in der Bruſt, 

Daß endlich ſich ſein Volk ermannt, 

Daß endlich deſſen Zorn entbrannt; 
Geweiß't wird ſtatt geruſſ't! — 


Und Vater Blücher — s iſt mir fo — 
Er ſpringt vom Poſtament; 

Den Sarraß hat er ſchon heraus, 

Er reitet wiederum im Saus — 
Gebt. Acht! Pos Element! 


Der Blücher kommt, der Blücher kommt, 
Sieht er auch anders aus; 

Er hat ſo lange ſchon geruht, 

Das that dem alten Degen gut, 
Er kommt zu dieſem Strauß! 


Mit Gott! Mit Gott! So zieh'n wir aus, 
Den tapfern Vätern gleich. 

Gerecht, gerecht iſt unſer Streit; 

Des Feindes Tücke iſt bereit 
Zu jedem Teufelsſtreich. 


Ade, ihr Lieben allzumal! 
Bleibt ihr zu Hauſ' mit Gott! 
Der Preußen Feind iſt Deutſchlands Feind! 


Wir ſchlagen ihn, bis uns erſcheint 
Der Siegestag für Spott! (Elberf. 3.) 


cc — 
In ſer ate. 


Bekanntmachung, 
wegen Ausreihung der eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Bing s Coupons Serie XI. 
Nachdem von den bei der hieſigen Regierungs : Haupt s. Kaffe 
abgegebenen Staats⸗Schuldſcheinen von der Kontrole der Staates 
Papiere die 7te Sendung mit den Coupons Serie XI. 


Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1851 bis einſchließlich 1854 


verſehen, zurückgelangt ſind, werden die Inhaber der Duplikats⸗ 


Nachweiſungen von Nr. 1126 bis 1272 incl. hierdurch veran⸗ 


laßt, die Duplikats⸗Nachweiſungen mit der Beſcheinigung: 
. . (buchſtäblich) Stück Staats⸗ 
Schuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitalsbetrage von 
D .  (buchftäblich) Reichsthalern, 
find nebſt den beigefügten Coupons für die Jahre 1851 
dis 1854 einſchließlich Serie XI. Nr. 1 bis 8 von 
der königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau (hierſelbſt) 
an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig 
zurückgegeben worden, welches hierdurch quittirend beſchei⸗ 
nigt wird. 

1850. 


* 


— * — * + 


. 4 Yatan 


den ten 


* * * * + Pr * * * 


(Name und Stand.) 
zu verſehen, gegen deren Rückgabe an die Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe die Aushändigung der Staats⸗Schuldſcheine mit den dazu 
gehörigen Coupons von derſelben erfolgen wird. 

Die am Orte befindlichen Inhaber ſolcher Nachweiſungen ha⸗ 
ben ſich mit denſelben, nachdem ſie mit der obigen Beſcheini⸗ 
gung verſehen worden ſind, Behufs des Umtauſches in den Ta⸗ 
gen Mittwoch und Sonnabend Vormittags während der Amts⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr in dem Geſchäfts⸗Lokale der gedachten 
Kaffe, bei dem Landrentmeiſter Labitzke, pünktlich einzufinden. 
Auswärtige dagegen wollen dieſe beſcheinigten Duplikats⸗Nach⸗ 
weiſungen an die vorerwähnte Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffe unter 


dem Rubro 


n „Herrſchaftliche Staats = Schulden » Sachen“ 

einſenden, worauf die Staats⸗Schuldſcheine mit Coupons verfes 

— . demſelben portofreien Rubro an die Eigenthümer wer⸗ 
mittirt werden. 

Dabei bemerken wir noch, daß jeder Präſentant eines ſolchen 
mit Quittungsbeſcheinigung verſehenen Duplikats⸗ Verzeichniſſes 
für den \ an und zur Empfangnahme der Staats» Schulds 
ſcheine „ deigefügten Coupons für legitimirt erachtet und 
> e wied den daher an dieſe Präfentanten unbe⸗ 
enklich e . 

Breslau, den 16. Nodember 1850, 
Königliche Regierung. 


484 


chiffe und 5 Boote 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, vom 30. Oktober c., 
die Einführung von Marken zum Frankiren der Briefe betreffend, 
wird hiermit zur Kenntniß des korreſpondirenden Publikums ge⸗ 
bracht, daß hinſichtlich der Frankirung der bei den hieſigen 
Briefſammlungen aufzugebenden Briefe mittelſt Freimarken 
für jetzt folgende Beſtimmungen Anwendung finden, 

J. In Betreff der im Beſtellbezirke von Breslau 

verbleibenden Briefe. (Stadtbriefe.) 

Dem Publikum iſt es freigeſtellt, die Frankirung der im hie⸗ 
ſigen Beſtellbezirke verbleibenden Briefe (Stadtbriefe) durch Frei⸗ 
marken, oder nach wie vor durch baare Erlegung des Stadt⸗ 
portos zu bewirken. 

Zur Frankatur dieſer Briefe mittelſt Freimarken, iſt eine Marke 
à 1 Sgr. zu verwenden. 

Werden jedoch von einem und demſelben Abſender 25 Stück 
Stadtbriefe und darüber, auf einmal eingeliefert, ſo iſt nur die 
Hälfte des gewöhnlichen Stadtportos, nämlich für jeden Brief 
½ Sgr. zu zahlen, und daher auch nur eine Marke von dieſem 
Betrage auf jedem Briefe zu befeſtigen. 

Die für rekommandirte Stadtbriefe außer dem Stadtporto 
zu erlegende Rekommandationsgebühr von 1 Sgr, kann gleichfalls 
durch Verwendung einer Marke à 1 Sgr. berichtigt werden, 
wogegen das Franko für die mit Geld beſchwerten Stadtbriefe 
baar zu erlegen bleibt. 5 

II. In Betreff der mit den Poſten weiter zu 
ſendenden Briefe. 

Die Frankirung der mit den Poſten weiter gehenden Briefe 
kann Seitens des Abſenders vorerſt nur in dem Falle durch Frei⸗ 
marken bewirkt werden, wenn die Briefe nach einem Orte des 
preußiſchen Poſtbezirks oder nach einem der zum deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Poſt⸗Vereine gehörigen Länder beſtimmt ſind. 

Zur Frankatur dieſer Briefe mittelſt Freimarken iſt, außer der 
erforderlichen Marke zur Berichtigung des Franco für die Weiter⸗ 
beförderung mit den von Breslau abgehenden Poſten, eine Marke 
a ½% Sgr. für das Stadtporto zu verwenden. Dieſe letztere 
Marke muß auf der Adreßſeite des Briefes, neben der Franko⸗ 
Marke für die Weiterbeförderung befeſtigt werden. 

Hinſichtlich der weitergehenden nicht frankirten Briefe bleibt 
es vorläufig bei den bisherigen Einrichtungen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß für die bei den hieſigen 
Briefſammlungen aufgegebenen, durch Freimarken frankirten Briefe 
den Aufgebern die vorgeſchriebene Einlieferungsmarke gleichfalls 
ertheilt werden wird. 

Breslau, den 16. November 1850. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Kämpffer. 
enn ne 
Bekanntmachung. 5 

Nach inzwiſchen eingegangener Entſcheidung der königlichen 
Regierung fol die Erklaung des Rechts⸗Anwalts Herrn Platy⸗ 
ner, wegen Ablehnung der auf ihn gefallenen Wahl als Ge: 
meindeverordneter dem künftigen Gemeinderathe vorgelegt werden. 

Hiernach hat die erſte Wahl⸗Abtheilung am 28. Novbr. d. J. 
zunächſt nur noch ſieben Gemeindeverordnete zu wählen. 

Breslau, den 16. Novbr. 1850. Der Magiſtrat. 


Der hieſige Klemptnermeiſter Herr Vogt hat der königlchen 

ommandantur 60 wollene Binden und 50 Paar Fußlappen für 
die Truppen übergeben. Indem ich dies zur öffentlichen Anzeige 
bringe, danke ich dem Herrn Vogt für dies patriotiſche und 
ſehr willkommene Geſchenk. 


| Breslau, den 16. November 1850. 


v. Aſchoff, General⸗Major und Kommandant. 


eater⸗ Nachricht. 

Sonntag a Novbr. 42ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei erhöhten Preiſen. Zum löten 
Male: „Der Prophet.“ Große Oper 
mit Tanz in fünf Akten, Muſſt von 
Meyerbeer. — Die Preiſe der Plätze, 
welche bei dieſer Oper, der großen usſtat⸗ 
tungs und jedesmaligen ſehr bedeutenden 
Abendkoſten wegen forkdauernd erhöht wer⸗ 
den müſſen, ſind: Ein Platz in den 92 70 
des erſten Ranges, ein numerirter Sttzplatz 
im Balkon, ein Stehplatz im Balkon, ein 
Bars in den ParquetLogen, ein numerirter 


Zaub'riſch ward uns er 


arquet- Sitz 1 Rthlr.; ein Platz in den 
ogen des zweiten Ranges 22%, gt. 
numerirter Sigplag im Parterre 224 
ein Platz im Parterre 15 Sgr.; ein Platz 
in den Gallerie Logen 10 Sgr.; ein Plaz 
auf der . te: Sgr. g ner 

ür ® nlaß 8 . 

uhr.) 1. 


fang 6 2 * 

Montag den 18. Nodbr. 43ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Verſchwender.“ Zaubermährchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Ferd. 
Raimund, Mufit von Konradin Kreutzer. 


Verbindungs Anzeige 

Unſere beute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. 

Jannowitz, den 14. Nopbr. 1850. 


ein 
Sgr.; 


Daß wir der Hoffung. 


„ Schweidnitz, den 15. 


Heliorama gengunt g 


der Optik, wird in 


2 Uhr bie Abends 
preis 2½ Sgr. 


971818 


87010 


Mathilde Zölffel, geb. Steinberg. je von der eee 


Adolph Zölffel, Apotheker. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute in den alben Morgenſtunddn er⸗ 
ſolgte ſehr ſchwere Entbindung meiner lieben 
Frau, Clara, geb. Selbſtherr, von einem 
todten Mädchen, zeige ich hiermit allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel- 
dung, ergebenſt an. 
Breslau, den 16. November 1850. 
Otto Pöhlmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen wurde meine liebe 3 
Mathilde, geb. Auerbach, von einem 9 
ſunden Knaben glücklich entbunden. 


3te 


Der Eintritt findet wie 


An Fräulein Emma Babnigs - 


Gleich einem freundlichen Stern biſt Du uns 
wieder erſchienen; 
Aber verſchwindend wie A blicken wir trauernd 
{ 


unendliche Tiefe 
Durch der Töne Dem. wre Du feſt und 
gebannt. > 
Sieh’, wohl haben Be Dir diefe Gabe ver 
liehen, 5 
Daß Du Freude und gig ſenkeſt in jegliche 
ruſt, 
elbſt in der Zeit nun wie jetzt, 
ta 2 fe d 
Schwindet Kummer und 
2 lieblichen 22 ai 
e r 
Darum o mögeft a alen, he 
une freun, Dich bald 


Lin Kunſtwerk, 


Breslau, 


nahe dem Blacherplat a 
5 9 Uhr gezeigt. Eintritts. 


Sonntag, am 24. November, 
7 
te Quartett Matinée 
im Saale des Königs von Ungarn, 
Mittags 11½ Uhr, 
Programm. 
1) Streichqnintett von Mozart (G-moll). 
Septuor für Pianoforte, Viola, Cello, Con- 
trebass, Flöte, Oboe und Waldhorn, von 
Hummel, vorgetragen von Fräulein Els- 


Vielen unſerer geehrten Mitbürger iſt das mehrjährige Be⸗ 
ſtehen des Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
ehelicher Wöchnerinnen bekannt und wir haben uns ihrer 
gütigen und menſchenfreundlichen Mitwirkung dankbar zu er⸗ 
freuen gehabt. — Die Einnahme vom 1. Oktober v. J. bis 
1. Oktober d. J. beſtand in 143 Rthl. jährl. Beiträgen und 
100 Rtgl. Geſchenk eines Ungenannten, zuſammen 243 Rthl., 
und es wurden 89 arme Wöchnerinnen betheilt. — Das neuge⸗ 
borne Kind einer jeden Wöchnerin hat eine Ausſtattung erhalten, 
beſtehend in zwei vollſtändigen neuen Anzügen, nebſt dazu gehö⸗ 
rigen Windeln, Schwämme und Seife; ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ftüde find von gütigen Händen einzelner Vereinsmitglieder gears 
beitet worden. — Jeder der armen Wöchnerinnen iſt vierzehn 
Tage lang durch bereitwillig Vermittelung einzelner geehrter Mit⸗ 
glieder eine Suppe verabreicht, und derſelben auch noch ein daa⸗ 
res Geldgeſchenk von 15 Sgr. bis 1 Rthl. zu Theil geworden. 
— Die Vorſteherinnen oder dazu beauftragte Mitglieder des 
Vereins haben ſämmtliche Wöchnerinnen beſucht und ihnen dieſe 
Gaben nur dann verabreicht, wenn ſie derſelben wahrhaft bedürf⸗ 
tig und werth befunden worden. — Die ſchweren Jahre von 
1848 und 1849 haben bei den dringenden Anforderungen unfere 
Mittel ſo ſehr erſchöpft, daß wir, um die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins in der gewünſchten Ausdehnung fortſetzen zu können, einen 
größeren Kreis um feine Hülfe recht dringend Bitten müſſen.— 
Zur Entgegennahme auch des geringſten jährlichen Beitrages ſind 
die Vorſteherinnen: Appellations⸗Gerichts⸗Räthin v. Amſtetter, 
Breiteſtraße Nr. 15, Emilie Franck, geb. Schneer, Blücher⸗ 
platz Nr. 10, ſtets bereit. 


Zu den Vorleſungen, 
welche folgende Woche an einem noch näher zu beſtimmenden 
Tage beginnen werden, ſind außer in der Expedition der Neuen 
Oder⸗Zeitung auch im Lokale der ſtädtiſchen Reſſource 
(Ring Nr. 1) und in der Kohnſchen Reſtauration (Aldrechts⸗ 
Straße Nr. 37) Billets zu haben. 
Friedmann. Nees v. Eſenbeck. Stein. 


Montag den 18. November, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource im eiß garten. 


Gegenſtand: 
Die Ausführung des Beſchluſſes vom 14ten und Tagesfragen. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 19. November, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Böhmer wird über das geſchichtlich gegebene Wer 
ſen des Proteſtantismus einen Vortrag halten. 


Städtiſche Reſſouree. 

Der für den 23. November feſtgeſetzte Ball findet nicht ſtatt, 

dagegen wird Dienſtag den 19. November im Wintergarten 
eine große Soiree 

ſtattfinden, in welcher mehrere Solopartien geſchätzter Künſtler 
und auch die gekrönte Preis⸗Kompoſition „Eine Nacht auf dem 
Meere“ unter Flügelbegleitung und Mitwirkung noch anderer 
geehrten Gäſte, von dem Geſangverein der Liederhalle aufgeführt 
werden. Aus Rückſicht für die Sänger iſt das Cigarrenrauchen 
im großen Saale nicht erlaubt. Das Weitere in Beziehung 
auf die Geſangs⸗ und Spielpiecen iſt auf den, beim Eintritt in 
Empfang zu nehmenden Programmen vermerkt. Die Eröffnung 
des Lokals beginnt erſt 2 Uhr. Anfang der Soiree 4 Uhr. 
gewöhnlich gegen Bergung der Kon⸗ 
F TIERE TRAG: 


zert⸗Karten ſtatt. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, iſt erſchienen und zu haben: 


enda. 
Notizbuch f. jeden Tag d. Jahres. 
es 1281 ee . preis 4 
tative Ci 3 illigen Preis und por · 


Probates Universal- Hausmittel bei 
allen äusseren Verletzungen. 


Bei Aug. Schulz u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Altbüßerſtraße Nr. 10 (der Magdakenen⸗ 
kirche gegenüber), iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußeren Verleßungen. 
Oder: Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein und Salz alle Verwun ⸗ 
dungen, Offene Wunden, La a Brand, 
Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, de o wie 
überhaupt alle äußern und innern Entzündun⸗ 
gen ohne Hülfe des Arztes zu heilen. Ein un« 
entbehrliches Handbüchlein für Jedermann. 
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels 
William Lee. Aus dem Engliſchen. 8. Geh. 
5 10 Ser 

Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdef- 
kung des Engländers W. Lee, alle äußern 
Verletzungen und Entzündungen aller Art, ſo 
wie ſelbſt innere Leiden auf ſehr einfache und 
ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Sal 
gründlich zu heilen, hat ſich bereits übera 
durch vielfache Erfahrungen bewährt; weshalb 
dieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte. 

Vorräthig bei 2275 Schulz u. Comp. 
in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 10 (an der 
Magdalenen⸗Kirche): 

Wohlfeiles . 
Kochbuch für Hausfrauen und Löchinnen. 


Antonie Meter 
Die ſich ſelbſt belehrende 
Köchin 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bnger: 


liche Haushaltungen. Enthaltend: gründ 
— Kügen en verſtändliche Anweiſun en, alle 


r nach. 
leuchtend des Herzens 


wo hoffend und 
wir bangen, 
Leid, erſcheint Dein 


al wieder zu ſchau'n!— 
November 1850. 
L. B 


anz neue Erfindung in 
im goldenen Schwert, 
lich Nachmittags von 


den Herren Schnei- 


Breslau, den 16. November 1850. beth Pulvermacher 
— Ehrlich. der, Titze, Gohl, Sommer, Hofmann und | Arten Im e in als Suppen, Gemüſe, Ra⸗ 
Todes Anzeige Blecha, Mitglieder der Theater-Kapelle, re Salat Milch⸗ und Eierſpeiſen, Fiſche, 
Heute Morgen um 3 u 0 entriß uns der Tod] Entrée-Billets a 20 Sgr. sind in allen Musi- — B ri e, Geldes, Pafteten, Kuchen und 
nach 21tägigem Leiden, unſere viel geliebte ein. | kalienhandlungen zu haben, An der Kass Seit ſcmachaft b, 8 e in in fe Rn 
ige T Schm⸗ uſte m Entrée 1 Rtl. ereiten zu lernen. e . 
1 des Wer vn Lace lte A. Bleche, ,. der Kakın ‚2 near ES 5 2 
fr n Musik-Direkt Theater · ranchiren ꝛc. in unentbehrliche 
trübt allen entfernten Verwandte und Freun⸗ —5 1 Handbuch für Hausfrauen und Köchinnen. 


Bei meiner ſo ſchleun 


zeigen: Armee nach Gleiwitz f 


die Hinterbliebenen. 
Oblau, den 16. Nopbr. 1 


und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 


fung zur N 


Freunden 


ach vielfährigen Erfahrungen bearbeitet. Achte 
Auflage. Mit Abbild. 17% Sgr. 
Dieſes Kochbuch darf nicht nur agen Da⸗ 


igen Einberu 
age ich allen 


Breslau, den 16. November 1850. men, angehenden Hausfrauen und Ködinnen, 

Todes Anzeige. Friedrich @teinbeecher, fondern 5 Speiſewirthen mit Recht empfoh⸗ 

Heute Abend 834, Uhr, entſchlief fanft nach 5 Medico-Chirurg. len werden. Den beſten Beweis feiner außer- 
längeren Leiden unſere ur Sophie von Sch brücke Nr. 38 ordentlichen Brauchbarkeit liefern wo die ſchnell 
Riedel. Freunden ekanten widmen Ich wohne Teibert, prakt. Wunde 4 auf einander gefolgten Auflagen dieſes nützlichen 


und unentbehrlichen Buches. 


dieſe Irke pater ite enen Verwandten G — 5 
Breslau, den 15. November 1850. Reſſource zur eſelligkeit. K. 8283444 1 von 
des- Ane Montag den 18. Novpbr. Abends 7 Uhr. 1. e fes 
agen um 10 Ude he 3 Hing 40,000, del 30,000 Bez ze. Aecheng 

eute Mor r ſtarb unſer ge⸗ : IImal 40,000, Smal 30, cs. ꝛc. Ziehung 
leber Gatte, Vater, Schwiegertnker Sa — — ital⸗Geſuch. Izu Frankfurt a. M. am 
Großvater, der Kaufmann Löbel Guttmann, Siebentaufend, baler zur erſten pupillariſch 1. Dezember 1850. 
in ſeinem säften Lebensjahre, in Folge einge: ſicheren bar hek auf ein ländliches Grundſtück,, Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr., 6 Looſe 
tretener Unterleibslähmung. "Tiefbetrübt zeigen unter Aſſekuranz und für ca. 18,000 Thlr. ge! 10 Thlr., 28 Looſe 40 Thlr. Pläne gratis bei 
wir dies, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an richtlich taxirt, werden — ohne Einmiſchung J. Nachmann und Comp., 
und bitten um ſtille Theilnahme. eines Dritten — „und das Nähere zu Banquiers in Mainz. 


erfahren: Ritterp 


0 A 


Herrn Kaufm. Ferdinand Rehm in Breslau. 


1 


Mit einer Beilage. 


1485 


Sonntag Beilage zu J 319 der Breslauer Zeitung 17. November 1850. 


W e Waldwoll⸗Sohlen, | Strumpfwollen | — 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- in allen Gattungen, Kleiderhalter für Damen, ſeidene Beſatz⸗Borten in großer Aus⸗ 


gektindigten, In Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gesenstanden des in die Schuhe zu le en, als Schutz gegen Näſſe und Kälte — namentlich allen an Rheumatis⸗ wahl und den neueſten Deſſins, wollene Spitzen in ſchwarz und couleurt, gewirkte wollene 

Buch- und Landkartenhandols, Meist unnor budansangent 4 fünf in einander, mug . Peſonderz zu 9 RT: ee = Größen, 55 die ee Kinder⸗Mäntelchen ꝛc. empfiehlt: 9 

gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung Waldwoll⸗Leibbi 71 Carl R ’ lt 

gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutsehen, französischen, 5 -Leibbinde 7 eime 

polnischen, englischen IN Italienischen Literatur, die Waldwoll Niederlage & G. Fabian, Ring Nr. 4. Oblauer : Straße Nr. 1, zur Korn: Eck. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 42. Ferdinand Hirt. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


a Ausverkauf 
Bei Ferdinand irt (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu haben: u f 
8 2 u und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, von Wand-, Hänge und Tiſchlampen zu Oel und s 
Illu trirter Kalender, für 1851. a das, af 2 7 . e idee, 1 liſch Kup ars ee N 
Jahrbuch der reigniſſe, Beſtrebungen und Fortſchritte im Völkerleben und im Gebiete abalskaſten, Spudnäpfe, lackirte und echt. 1 8 7 euchter, 18031 er und Koblenzer : 
der e Künfte und Gm 1 155 1 Ati. 6 Sgr. f Abbe kee Meonetöehe, Säweioniger- und Sunterattapen Ser im goldenen | 
Im Verlage von Hermann Schultze in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in Breslau I, u N 
bei Ferien Sire (aigmartt W. 4), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei Original- Stamm- Schäferei Pr. Oderberg. : 
A. E. Stock vorräthig: E N d e n 9 | it ck Mit 1. Dez. c. beginnt der Zuchtvieh-Vorkauf. Die Güter- Direktion. 
+ 


Von der Verfaſſerin der „Ernſten Stunden“ und der 7 1 f 1 1 8 | N ei - 
Gedicht Sammlung „Den Frauen.“ 1 f 
2 Thall. Geheftet. 21, The. („3 la Ville de Lyon“) 5 
— d ̃¶ HB —— — ——̃ ——— — N 
Do eben iff erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Ferdinand enlant la foire A Breslau Höôtel de Poi — De 
Hirt fa abort durch A. Keßler, in Krotoſchin durch A. E. Stock 5 er a — 5 Dames de eee — 
zu beziehen: 
Sonder „M. H., Lehrbuch der Nervenkrankheiten des Menſchen. Zweite 
Aufl. 2 — Geh. 16 Sgr. 
immermann, A., Geſchichte des brandenburg⸗preußiſchen Staates. Dritte 7 
e uflage. 6te und Tte Lieferung. Geh. 8 Sgr. 5 1 offerts s l'acheteur. 
Berlin, den 1. November 1850. Alexander Duncker. 


— 22 
i or 4 fur D 
In der dritten, forgfältig durchgeſehenen und verbeſſerten Auflage iſt ſo eben in der Hahn: vis r Alen. 


: 1 l 
5 Hofbuchhandlung in Hannover neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 20 D.njenigen gechrien Damen, welche irgendwie Verwendung für 


- Gonto-Bücher-Fahrik 
von Julius Hoferdt & (2 


Breslau, Ring (Naschmarkt Seite) Ne 43. 


Lundi le 18 courant, anra lieu l'ex position et mise en vente de plusienrs 
partiss de riehes chäles longs (quslué de 26, 30, 40, 50, 60 Rtl.) livres à 18, 
22, 25, 30, 40 Rıl., aınsi d'une partie de chäles catrés &tonnans par leur 
bon marché. — Jamais avantages plus grands et plus r&cis n’ont été 


— 8 — 7 2 7 2 8 3 > a 
n Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in gewirkte französische Doubles-Chäles und Tücher 


Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: haben, wird 1atat , Sterath n e e ee 
i 4 . H 5 2 € 8 eis- 
Theoretifch-praftifches Lehrbuch der bürgerlichen und Faufmän | würdig zu Kusch a at p 


niſchen Arithmetik in ihrem ganzen Umfange. Mit Berückſichti⸗ Das Chales-Lager „ la Ville de Lyon“, während des 


Papier-, Schreib und Zeichnen-Materia- 
A e See e,, fee e ene nn Ges lien⸗Handlung nebſt Handlungs Bücher⸗ 
Von Friedrich Krancke, Bestand von 300 geuwirkten Long - Chales und Fabrik und Liniir⸗Anſtalt 


Lehrer am königl. Schullehrer⸗Seminar, an der Handelsſchule u. ſ. w. ver. 75 er 7 i R 
Erſter Theil: Lehrbuch der vier Grundrechnungen — ne Zahlen, — und Tüchern zum 1 Da der Douane halber dieselben nicht (fonft Klauſa u. Hoferdt gehörig), 
0 N nach Frankreich zurückgeführt werden können, so muss damit R 9 Ri N k S > N 43 
geräumt werden. Es sind daher, um dies zu er- im alten Lokale, Ring aſchmarkt⸗ eite) 42. 


Dezimalbrüchen. gr. 8. 1851, 2 Rtl. 


Der um einen der wichtigſten Zweige des Unterrichts und des prakti äftslebens . 4 a 7. > 5 2 4 e 2 2 
verdiente und in den weiteften Reifen, rühımlich bekannte Kar Aae e 1 al reichen, dienEabniltpreiße bedeutend ermässigt. empfiehlt ibr ſo reichhaltig neu ſortirtes Lager ſchöner Papiere 2C., 
Auflage — a 1 3 2 . — mit 9 — 1 — aufs Neue durchgeſehen Sowohl die 9 als er sind in allen es + neuesten wie eine große Auswahl fanber liniirt und unliniirter 
und zeitgemäß verbefiert, ſondern auch noch durch einen ſechsten Abschnitt erweitert, nämlich die diesjährigen Geschmacke à fleures naturelles vorhanden, Erst hm ] Bil 
„Lehre von den wichtigſten Vortheilen, die fich bei den vier Grundrechnungen 5 eie von 18 Rtl, an bis zu 40 Atl. Letztere von 5 All. = andlungs⸗ und Wirt a tõ⸗ er 
| e e Gig Ama, | 

. { „ r auch der Umfang un 2 2 P . g 

* Ne blech em uit für dag In un So ch, — 5 2. Theil, ent Das Verkanfslokal befindet sich jedoch nur bis zum Julius Hoferdt &$ Comp., 

altend die praktiſche me ür das allgemeine bürgerliche Leben wird eben: 5 . “ 6 
alls in der 35 verbeſſerten Auflage nächſtens — 7. Der 3. Theil oder der 1. Band der 25. d. wie früher Nina Nr. 48, neben der Apotheke des Seren Seiefe. 
aufmänniſchen Arithmetik (2% Nil.) trägt die Gold⸗ und Silber-Münz- und Wechſelrech⸗ 


im Gasthof Zur goldenen Gans, par terre. Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrikate 


— — — | OLE von J. G. Mielke in Frankfurt a. O. 
Im Verlage von Joh. n in Hamburg ſind ſo eben erſchienen und in allen SPEPFCHPPPHEHHHHOHS HS HPHIHS empfiehlt RR bekannter Ri; Be nebſt 


Ge 3 eee eee Das Lager weißer Schweizer Waaren 3 ablichem Rabatt: 
; a 


nungen vor; der 2. Band wird die mannigfachen Waarenrechnungen, die kaufmänniſchen Zins 
rechnungen (Conto eorrente, Disconto etc.) und die Staatspapierrechnungen enthalten. 


| us St. Gallen { Ni l i 
eſchichtstafeln » befindet ſich wie voriged Jahr während des Mares Schweidnitzer Straße Nr. 5, 8 die Haupt Niederlage für Schleſien 
zum Schul⸗ und Privatgebrauche & im golpenen Chwen, 1. Sing un oe bei Carl Fr. Keitſch in Breslau, 
5 0 S % bis 19 geſtickte, broche und geſtreifte genfter-Vorfeger pr. Dzd. v. 1½ tl. an. Stockgaſſe Nr. 1, am Ri 
von Dr Buß: Friedr. Volger, 6 8 pr. Eat x Ku. an, ien zoife zu Nouleaux, Unterök⸗ tockgaſſe Nr. 1, inge. 
ktor der 9 i a v an. 8 
Erſte und — Abcheung ale AA 2 ren weſtrömiſchen E Bettdecken * Stück von 1 Rl. a Battiſttücher pr. Ddz. von 174 Rtl. an. 8 N s Eduard Feldmann und Comp. 
Reichs. — Mittlere Geſchichte bis zur Entdeckung von Weſtindten. 801. Umſchlag. 2% Rthlr. & Piquee und Spottel's zu Nachtjacken Leinene Tücher pr. Odz. v. 1°, Rtl. an. haben jetzt ihr Comptoir und Geſchäfts⸗Lokal 
von 2½ Rtl. an Unterröcke pr. Did. von 6 Rih. an. WB 


Dieſelben enthalten auf 24 Tafeln folgende allgemeinere und dekaillirtere Darſtellungen bei 8 4 
ſche Trennung und ſtrenger Synchronismus in klarſter S n e Organdis und Jacon- Damaſte und Köper. & 
2 nets. 


ronologiſche Grundlage, geographi 
We "in Namage zu Bettgardinen. 


f Hummerei Nr. 39. 
Weiſe vereinigt ſind. 


1. Ueberſicht der alten Geſchichte. 2. Medic verſſche Zeit. 3. Mazedoniſche Zeit. 4—5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen, 1. Etage. ® Nicht u über ehen. 
Griechenland. 6—7. Das römische Reich. 8. Ueberſicht e Kreuzzüge F ͤ Ta 2 EZ EZ Gan ZU ſich dieſen G der Verkauf ſehen.. . 


Di 8 lifat. 1 5 N h 
. ere Bändern, Gnadenfreier Zwirn, Strickbaumwolle, echt engl. Nähnadeln, das 


1718. Italien, Spanien und chriſtliche Kirche. 19—20. England und Frankreich. 21 —22. > . 
e er Ang ee pen di e ager von gußeiſernen Oefen, Welten Sacre de bee eben Breiten, Mae ge, 
ei ner ung und billigem Preiſe möge dieſe „ n dritte g, die bei Strehlow und aß witz, Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 16 Bude Nr. 1, der Statue Fark a 8 ß 

a . . u S güber. 


neuere Geſchichte enthaltend, baldigſt * gen wird, allen Geſchichtsfreunden beſtens empfohen Daffelde if aufs Neue mit Heiz⸗ Koch. und Bral:Defen, von 27% bie 40 Aebi en Siehe 
‘ X 0 2 . 


F ͤ ͤ K yomüdinıy so Kadern md nähe A F und ſächſiſchem Fabrikate aſſortirt. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdi⸗ 


nand Hirt (Naschmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Kepler, in Krotoſchin bei A. E. Stock Die N rik von Schö f 
. Sheer Ge Jündwaaren Nu 5 Schöneck u Nebert = arkt⸗Anzeige 
Der deutſch 5 in Breslau, Reuſche⸗Straße Nr. 11, 5 r 
k . | E Rathgeber y empfiehlt ihr aufs Beſte ſortirtes ei aller in dieſes Fach ſchlagender Artikel, und macht be- aus der f [ Reſidenz Berlin 
%%% Salonötgepen in vefardnen Bar sn. Sei ji arm Gott " 
Rechtſchreibung in allen e 1 zur Erklärung dunkler Ausdrücke Waſſerdichte Slesicbbstzer in vrrihierrem 2 n lackirten Holzbüchſen. Edu ard D aniel, 
T. 2 22 * 3 
0 Streichhölzer L ic. { Fabrikant aus Berlin und | erſten 
Neunte durchweg er fegen. Fr 2 r Ausgabe. Bei eiten e Lr wird für die Güte der Waare garantirt. 5 — 94 kein chem: Feet Einem großartigen Lager Kopenhagen mu . 
Berlin, November 1850. Veit und Comp. 8 & Roßhaarzeug-Manufak:ur Damen⸗Mäntel und 5) Nantillen, 
N beſtehend in Bournuſſen, Nadmänteln, durchgeſchnittenen und andern modernen Düne 
9 „ 2 2 / S 1 » Umgegend 
Meyer's Groſchen⸗Bibliothek, 3. und 4. Bdchn, DON C. W ünſche, Ohlauerſtr. 24 u. 25% abt de 2 1 neee Kae, lkier 
iſt von morgen Mittag ab zu haben bei Aug. Schulz und Comp., Altbüßerſtraße Nr. 10. ihre in größter Auswahl vorräthigen 8 e een Daran be 6 Theil En och ganz 
7 ‘ i s etwas ganz Neues. Ja A la Rachel, ve 
Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. Cor ſe t8 er Et udn Eil 9 Sitte Sa 
„ Montag den 18. d., Abends 8 Uhr „General⸗Verſammlung “, ; / CE Gafthof zum Blauen Hirich, Oblauer-@trafe der. 7, 
n den 23. d., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Kaufmann Hutſtein über 5 A u n d ohne Nat b. 8 erſte Etage. 
echulſc Umwenbung des Ann. erfand Auch werden in jeder beliebigen Fagon Beſtellungen angenommen, 77777 b 


Deutſche Roßhaar⸗Roͤcke r rn 
2 1 N * ))))!!! -r 
22 r f V © 
Betriebskapitals⸗ und Ausſteuer⸗Anſtalt in jeder ber Mode entiprechenden Fagon. a en alen Dion un Ken unde bei e 
für gr 8 und Handwerker FR; Geſtri ckte u nd 9 e wirkte 2 Waarenlieferung und den billigften Do — 5 4 
ur Aufnahme Mitgli g Erwerbung iebs⸗ . ichzeiti i eu e u emirz 

e ee en, Bi Geo en veſwollene und baumwollene Strumpfwaaren, un une 1 
100 Thalern bis zu 10,000 Thalern, in Zephir-, engl. Patent-, Lamm: und gewöhnlicher Strumpfwolle, als wie: Herren⸗ und 5 Weisler U. Wollheim, 5 

* 


werden angenommen, fo wie auch das Programm der Anſtalt, die Aufnahme⸗Bedingungen] Damen⸗Camiſöler mit und ohne Aermel, Hoſen, Leibbinden, Strümpfe, Socken Hand⸗ Schweidnitzer⸗ und Junk ⸗Ecke Nr. 50. 
icht dreß⸗ ing r. ; ; a E 2 nkernſtr.⸗Ecke Nr. 9°, 8 
each dualen, Im gtsbenber 1850 5 Per as TRIERER EIS HNGKNAISIHISENORRBISERTOENSTAIEE ee 77 CCC 
J., Juliusburger, FPFPFFCCCCcCcCCCcCcCcCCCcCCCCcc IHTEI NORD 
Haupt-Agent der Oeutſchen Belrieb8lapitals. und Kestner, Auſtalt für Schleſien. * ä d Do Bi eee 
ker Aubert U Tücher und Double⸗Shawls 
Chemi er Aubert's 3 in allen Größen und Qualitäten, Lamas, Napolitains, ächte Thibets, Twils und 
H a ax er 3 e u 9 en d eö grun 8 Y Orleans in allen Farben, empfiehlt zum gegenwärtigen Markte in größter Aus: 


K * a u t er ⸗ O el, J wahl zu den billigften Preifen: 


been Nia de Wirkung unseres in 
e eden Kiefer- Nabel Seifen- Cr me berichtet. * 
et "so Hemer, Seife wirkt vorzugsweſſe gegen Zahn⸗, Gefichts; 
1 a und Kopfſchmerz, Gliederreißen aller Art und Hüftweh. 
NADEL Sie ſchützt gegen Erfrierung, (Aufipringen) der Hände und des 
SEITEN NY 


CREME 


MNIMHNXZIH 


k 


NN 


ele 


G. Graeffner, Ring Nr. 60, Ecke der Oder⸗Straße. 

überall anerlann Kopfes Haan n ad allein wahrhaft win lame Mittel, fomopl au gänzlich FFT... ͤ VVT 
n eu e indern.] Jessen rennen eee eee eee z 
. Re a Grgcauen Selstelssteisjsjpteleistetetsteteftötglgläieisteksntsisjetstetstelsick 


Einwirkung rauber Luft. . 
Sie ſtärkt un ag bie Haut, verfeinert dieſelbe und macht fie ge 


5 
dk 
2 An 

e 

— 

& 


: 25 Sgr. ji S Sgr. Ke! 3 ; SEN ig, hat einen an i dieſer Ei auch von 
aud 10 Sar . vegetabüleſches g Knebel Fepfenküseen. Oel, . f 6 Die größte Ausmahl fertiger Damenmäntel in den neusten Sacons, fo wis J. fachen gewiß allen übgigen Seifen vprgejpgen, nn * 
2% Sr, empfehlen: Piver u C n 5 / RR toffe zu Mänteln, welche in kürzeſter Zeit nach den vorräthigen Modellen an: ; Preis: die kleine Krauſe 5 Sgr., die große Kräuſe 10 Sgr. nebſt Gebrauchs Anweiſung. 
8 Omp., Biſchofsſtr., Stadt Nom. Br ae empfehlen wir zu den folideften Preifen. Wollne Double⸗Shawls und kofgenbe Handl an Tadel Seifen er me iſt in Breslau nur durch uns und in der Provinz durch 
TTT ˙²⁰˙—»¾w fe lagetücher brikprei 7 [folg ngen zu beziehen: 
28 zu Fabrikpreiſen. zu bez ® 
RN b h C. G. B. Streblitz. L. J. ert in Roſenberg. 
um bevorſtehenden Markt und Feſttagen Weisler u. Mollheim, Sersbeld. Fan zelbee , Fran enge in Startet 
empfiehlt alle Arten ſeinſte Conſituren, beſonders für Huſtende und Bruſtleidende, Malz, Ei Jg idnitzer⸗ u 7 8 Mayer in Pelskretſcham. n N f 
biſch⸗, Jeländiſch⸗Moos⸗, Carageen. u. Mohrrüben Bonbane, Bruft-Garamellen und Wegewatte, 88 AN Erlen YA ‚Schw we PEN nd Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50, + Bretjchneider in Oels. A. Jake * 
in einzelnen ſo wie zum Wiederverkauf, Er eller, Boi zu auffallend billigen Preiſen. Pr.. ͤ v Leopold Kern in Ratibor. 2... ehler in Oppeln. f 
S. Erz 1 nditor, Antonienſtraße Nr. 4. Die neu d d S — a dlun g . F. Peſchke in Lublinitz. „Wilhelm Richter in Striegau. 
Haupt Gummiſchuh Fabel e Band und Spitzen⸗Han Piver & Comp, 
Gummiſchuhe mit Reder-Soblen gefuttert, ind ſtets in größter Auswahl en os u. en detail von . Mugdan Jun., Kränze markt Nr. U — v. e ,,. 


Wigſt bei Berg, Gummiſchub⸗Fabrikant, in Breslau 91 ! 5 = ee — i 3 

W au (haben bei J. W. Berg, Gum g Nr. 8. mpfiehlt i Auswahl und zu den bil reifen: 1. „friſches Fabrikat, r . 
Ta Ich wohne jetzt Junkernſtraße Nr. 35, (ſchrägüber von Bug 5 En bei jeder echte und Halbfammete, Plüſche, Velour, Glacee und Atlaſſe, a ER wee e und eh ni hi 2 — Suhr 
Mankeg Fer a 5e Operationen aller Art er sa unbemittelten Zahn ſowie alle Sorten Bänder zu Hüten, Hauben, Schärpen, bei Abnahme zum Wiederverkauf wie im Einzelnen moͤglichſt bil 


1 il ft: 
e ee e w zeig, m chan Cravatten und Gürteln. Herren⸗Handſchuhe das Paar 6 Sgr. Johann Noſſoff, Altbuflerftraße 13. 


m 


denen daran liegt, wirklich elegante Winter⸗Garderobe außerordentlich 


Die National⸗Manufaktur zum Preuß 


+ 


Iman 


? ch und Satin (Köpertuch), à 8, 10, 1 
— ulskins und Tuch, von 6% bis 15 Kup, a an und 
= von 3% bis 6 Rthl., Beinkleider, Weiten, Ha 


Kommen Sie deshalb zu uns, meine Herren! 


in Breslau: Ohlauer⸗Straße Nr. 23, erſte Etage, verkauft ihre großartigen Vorräthe eleganter fertiger Garderobe zu ſol⸗ 

a ; f ſſen: weg warm wattirte Sack⸗Paletots, 5 Ellen weit, a 4 und 5 
— enden außerordentlich billigen Preiſen: durchweg 12, 14 Rthl., une Winter⸗Paletots und Tweens in Düffel, N 
racks, von 7 bis 14 Rthl., Kalmuck und Flauſchröcke = 
us⸗ und Schlafröcke, Mäntel mit Kragen und Kaputzen, ſehr preiswürdig. Tas} 


der Weg wird Ihnen nicht gereuen. 


Herren, 
Adler aus Berlin, 


uu 


5 Rthl., dergleichen in we 


ibirienne, 


Sun. Oblauer⸗Straße Nr. 75, eine Stiege (3 Linden) uns 


Die in Folge meiner Preis Ermäßigung oft ſo ſchnell vergriffenen 


Kaiſerlich Königlich Landesprivilegirten . 
Auſtria⸗Talg⸗Kerzen 


8, 10 und 12 Stück pr. Pfund), a Pfund 6 Sgr., bei 10 Pfd. à 5½ Sgr., 
nd in ausgezeichneter Qualität und ſo großen Partien wieder vorräthig, daß 
eder werthe Auftrag auf's Schnellſte ausgeführt werden kann bei 


Eduard Nickel, Albrechts⸗Straße Nr. 7, 
im Segen Jatobo, im 2. Viertel vom Ringe, rechts das 2. Haus von der Ecke der Schuhbrücke. 
. ͤ—— —. . ͤ— A— 


An unfere geehrten Geſchäftsfreunde ergeht hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir 
usländiſche Kaſſenſcheine und polniſch Kourant nicht mehr für voll, ſondern nur zum 


a 
Tages⸗Kourſe in Zahlung annehmen. Breslau, den 14. November 1850. 
G. Becker u. Krug. Herrmann Böhm. G. 85 Bock. Adolph 
N Karl Ferdinand Jäſchke. Joh. Gottl. Jäſchke. Eduard 
Kleinwächter. Nichard Standfuß. A. L. Strempel. 


Weiße wollene Decken, 


ehr warm und groß, empfiehlt pro Stück 3 Rtl. 0 g 
u J. Bruck in Schweidnitz . 
NB. fteäge mit Einſendung des Betrages werden prompt effektuirt. 
77277 dd 
Für Herren! n 


Größtes Lager von Hemden in rein Leinen, à Stück 20 Sgr., 25 Sgr., J 


NN 


1 „bis 1% Rtl., ; Stück ? 
E — den von ra Handgeſpinuſt und Bielefelder Leinen, A Stück 

N 7 3, 3½, 4, * f s 
*. 2 ln Bene Shirting⸗Oberhemden, à Stück 1, 1%, 1½ — 17, Rl., 3 


74 
5 Baumwolleue und wollene gewirkte Unterjacken und Unterbeinkleider in 
J ieder Qualité. 


Bee un 


und baumwollene Socken. 
bunte Chemiſets, Kragen und Manchetten. 


Eduard Kionka, 


Nr. 42 (Ecke der Schmiedebrücke). 


Herabgeſetzte Preiſe 


der Sächſiſchen und Nürnberger Spielwaaren. 
C. F. Drechſel aus Grünhainichen in Sachſen 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Breslauer Eliſabet⸗Markt eine reichhaltige Auswahl von Spiel⸗ 

waaren, Puppenköpfen und Körpern und vieler in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu dem 

Preiſe, wie ſolche in der Meſſe in Leipzig verkauft werden, mit der Verſicherung prompter und 
reeler Bedienung. 

Sein Lager iſt auf der Reuſchen Strafe in den 3 Linden. 


— Em: SEEN , a ———— — 
JJ IB BORERRCHU 


gekleideter Wachs⸗, Papiermachee⸗ und 
Porzellan⸗Puppen, Puppenköpfen 


x mit Haartouren zum ſelbſt friſiren, Bälgen, Hüten, Armen, 
Schuhe, ꝛc. ze. aus der Fabrik von J. E. Möwes Jun. aus Paris, 
in Berlin, Probſt⸗Straße Nr. 11. 

Zu dem bevorſtehenden Markt in Breslau unternahm ich es, aus der ſeit Jahren be⸗ 
A rüßhmten Fabrik (obige Artikel) von J. E. Möwes jun. ein bedeutendes Lager der 
X verſchiedenſten Gattungen höchſt geſchmackvoller Puppen zu entnehmen und freue 
T mich, 55 zum Kauf anzutragen. 4 
Geſchmack wie Sauberkeit zeichnen dieſe Fabrikate vor allen andern 1 
A aus und iſt auch kein Gedanke vergeſſen, welcher ſich zur ſpielenden Erfreulichkeit in gefäl⸗ 
liger ſcherzhafter Form irgend darſtellen läßt, jo daß ich mich verſichert halte, Jeder mich 
K beehrende ſeine volle Bufriehenpet finden wird. 

NB. Die Preiſe ſind alle billigſt geſtellt. 

Stand, vis-A-vis der Naſchmarkt⸗ Apotheke. & 

H. Lehmann aus Berlin. & 


AA 
K g Beachtungswerth. „ 
Das große Berliner Damen⸗Mäntel⸗Magazin, 

N Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 1, bei Herrn Kaufmann Müller, 


der Korn-Ede ſchräg über, 
empfiehlt zu dem bevorftehenden Markt ein großes Lager der neueſten 


g Winter⸗Damen⸗Mäntel und Bournouſſe in feinen einfarbigen Tuchen, 


eee neee 


187 


37 
22881727 


8. 


und verkauft ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 
Ganz beſonders macht daſſelbe auf die große Auswahl von eleganten ſchweren ſeide⸗ 


* 
2 
> 
2 
& 
> 


h brit: Fernzard Sur be 
ren⸗Fabrik: Bernhard Supper, 
ebrücke N ; 


Schmie r. &, x 
empfiehlt zur bevorſtehenden Ja hrm und Weihnachtszeit ihr aufs J 


x volftändigfte versehene Lager aller Ürten Wachswaaren, bei richt f 
f gem Gewicht, zu den Siligften Preifen, 
C. HH TR elaisteistntgtsiefelätetsiäte 


2000600906960090002000990000% 
2 Carrirte Rapolitained (Halblamas), 2 


n großer Auswahl, a Elle 4, 4½ und 5 Sil buſtadt empfehlen c 


7 Wohl und Cohnſtädt, 3 


Nikolai⸗Straße (Ring⸗Ecke Nr. 1), im 2. Gewtlbe. G 
3% 666% „%%% 646844 


7 


Eine renommirte Samen⸗Handlung in Ein noch im Amte ſtehender Wirthſchafts⸗ 
rt ſu um rei Belaufe Inſpektor, militärfrei und mit ‚den beflen de 

ihrer Gemöſe⸗, Feld, Blumen. und Holz-Sü- *. — verſehen, wünſcht eingetretener Be. 
1 ten iſſio und ſichert gute ſitzveränderung wegen, ſofort, zum Neujahr oder 
viſion zu bei einem — At, das wenig] Oſtern k. J. eine anderweitige derartige Stel. 

be * Briefe werden Tranko unter lung zu übernehmen. Das Naher pr. Adresse 


F. G. poste restante Breslau. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Auktion. Am 18. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
Fortſetzung der Auktion von Möbeln, eines 
Theils des Land⸗Gerichts Rath Ford ſchen 
Nachlaſſes, in Nr. 5 hinter der Kreuzkirche. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Erklärung. 
Der Unterzeichnete fühlt ſich durch den in der 
Bresl. Ztg. vom 13. Nov. d. J. Nr. 315 un⸗ 
ter Sitzung der Stadtverordneten vom 7. Nov. 
Nr. 12 aufgeführten Artikel zu nachſtehender Be- 
merkung veranlaßt: daß nicht mein Vater, der 
eweſene Kretſchmer⸗Mittels⸗Aelteſte Herr W. 
1 ſondern ich, der gelernte, dum hieſi⸗ 
en Brauer⸗Mittel gehörige Brauer Lindner, 
Bei den ſtädtiſchen Behörden auf Grund des er⸗ 
gangenen Tribunal⸗Erkenntniſſes um Befreiung 
von dem Hopfengelde angetragen habe. 
A. Lindner, 
7 Brauer ⸗Meiſter. 
3 5 
Weiß Garten. 
Heute, Sonntag den 17. November, Nach⸗ 
mittag⸗ und Abend⸗ Konzert der Sprin⸗ 
gerſchen Kapelle, unter der Haupt Direktion 
des königlichen Muſtk⸗Direktors Herrn Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Zur Tanzmuſik, 

heute Sonntag den 17. Nov., und Donnerſtag 

zur Kirmes ladet ergebenſt ein: . 
Seiffert in Rosenthal. 


ODEON. 


(Sterngaffe). 
Sonntag den 17. Gene der Philhar⸗ 
monie unter Direktion des Herrn Joh. Göbel. 
Anfang 3¼ Uhr. Ende 8% Uhr. 


Wintergarten. 


Heute: Abonnements ⸗ Konzert. 
Café restaurant. 


Montag den 18. November 


CASINO. 


Billets für Herren à 10 Sgr. . 
a 5 Sgr., find im Cafe restaurant bis 
Montag Abend zu haben. Entree an der Kae: 
F 


Bergmanns Kaffeehaus, 
Garten⸗Straße Nr. 23. 
Heute, Sonntag den 17. Nov.: Konzert 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Reſtauration, Wein: und Bierhalle, 
genannt zum Wiener Elyſtum. 
Heute Geſang⸗Konzert von fremden Geſang⸗ 
Künſtlern. C. Grünaſtel. 


Im Ausverkauf 
offeriren ſchwarze und D 
len mit und ohne Rollen, ſchwarz Taggers blech, 
Stellmacherbohrer, engl. Fuchsſchwänze, Schraub ⸗ 
ſtöcke, Feilkloben, Schraubſtähle, Feilen, Ras⸗ 
peln, Holzſchrauben, Roßſchellen, Harzer Schel⸗ 
len, Schlitten ⸗Glockengeläute, Blnfebälge, 
Drechslerwerkzeug, ſilberplattirte Sporen und 
Kandaren, 1 Ambos von 2 Ztr. 75 Pfd. und 
dergl. mehr. 

W. Heinrich u. Comp. in Breslau. 
Schuhbrücke 54. 


— ——— H —ů 
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photograpbifches —— 1 — - 
8 ier un atten, a > 
: auf Pap Nr. 9, 3 Enge, uerſtraße 


Kinderſpiel⸗Waaren 
ſind billig zu 5 in meinen beiden Hand⸗ 
lungen etail, Blücherplatz Nr. 4, 

En gros, Herrenſtraße Nr. 31. 
Breslau, den 16. November 1850. 
F. F. Auguſtin. 
Mit dem heutigen Tage habe ich den 
Gaſthof zum goldenen Adler 
übernommen. Ich habe denſelben ſowohl 
für das hieſige, als reiſende Publikum auf 
das zweckmäßigſte eingerichtet, und wird es 
demnächſt meine ſtete Aufgabe ſein, für 
gute und ſolide Bedienung Sorge zu 
tragen. N 
Indem ich dies zur Kenntnißnahme bringe, 
hoffe ich, mich eines zahlreichen Beſuchs 
erfteuen zu dürfen. 
Gleiwitz, den 6. November 1850, 
A. Kaleſſe. 


Markt⸗Anzeige. 
Einem echrten ublikum empfehle ich mich 
um bevorſtehenden Markt mit ſächſiſchen Wol⸗ 
en⸗Waaren, wie auch Strickſchaafwolle, ge⸗ 
waſchene und auch ungewaſchene, und mit einer 
Auswahl bunter Damen, und Herren⸗Filzſchuh 
mit Doubel- und und Lederſohlen, und dem ber 
rühmten Gnadenfreter Strick und Nähzwirn 
u den billigſten Preiſen. Der Stand it am 
lücherplatz gegenüber dem Monument. 
Jungmann. 


Waldſchloßchen Bier, 


in Gebinden von einem halben Eimer auf 
empfehlen: 


Gebrüder Oppler 


Hauptniederlage Ring Nr. 8, in den Tfurfärften. 


. TTT 

Zur Abſchätzung von Nachlaßſachen und der 
Aeſnahme von Inventarien in der geſetzlich vor⸗ 
eſchriebenen Form empfiehlt fd) ber Sal 
Geuches⸗ Zaptor D. Welsch, Kupferſhmiebe 
ſtraße Nr. 32, eine Stiege. 


— ——— ͥ ſTſ:hꝙ—ůů— —— 
Zwei gut, eingefahrene Wagenpferde (unter 

dieren die Auswahl) ſtehen zum Verkauf. Nä⸗ 

heres Junkernſtraße Nr. 33, im Comtoir, 


d 


we} | engl. Nähnadeln. 


Für Damen |; 


1486 


Ein wichtiges Wort! 


an ſaͤmmtliche hier anweſende 


preiswürdig zü“kaufen. 


Ordentliche Mädchen, Köchinnen, Saz in 
r 
el, Geſindevermiether, in mit obri 


rinnen ıc. mit 
ſich melden bei 
der Bude am Schweidnitzerkeller. 


Während des Markts 


wird in der Gnadenfreier Band⸗ und 
Zwirn ⸗Bude auf dem Blücherplatz, ſchräge⸗ 
über der Statue, wie bisher zu bekannt billigen 
57 verkauft, und ſind namentlich folgende 

rtikel beſonders zu empfehlen. Als: deutſche 
und engl. Strickbaumwolle Schaaf, Rhei⸗ 
niſch⸗ u. Vigogne⸗Wolle in beſter Güte, 
wollne Jacken, Shawls, Strümpfe, Häubchen 
und Handſchuh, ſo wie Gnadenfreier Zwirn und 
Letztere von 1 Sgr. das 
Hundert. Um Irrthümer zu vermeiden, bittet 
man auf die Firma zu achten. 


S. Zendig. 
Ein Reitpferd, 


braune Stute (vor der Kavalleriefront bereits 
te eht ſofort billig zu verkaufen: 
miedebrücke im goldenen Zepter. 


Ein Reitpferd 
dunkelbraun, Wallach, fünf Fuß drei Zoll 
groß, gut geritten, ferner zwei hellbraune, 
Wallach und Stute, zum Reiten und Fah⸗ 
ren, fünf Fuß neun Zoll groß, ſind in 
Zweibrodt bei Breslau, preiswürdig zu 
verkanfen. 


Aken e e x 
& Stahr⸗Vertauf. 
Das Dominium Mondſchütz, Wohl. 
2 Kr., 1 Meile von Wohlau, 14 Meile & 

Stähre von R 


von Maltſch, bietet e 
Y Die Thiere zeichnen ſich durch großen 
a 5 


einem rein erhaltenen Stamm, aus der z 
geſund. f 
2 Mondſchütz, den 15. November 1850. 


. Atteſten verſehen, können 
weiß 


Nee, 


eerde von Wirſchenblatt, zum Verkauf. 4 
2 Wollreichthum aus und find vollkommen 5 
2 Köckritz. BSH 


IRZNANANANVERIRZRZ 


erl⸗Kaffee 2. Sendung, 8 
kahalic bolamn! nen von Hrn. Edu ard 
Groß in Breslan, jo wie Dampf, Kaffee, vor⸗ 
züglichſtes Fabrikat aus der Groß ſchen Fabrik, 
empfiehlt: J. A. Reimann in Oſtrowo. 


Büttner⸗Straße Nr. 6 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Bodengelaß, zu ver⸗ 
miethen und Oſtern k. J. zu beziehen. 
Das Nähere par terre im Comtoir zu 
erfragen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten hieſigen und auswärkigen 
likum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich mich hierorts als Siebmacher etablirt habe 
und alle Arten Siebe von Haar, Leder, Mei- 
ng⸗ und Eiſendraht, Getreide⸗Maſchinen jeder 
rk, ar Sand⸗ und Kohlenhorden, ferner 
auch alle Arten geflochtene, gewirkte und gelegte 
Arbeit von Draht anfertige und auch jede Re⸗ 
paratur die 80 8 © 715 1 e 
aus führe. e ein geehrtes Pu im, \ 
u dis C Sebi: und 
ühlenbeſitzer um recht zahlreiche Aufträge. 


2 Breslau, den 16. November 1850. 


J. Bergmann, 


Siebmacher und Drathwirker, 
wohnhaft am Neumarkt Nr. 4. 


— — — — — 


Marinirten Lachs, 

Suͤlzkeulen, 

Holl. Speckbücklinge, 

Kieler Sprotten, 
omm. Gänſebrüſte, 


empfiehlt von neuer Sendung: 


Guſtav Scholtz, 5 


Schweidnitzer⸗Straße 50, Ecke der 


Holz⸗Verkauf. 
Von dem königl. Holz⸗Hofe in Trebnitz wird 
die rheinl. Klafter 
Roth⸗Buchen⸗Leibholz für 7¼ Thlr., 
Eichen = Leibholz für 6 ½ Thlr., 
Kiefern⸗Leibholz für 5% Thlr. 
fr. Breslau geliefert, und wird Hr. Kaufmann 
Dietze am Neumarit im weißen Roß, die Güte 
haben, etwaige Beſtellungen darauf entgegen zu 
nehmen. 


DW 

Gebrauchte Sopha's kauft, ſo wie jede Art 
Sopha von 1 Thlr. bis 1 T e 20 Sgr. Ar⸗ 
beitslohn verfertigt auf's Beste der Tapezirer 
Ehrman, Reuſcheſtr. 3. 


Ein Biren für 35 Thaler, 
9 pt zum Verkauf: Kleine 
r. 


im guten Zu⸗ 
Groſchen 
Lüdick er 


5 Wagen: Verkauf: 

Ein offener Neuiiſcheiner für, 35 Athlr. und 
eine tiefe Jagd» Droſchke für 25, Rthlr. ſtehen 
zum Verkauf: Gartenſtraße Nr. 35. 


Einem hochzuehrenden Publikum gebe i 
die Ehre gehorſamſt anzuzeigen, daß 10 
keitlicher Erlaubniß hierſelbſt auf dem 
kleinen Markt sub Nr. 41 den 25. d. M. mei- 
nen neuen Gaſthof eröffnen werde. Freund⸗ 
lich eingerichtete Gaſtſtuben gute Getränke, 
prompte Bedienung, gute Stallungen ſo wie 
die billigſten Preiſe kann ich meinen hochzu⸗ 
ehrenden Gäſten zuſichern. 
Mein Etabliſſement erhält den Namen 


Gummiſchuhe 


mit Lederſohlen, für Herren 1 Thl. 25 Sg. 
für Damen 1 Thlr. 20 Sgr., für Kinder 
1 Thlr. 5 Sgr.; ohne Sohlen 1 Thlr. 
10 Sgr. und 1 Thlr. 5 Sgr. empfiehlt: 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Zuverläffige Arbeitslampen 
empfehlen zu ſehr niedrigen Preiſen: Hübner 
und Sohn, Ring 35, 1 Treppe, dicht an der 
grünen Röhre. Der Eingang iſt durch das 
Kleidermagazin des Herrn Waldmann. 


ATJIn einer Kreisſtadt 
it auf einer lebhaften Straße ein maſſives 
aus mit den daran ſtoßenden ſchönen Garten⸗ 
Anlagen für den feſten Preis von 3500 Thlr. 
mit 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich ſeiner ausgezeichne⸗ 
ten Lage wegen, zur Anlegung eines Gaſtbofs, 
Kaffeehauſes, Bierbrauerei ıc. und muß einem 
bemittelten intelligenten Mann eine glänzende 
Criſtenz ſchaffen. Näheres in der Handlung, 
Stockgaſſe Nr. 28, in Breslau. 


Es wird eine gebrauchte, aber noch gute 
kupferne Brau⸗Pfanne oder Keſſel zu 600 oder 
800 Quart Inhalt zu kauſen geſucht. Frankirte 
Offerten erbittet ſich der Kaufmann Theodor 
Görlitz, Junkernſtraße 4, in Breslau. 

Ein unverheiratheter Bedienter, der gleichzeitig 
Kenntniſſe von der Gärtnerei hat und mit Ge⸗ 
wehren umzugehen verſteht, findet ſofort eine 
Anſtellung. 

Alexander u. Comp., Ohlauerſtr. 8. 

Ein Rentmeiſter⸗ und ein ſelbſtſtändiger Wirth⸗ 
ſchaftsbeamtenpoſten wird von 2 Kautionsfähi⸗ 
gen innigſt gewünſcht. Gefällige Nachricht pr. 
5. E. poste restante fr. Breslau. 


Ein Kapital von 300 oder auch 800 Thlr. 
wird auf ein ländliches Grundſtück zur erſten 
Hypothek geſucht. Gefällige Anfragen ertheilt 
H. S. poste restante frauco Breslau. 


— — 6Ü—̈— . —ül.ñ;83.. 
Ein gebrauchter 6⸗oktaviger Flügel ſteht billi 
zum Verkauf Mauritiusplatz Nr. 1 3 Stiegen, 


— . ̃ ˙ —— 
Mehrere Plauwagen ſtehen zum Verkauf: 
Mehlgaſſe Nr. 17 bei Krauſe. 


Einen Transport von gut gerit⸗ 
tenen Pferden habe ich per Eiſen⸗ 


bahn erhalten. 
T. Stahl 
Gartenſtr. Nr. 


Kalbfelle, 
latte wiener, ſo wie fein gezogene ſchwarze; 
Roßſchubleder und ein gra Vorrath von 
beral n 2 W ſehr 
we un aAltbar; e n 1 
wie bunte Leder in a Kamarzen ie 
empfiehlt die Leder⸗ un Salflan-Babrrt 
F. Oßwalt, Oderſtraße Nr. 18. 


Ein Nivellements⸗Inſtrument 
iſt billig zu verkaufen durch 
A. Geisler, Schmiedebr. Nr. 44. 


Militärfreie Kutſcher und Bedienten, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, ſind zu erfragen ur- 
linerſraße Nr. 16, par terre. 

Ein gebrauchter, ganz gut gehaltener Flügel 
iſt für 30 Thl. zu verkaufen Riemerzeile Nr 14, 
par terre. ’ 

Eine Art Wolfshund, ſchwarz, hat ſich zu 
mir gefunden; der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen 17 der Futterkoſten und 


ions⸗Gebübren in Empfang nehmen. 
Inſertion E Al. Jacob, Stodge ſe Nr. 31. 


Maſelwizer Del 

4 on Qualität, find 
Big es Ne u. u ſo wie in der Habt 
zu haben. 


Fertige Strohſäcke 


empfiehlt Billigft: 
us Henel, vormals C. Fuchs 
Juli am Rathhauſe Nr. 26. 8 


Ein Lithograph 
zwei Steindrucker, 


welche Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit aufzuwei⸗ 
ſen haben, können ſofort dauernde Beſchäftigung 
erhalten, und wollen fich, deshalb, melden bei 
Guſtav Pietſch, 
goldne Radegaſſe Nr. 2. 


P Neue 
Catharinen⸗Pflaumen 


und neue 


„ 
35 


* 

Ein Wirthſchafts⸗Schaffner, in guter Wirth⸗ 
ſchaft — — Zeit gedient, und zwei verhei⸗ 
rathete Pferdeknechte mit guten Atteſten, können 
ſich für den Umzug Neujahr in Grüneiche melden. 
— —-—T RABATT ande 


Gutsverpachtung. 


Wegen Verhältniſſe iſt ein Gut nahe bei 
Breslau mit voller Ernte und überkomplettem 
Inventar ſogleich 15 verpachten. Es gehören 
mindeſtens 3000 Rtl. zur Uebernahme. — Krieg 
wird nicht! — Näheres auf Briefe unter Adreſſe: 
B. L. R. franko Breslau, poste restante. 


Eine Beſitzung 
ut Stjäntgelegenbeit und vollſtändigem Inven 
er iſt Verhältniſſe halber bei geringer An- 
bene ſofort zu verkgufen. Auch werden Hy⸗ 
* it . . andere Papiere an Zahlungsſtatt 
9 ü dn aber bei A. Geisler, 


Schmiedebrüde 
Berliner Gasäther, 
Kraft, à Pfd. 4% Sgr., 


in ſeiner hellleuchtenden 
duard G 


en gros billigſt, offerirt 
oß 
am Neumarkt Nr. 42 


Echten Champagner. 


anz billig, empfiehlt: er. 
Kg, Schals, Altbüſſerſtraße Nr. 6, 


Gasaͤther à Pfd. 4 Sg. 


beſter Qualität, empfehlen: 
Strehlow u. Laßw 
Kupferſchmiedeſtr. 16. 


Ausverkauf von Porzellanen, 
vergoldeten ene als: Kuchenkörben, Ca⸗ 
barets, Deſſertteller, einige Taſſen und Nipp⸗ 
ſachen, womit bis Weihnachten geräumt werden 
muß: Kupferſchmiedeſtraßen und Schuhbrücken⸗ 
Ecke im goldnen Stück, 1 Treppe. 


Holſteiner Auſtern 
bei Lange u. Comp. 


ere micheſſraße Pr .. 
pjerigmicbeftrape Nr. 64 ſieht ein Frame 
Wallach, 5 Jahr alt, gut geri ra 

ſofort zum Verkauf. gur geritten I We, 


Ring Nr. 17 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
1 Alkove, Küche, Speiſekammer, Keller und Bo⸗ 
dengelaß zu vermiethen und Oſtern & J. zu be» 
ziehen. Näheres im Eiſenwaaren⸗Gewölbe da ⸗ 
ſelbſt zu erfragen. 


„ Kloſterſtraße Nr. La. 4 

95 ein freundliches Quartier don 3 Stuben und 
abinet, im erſten Stock, bald oder Weihnach⸗ 

ten wegen ſchneller Abreiſe zu vermiethen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen t 
Tauenzien⸗Straße Nr. 38 der erſte halbe Stock. 
Das Nähere daſelbſt. 


Zu vermiethen 
und zu Weihnachten d. J. zu beziehen iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche, Entree und 
Zubehör: Fiſchergaſſe Nr. 21. Das Nähere 
daſelbſt beim Zimmermeiſter A. Hayn. 


Sofort zu vermiethen: 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 37 der erſte Stock. 
Näheres hierüber Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 20. 


— Zum 
Ostern 1951, Breitestrasse No, 15 der 
dritte Stock, bestehend aus 6 Stuben, Küche, 
Kochstube, Speisekammer und Beigelass nebst 
verschlossenem Entrée. 


0 31 . 
LI 
König's Hötel garni, 
Albrechtsjtrafie Nr. 33, 33, 33, 
erweitert, ganz neu und komfortable ein⸗ 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reife: 
ublikum zur geneigten Beachtung. 
Fremden liſte von Zettlitzs Hotel. 
Fräul. Cerner aus Paris. Gutsbeſ. Graf 
v. Potocki aus Polen. Gutsbeſ. Baron von 
Zedlitz aus Tieſhartmannsdorf. Graf v. Po. 
75 aus Krakau. Prediger Eduard aus Eden⸗ 
urg. 


Markt Preiſe. 


Breslau am 16. November 1850. 
feinfte, feine, mit., ordin. Maare 


Weißer Weizen 57 55 52 49 Sgr. 
Gelber dito 55 53 51 49 . 
Roggen 46 44 41 39 . 
See ; — — — 25 . 
11) ER — 
Rothe lee 12 1111 910 Mtl. 
Weiße Klecſaat 12% 11½ 10K 7-8 Mil. 
Spiritus 8 Rtl. bez. 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſion. 


Rüböl beſſer, in loco 12 Rtl. gehalten, 11% 
Rtl. zu machen. Auf Lieferung für ſpätere 
Monate wurde etwas begeben, wovon der Preis 
jedoch nicht bekannt geworden. 

In Zink find 5000 Ctnr. ſchwimmende Waare 
u 4 Rtl. 12 Sgr. gemacht, wozu Geld ohne 
Abgeber blieb. 


15. u. 16. Nobr. Abd. 10 U. Meg b. Nehm. 2. 


— — — — — 

: Barometer 277,99 208,50" 27,9, 70% 
Trauben⸗Roſinen en n Au +68 
empfingen und empfehlen: Windrichtung PB, bed. Sch N. 
Lehmann u. Lauge, Ohlauerſtr. 80. (Luftkreis bedeckt bed. Schnee trübe 

Börſenberichte · 

h : und Fonds⸗Courſe: ländiſche 
Breslau, 16. November, (Amtlich.) Geld und. ourſe: Holländiſe 

Rand⸗Dukaten 96 Gld. Kaiſerliche Buse 2 Friedriched or — — Louisd or 


111% Gl. 
Prämien⸗Scheine 116 Br. 
97% Gld. Staats⸗Schuld⸗Scheine 
ationen 4% — — Großherzogli 
chleſiſche Pfandbriefe a 1000 R 
98% Gld., Litt. B. 4% 97% 


per 1 
Poſener 
Ir. 37 


Br. 3% —. 
neue 93% Gld. Polniſche Schatz⸗Obligationen 76 Gl. 


Polniſch Courant 94%, Gld. Oeſt 
Freiwillige preuß. 


rreichiſche Banknoten 82½ Gld. See 8. 
e en 32% e 2 


Pfandbrieſt 4 1 87 
25 92% Br., neue ſchleſiſche Pfand % 
Y% — — Alte polniſche Pfandbri © 


Br. Neue Staatd-Anl ME 
80 Gl. Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 
99 Br., neue 37 Br. 


Anleihe 103 
Rtl. 3, 


olniſche Anleihe 1835 500 Fl. 


— — Eiſenbahn⸗ Aktien: Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger 4 69% Br., Prio⸗ 

Stahlblech rität 4% 3 eee {= a ki, 7 102% Wi ae Seal 

f t che 60 Br. Niederſchleſiſch⸗Mar [ „ Priorität 5 — — Serie — — 

Nascente 7 4 5 Bachel Schlawe lagerte er — — Köln Mindener — 7 Priorität — — ee 
PL K. Nordbahn 33 Gi. — Geld und Fonds ⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat — — lin 


Reißzeuge 


5 S i 2 Thlr. das Stu fi 
von 15 Sgr. bis Karl Schla L empfiehlt 
Reuſcheſtraße 68, dicht am Blücherplatz. 


Ein birkenes, faſt neues Sopha, gut gepol⸗ 
a und einige tauſend Ellen Tuchkanten find 
illig zu kaufen Biſchofsſtraße Nr. 8. par terre. 


Verſchiedene neue ſo auch 2 wenig gebrauchte 
gel ale und ganz gedeckte Wagen find bil⸗ 
lig zu verkaufen Biſchofsſtraße Nr. 8, 

bei W. Streicher, 
Wagenbauer. 


2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100%, Br. 
London 3 Monat 6 20% Br. 


Berlin, 15. November. D 


Hamburg 2 Monat 150% Br., k. Sicht 151% Br. 
Paris 2 Monat 80% Br. 
ie Börſe war auch heute ſehr feſt, doch das Geſchäſt unbelebt 


und in den Courſen keine weſentliche Veränderung. 


Eiſenbahn Aktien. Köln » Minden 
Br. Kalten, Oberfhleiihe 4% 60 bez., Prior 
41 33%, 3 39% 
Prioritä 4 90 
Zweigbahn 4% — — 
gen . 80% à . b 
Schuld- b ez. 
5 1 775 97 80. 3 5 
niſche eſe alte 4% 94 
500 ger 79 bez. und Br. 45300 Fl. 138 


37 N71 91 
FAR 


1 2 neue 4 Sw. Gld. Polniſche Partial⸗Obliga⸗tionen d 


riorität 5% 100 


bez. und Br., 
Ims⸗Nordbahn 


4% — Friedrich⸗Wilhe 


bez., Priorität 5 — — Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3% 77% » % bez., 

er Per en 105 bez., Serie 2 106 „38 bez. N a 
erſchleſiſche Lit, A. m 

Courſe. Freiwillige Siacds⸗Aßlelhe 5 * 10275 a % bez. und Br. Staats 

Seehandlungs⸗Prämien⸗ 


ie 
Litt. B. 3½ & 


104 Br. 


und Br. Po⸗ 


ne 1 
hade 88 89 bez. l- 


1 
Preußiſche Bank⸗Antheile 897 


Redakteur: Nimbs. 


